Ar. 52 5 e. mE Bieber D SS 1918. et 30. Jabegang. 
— Beilagen: 5 Humorifiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Fralen⸗ Zeitung jeden M ittwoch 
Redaktion, Expedition, Aunoncen⸗ und Abonnemeuts-Annuhme: Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe. Telephon Nr. 212 
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Soeben guden aus Paris! Großes Shaufpiel in 6 Akten (2500 Meter). 3 a 
SC AC St — KE? CH SCH 
——— 7 | * 


Senſation! Ein Meiſterwert erſten Ranges! f e GG 


0 


= — 


H 


son am, derkeben Fabrik alt „Das Sind von SC D 
Paris“. Der Clou des Monats November. an 
Gewöhnliche Prriſe. da Gewöhnliche Preiſe Tat 


— enter Das War Ware H N Wier dé Orcheſter SE 


un 8½ Uhr abends, das 


Gilelts von 4 EI zie 65 = Se in = Fufka 


ſtrumenten⸗Niederlage von 
3 a. Kata, Pelrikauerſtr. Rr. 90, zu haben. 


Näheres in den Aber 


ler 4 Siten Birabanın, unter Mitwirkung des wb, 


3 EE BieionerBißen-Biermolen 
onzert-Saal 


einaſtraße Mr. 18, Zeie 8433), 
. ing, v. u. November 101 


fr Vereinigung für dee Musik auf historischen Instrumenten (Societe des Instruments Ancien) (de Paris) 
r Mihwirkung der Sängerinnen: Frl. Mare von Stehzyk und Dilve e _ et. Su. an 7 Den 


e Heute und täglich das große Kunſtwerk 
| von . „Merbigta, . 


N E 


; Jean. Gereray . 4 


Lobz, Benebiktaſtr. 2 (Ede Petrika uer). 


Ehemaliger Hauptaſſiſtent des 
Hofzahnarztes Engel in Berlin 


bat ſich nach iehnläbriger Praxis im Auslande (Berlin, S 
London, New: Wort, Philadelphia) hier niedergelaſſen | 
Schmerzloſe Tat sier durch ſpezielle 
Metheden und Apparalef Zahnziehen durch Gas⸗ 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kun ſtvolle Bian, RB 
[ben, aus Gold oder Porzellan; Künſtliche Zähne, 
S mit dder ohne Gaumen aus Gold und Porjedan. 
S Raiurähnliche Porzellakkronen und Pörzeilau⸗ 
brücken. Rezuliert krummſtehende Zähne und vor⸗ 
5 perflette Kiefer duech ſpezlelle Richtrzaſchinen. Befeſtigt 
& lodere Zähne durch Rönttenſtratzlen oder auf mechani⸗ 
ſchem Wege. Betzandelt veraltete Zähne und Mund. 
krauktzeiten durch Ipezielle Vichtmsthoden. Heilt Kiefer⸗ 
S Prät und verfertigt verlorene Geſichtsteile (Künſtliche 
5 u ek 5 e u ds w.) 02460 


r 1¹ Teilen (6000 Meter) in 2 eren zu 6 Teilen. i EN KH 


` Ri Gb unn ur wi hut nd morgen zn dëm. 


— Heute Sien | der Borfteltungen um A, DN 8 und 10 Uhr abends. 
2 Am LE 11. un. FER 4. Mic, S 
N 1 . R. armı E Ke . „ Kindle in 


br Aen feig J K m Mi | 


EE yon der Peirikannrstennss N 78 nach dee 


Peirkauersir. Nr. 96, Haus Siemens, Gs 


AO ten. M 8. 


. Senſation! 


* 


S | Tem | 
Aug Hie | 


age. | Sie 


sind so ehen eingetroffen. 


U Petersilie’ 


Papierbhandlung = 
Lodæx, 
Petrikauerstr. Nr. 123. 


een ? 


Dr. med. P. Langbard, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33:88, 
S 8. Afſiſtent der Berliner Klintken. 02131 
Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Dante 
S Haar⸗ und Geſchlechtstrankheiten, 


Sprechſtunden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen v. 4—5 


Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


— Blutunterſuchung bei Syphilis, 


4 


= F als jede Konkurrenz 
u dliger empfiehlt 


ut. Al kabriäbketer Tabellen dl. 


laut Vorschrüt der Fabrikinspektien sowie sämtliche 


Drucksachen“ Teiles Ausfährung die 
Buchtdruekerei, Papier n. Schreihwareu-Hanülung van 
A. I. Ostrowski, 

Petrikausrsir. 88, Telephon 270. 
Lohnbücher mit Firma-Anfdruck werden 


schnellstens 


zum Preiss vo 


OCH 


S Nur 3 Tage! 


Die neuesten und modernsten 


SAISON-DESSINS 


in Herbst- und Winfsrsteflen für elegante 
Herren-Sarderobs, Palstots und 


Damen- Kostume 


sind bereits eingetroffen und gelangen zu 
mässigen aber festen Preisen zum Verkauf 


o Detailverkanf in Fabrikspreisen, 


Zawadzkaſtr 


Chiturgiſche z Rrankheiten, 


8 Kop. . 8 


"P 
Senſation! 


Hervorragendes Drama aus dem Leben in 4 Akten in Aus⸗ 
führung der Elité⸗Artiſten der Comédie Françaiſe in Paris. 


| Außer Programm: N 
Narens Verehrerinnen, 


Eine reizende Komödie mit unſerem Freunde Max Linder 
085599 ° 


in der Hauptrolle. 


Peirikauen- 


BS str. Nr. 141. 


Täglich: 


9 
erden din 
Eer atom deen 


ann, 
Petrikauer - Strasse 
M. 37, 


im Hofe rechts. S 


Bong 


Nr. 39, Telephon 21-67, 


|! 


g. Aſiſtent der Petersburger Kliniken. 


Sprechſt.: täglich von 5—7 Uhr nachm. 
. ¼—mũ] 2 ᷑o;iꝝ SEITE DB EIEORETEEEEnnECEsEreTA. 
A. Kulesza, 


Klanierniederlage, Andrzelaſtr. 1, Ecke 
Peirikauerſtr. empfiehlt neue und ge, 
brauchte Pianinos erſtklaſſiaer in- u. aus⸗ 
A(nziſcher Firmen. Mäßige Preiſe. Grieg 


N bar, u Ralenzah lungen, ſewie Umtauſch 


gebrauchter Pianinos. Es werden Re 
paraturen angenommen, Stimmen. 


e Sie 


I. Bm. Das Deutſche Reich hat in 
der verfloſſenen Woche zwei neue Bundesfür⸗ 
ſten erhalten, und zwar den Herzog von Braun⸗ 
ſchweig und einen zweiten König von Bayern. 
Mit dem feierlichen Einzug des jungen Cum⸗ 
berländers erhält Braunſchweig ſeit dem Jahre 
1885 wieder einen regierenden Monarchen, an⸗ 
ſtelle eines Regenten der bis dahin auf Be⸗ 
ſchluß des deutſchen Bundesrates das Land 
verwaltete. In Braunſchweig ſelbſt herrſcht 
große Freude, daß endlich das Welfenhaus die 


ihm ſeit einem Jahrtauſend gehörigen Lande 


wieder in Beſitz nimmt. Auch in Bayern war 
die Herrſchermacht ſeit ſiebenundzwanzig Jag⸗ 
ren in den Händen von Regenten, 
König in furchtbarer Geiſtesumnachtung dahin⸗ 
lebt. Aber ſchließlich war der Zuſtand einer 
Regentſchaft doch unhaltbar geworden. Das 
bayeriſche Volk ſehnte fig nach feiner Been⸗ 
digung. Es wollte in ſeinem wirklichen Lan⸗ 
des vater auch feinen König fshen, und je ſetzte 
eine anfangs mißtzlückte Aktion des Miniſte⸗ 
riums ein, die nun endlich durch die 
tragte Verfaſfungsänderung zu ihrem Ziele 
kommt. Der bisherige Regent, Prinz Ludwig, 
wurde zum König ausgerufen, während der gei⸗ 
ſteskranke bisherige König in feiner Würde be⸗ 


Leben wurde. 


die ak baniſche Frage bringt Differen ⸗ 
der Diſferenzen- 


Sodzer Zeitung — Sonntag, den 


rigkeiten entſtehen, 


da der 


bean⸗ 


Nachdem mit Ponte | wenn man in Dautſchland de 


27. Oktober (9. November) 1712. 


eſtlegung der albaniſchen Nordgrenze erreicht 
Sep besten hier neue Verwicklungen, da Mon 
tenegro mit der Grenzlinie nicht einverſtanden 
iſt Wie im Norden Albaniens neue Schwie⸗ 
find auch im Süden neue 
Wolken aufgetaucht. Die Schutzmächte Alba⸗ 
niens, Oeſterreich und Italien verlangen, daß 
Griechenland zunächſt einmal dieſes Jüdliche 
Gebiet vollkommen räumt, damit eine interna⸗ 


tionale Grenzkommiſſton die neue albauiſch⸗ grie ⸗ 


iſche Grenze feſtlegen kann. Dagegen ſträu⸗ 
Sc ſich natürlich die Griechen, die ſchon mit 
ſchwerem Herzen auf Koritza verzichten mußten 
und nun befürchten, daß es ihnen mit Argpro, 
Kaſtron und Premeti ebenſo gehen wird. An ⸗ 
derſeits aber iſt zu bedenken, daß es nun end ⸗ 
lich Zeit wird, auch hier reinen Tiſch zu 
machen, jedenfalls dat das ſchwergeprüfte alba⸗ 
niſche Volk ein Anrecht darauf, daß endlich 


wieder Ruhe und Frieden einziehen. In Alhen 


ſucht man fig aus der Klemme zu ziehen, 
indem man einen Gezenſatz zwiſchen Dreibund 
und Dreiverband ſchaffen will, trotzdem die 
Schaffung und auch die Abgrenzung des unab 
hängigen Fürſtentums Albanien auf gemein 
ſame Beſchlüſſe aller europäiſchen Großmächte, 
wie fie auf der Londoner Boiſchafterkonferenz 
vertreten waren, zurückzuführen find. Inzwi⸗ 
ſchen iſt die albaniſche Frage inſofern einen 
Schritt weiter vorwärts gekommen, als der 
Fürſt von Wied ſich bereit erklärte, die Regie⸗ 
rung zu übernehmen. Allerdings iſt damit 
nicht viel gewonnen; denn den ewigen Raſſen 


und Bandenkämpfen der halbbarbariſchen Al⸗ 
baner wird er vererſt wenig zu ſteutru ver 


mögen. 
Im mexilaniſchen Herenkeſſel bro⸗ 


delt es luftig weiter. Die Situation wird 


immer prefärer, vor allem für die zahlreichen 
Ausländer, die durch die Revolution unermeß⸗ 
lichen Schaden erleiden. Es iſt nur eine Frage 
der Zeit, wann Nordamerika energiſche Schritte 
zur Wahrung feiner Intereſſen unternehmen 
wird. Die fremden Diplomaten in Mexike 
ſollen ſeldſt die Ueberzeugung gewonnen haben, 
daß eine Intervention das einzige Mittel tik, 
die Lage in Mexike zu klären. Präſident Wil- 


fon hat infolgedeſſen die europäiſchen Mächte 


erſucht, Huerte nicht wieder anerkennen. Die 
Regierung in Wafhingten trifft Bayer eraf, 
hafte Vorbereitungen zu einer bewaffneten De⸗ 
monſtration gegen Mexiko zu Waller und zu 
Lande, falls Seneral Huerta Do noch länger 
weigern ſollte, freiwillig von der Präſident⸗ 
ſchaft zurückzutreten. Während der letzten Tage 
find die Vorbereitungen für den Transport der 
Truppen zu Waſſer und zu Lande vollendet 
worden, und man hat zu dieſem Zwecke lange 
Verhandlungen mit den Eiſenbahn⸗Geſellſchaf⸗ 
ten und den Dampferkompanien gepflegen. Der 
Generalrat der Flotte hat einen Bericht des 
Oberbefehls habers der vor Veraeruz liegenden 
amerikauiſchen Fleite erhalten, worin dieſer 
meldet, daß er in der Lage ſei, Veracruz big, 
neu ſechs Stunden zu nehmen, febald er den 
Befehl dazu erhalte. Ebenſs raſch könne er 
fig in den Beſitz der Kontrolle über die Eiſen⸗ 
bahnlinie von Veracruz nach Mexiko ſetzen. 


Se. * politik. ® 


Ausiand. 
Norwegiſche Angriffe gegen den deutſchen Kaiſer. 


Die unfreundlichen Gefühle gegen Deutſch⸗ 
land, die bei den Norwegern durch das Fleus⸗ 
burger Verbot gegen den besbſichtigzten Vortrag 
des Südpolentseckers Reald Amunsſens in 
feiner Muttersprache ausgelöſt worden And, ſisden 
in der Preſſe des Landes einen immer heftiger wer⸗ 
denden Ausdruck. Der Zorn hat alle politiſchen 
Parteien ergriffen; ſowohl die ultrakenſerva⸗ 
tiven Zeitungen als namentlich auch die radi⸗ 
kalen Regierungsorgane find darüber einig, 
daß, wenn das Verbot gegen den in norwegi⸗ 
ſcher Sprache zu haltenden Vortrag Amund⸗ 
ſens nicht ſchleunigſt angegeben weree, damit 
der ganzen norwegiſchen Ration eine empſftad 
liche Beleidigung zugefügt fer Man miſcht 
bier allgemein die Perſon des dentſchen Kaisers 
in die Angelegenheit mit hinein und verlangt, 


daß Seier Wilhelm II. der ja die Norweger 


bei verſchiedenen Selegenheuen von feinen 
freundlichen Gefüglen verſichert habe und ganz 


beſonders den berügmteſten aller jetzt lebenden 


Norweger, den Bezwinger des Süopols, als 
Mann und Forſcher zu ſchätzen wiſſe, ſich ins 
Mittel lege, damit die Amuuoſen und der nor⸗ 
wegiſchen Nation angetane Deleidigung wieder 
ausgewetzt werde. Deuiſche, die Do dieſer 
Tage in Nerwegen aufgalten, werden es in 
untrüglicher Weiſe merken müſſen, daß ein 
Strom des Unwillens gegen Deutschland darch 
das norwegische Volk gest, Die Norweger ver⸗ 
geſſen nicht leicht, und ihr Miß mid zu 
einem dauernden Uuwillez gegen Deutſchland 
werden, mmm Amundſen micht „Genugtuung 
bekomme“. Dax ſpricht in fauriſcher und 
zweibeutiger Weite vom Fristief-Deakrial; was 


nützen die herrlichſten katſerlichen Gaben, was 
nude eine ganze baiferliche » Siegesalles- an 


den nose Hien, aus Büntwälern von 
norwegiſchen Nationekpekden zusemtengefe 


8 


den 


EECH 


en 


treter des norwegiſchen 
Die 1 enthalten vielfach die 
rung an Amundſen, unter den waltend 

Umſtänden ſich überhaupt nicht Be | 

wird, ſteht allerdings noch nicht feſt. 
boten worden fei, in Flensdur 
terſprache zu reden, lachte er 
herzlich; 


gierung wird zur Affäre Stell 
bald die offiziellen Nitteilungen 
fein werden. Der Miniſterpräfident 


das Verbot ausgelprogen; er erklärte R. 
daß die Deutſchen hiernach nicht im Bei ven 
common sense“ zu ſein ſcheinen. dÉ 
Aus verfgievenen Preßäußerungen Bot ez 
den Anſchein, als ſei das Intereſſe der Nor, 
weger für den Kultur- und Sprachenkampf der 
Dänen in Nordſchleswig durch das Amundſen⸗ 
Verbot erhögt worden. Es wird darauf hm. 
gewiefen, daß norwegiſche Blätter viel zun 
ſelten „Jüdfütländiſche Berbältuiſſe“ erwähnen 


€ 


hangener , 2iartonelrten de“, meint, daß die 
Mor weger, nachdem ihr „Gewiſſen“ auf dieſem 
Sebiete mit dem Hinſcheiden Biörnſons und 


hätten, daß ein Zeil der nordiſchen Völker 
„unter Freugerrſchaft Unrecht erleide“; das- 


Anteilnahme der Norweger am „Kampfe der 
Süsjüten“ wieder eine innigere weroen (oe 


Aus dem Reiche. 


Odeſſa. „Ich will ein Mann fein" 
Kürzuch endigte die Tochter einer hervorragen⸗ 
den Perſon der Stadt die höheren Frauenkurſe 
Während der Zeit ihres Studiums war Se 

Zeitlang Aelteſte uns erfreute ſich all zemeiner 
Beliebt seit. Untängjt warden die Bekannten 
des jungen Mädchens durch eine ungewöhnliche 


Neuigkeit in Staunen verſetzt. Das fuuge 
Mädchen heiratete nämlich eine ehemalige 


Freundin. Es erwies In daß das Geſch 
des Mädchens in der Kindheit nicht feſtzeſtellt 
werben konnte, und da es große Zuneigung 
zum weiblichen Geſchlecht zeigte, beſchloß m 
ihm eine weibliche Erziehung zu geben. Da 
Mädchen wurde alis in ein Gynnaſtum abge 
geben. Nach Beendigung der högeren Frau 
kurſe erklärte fie eniſchiesen, daß fie „N. 
ſein wolle“. Das Waschen wurse einer m 
ziniſchen Unterſachunz unterzogen, welche erg 
daß Ve ein Mann iſt. 5 
Heifingfſers. Die finnländiſch 
Heilsarmee. Zum Unterſgied von Aug 
lichen Organtjationen, die in Europa tätig ji 
heizt die in Finnlane tätige Gefeilſchaft die 
„ Finnländiſche Peilsarmee“. Die „Fial. 
jera” jagt, die Runtäneiſche Herlsaruee fin 
nicht gezen die Böleret und andere Vaſter, Të 
dern begänjtige ne vielmegr. Die Polier in 
Deljingfers gat letztein Unterſuchungzen über 
die Heilsarmee angeſtellt, weil eine Aeihe von 
Anlagen gegen den Leuer der Heilsarmee 
eem NMinsel einliefen. Er warde verſchrede 
ner hägliczer Weſchichten belchutdigt. Rach s 
Auger der iater nationalen Peilsacauee hat die 


Yaupiguailier, Dieſes letztere ift zur Arena 
vou zagtreichen [kmusıyen Geſchichten gewor⸗ 
den. In einem Zimmer joll Yınoel, nach Aus⸗ 
lage von Arbeitern, ganze Nächte mit eiuer 
Schar von jungen Madchen in wilden Orgien 
verbracht Hasen. Ein minderjähriges Mädchen 

war jeine „Verlobte“. Dieſes jchänoliche Teer 

den dat jayrelang geoauert, und zwar im 

Bentrum der Stadt, dean das Hauptquartier 

legt an der Großen Stovertitrage, Wiiabel bal 
die fiauländiſche Heilsarmee gegründet, nachdem 
er wegen einer Beige unfauberer Geſchichten 
aus Ber Internationalen Heilsarmee ausg. 
hoßen war. Offenbar ſind viele Muglie 
der Heilsarmee ia Helſingfors nicht veifer 
ihr Jürer, denn es werden von (geg e 


an die Greuze des Moglichen gehen. De 
demnachſt beglunen de Prozetz wird ogne Zwe 
eine Menge ler pikanter Einzelgetten bringel 


Chineſiſche Piraten auf einem eugliſchen 

Dampfer. 85 
8 Der Kapitän des britiſchen Dampfers „ 
d 
Piraten auf das eingehendſte ansgeat beitet 
batten, am jein Schiff auszuplänbern. Als in 
Renguse die 


Schiff nach geſchmuggeltem Ter unterſuch ken, 


— 4 


Deckſtüglen d verlisßen 
deren Gepäck keit wurde, en 


Staten, zwei automatiſche Revolver und je? 
ges zuiice Revolver, die alle ſcharf geladen 


die 


land zu begeben. Wie Amundſen fich Eee : 
Forscher die Maärigt wë, daß ihm dr., 


urg in feiner Mat. 
N g Geer laut und 
| ipäter fol er aber die Situation. 
ernjter aufgefaßt haben. Die norwegiſche Re. 
eingegangen 5 


aber ſchon privat in aufgebrachter Weiſe über 


Nor. 


Ein angeſetzenes däniſches Blatt, die Nopen- 


JIpſens eingeſchlaſen ſei, zu vergeſſen geſucht 


jelbe däniſche Preßorgan hofft nua, daß die 


fiunländiſche (reg beſenseten Stab und ihr 


Wente von ſchlimmen Sachen befannt, die bis | 
Neues vom Tage. 


berichtet über einen don, den chiueſiſche 


Ginefijgen Zollbeamten das 
erhoben Bä drei weibliche Baffaziere aus ihren 
- Dat 2 Als N 


bech 
eine vollſtäubige Waffenſammlung, 3 Mauer- 


Namens Séch geg ` 


? 
K 


| 


— 5 
gingen ebenfalls an Land. Sie hakten eine 
Handkorb in ihren Beſitz, in dem ſich einen 


haben. Es iſt klar, ſo ſchließt der Bericht des 
Kapitäns, daß die Waffen von Frauen an 
Bord gebracht wurden. Auf dem Schiff be⸗ 
fanden ſich verſchiedene reiche chineſiſche Kaufe 
leute und auch zahlreiche Wertſachen, auf die 
Me Piraten es zweifellos abgefehen hatten. 
Auf der Fahrt nach Hongkong beobachtete die 
Mannſchalt von einer vorüdergehender Dſchunke 
verſchiedene Signale. Da dieſe jedoch nicht 
beantwortet wurden, fuhr die Dſchunke weiter, 
und man glaubt, daß ſie mit den Piraten im 
Ernvernehmen ſtand. Erſt vor einigen Mo⸗ 
naten wurde dasſelbe Schiff von Piraten ans 
gegriffen, wobei Kapitän, Offiziere und Mann⸗ 
ſchaft gefangen genommen wurden. c 


Der feste Ba DH 


Sc SÉ 7 Dutt - — Ve ` 
vor feiner Entthronung. 
(De Krankheit des Königs. — Seine Jugendjahre. — 
Frühzeitige Wahnvorſtellungen. — Die wiſſen harte 
liche Ausbildung. — Kranlhafte Bigotterie. — Königs⸗ 
ſchtöſſer als Irrenaſgle. — Flucht aus Schloß Fürſten⸗ 
xled. — Mißtrauen und Teilnahmsloſigkeit. — Die, 
Aufnahme der Kunde von dem Tode Ludwigs ID 


— 


König Otto I. son Bayern ahnt nichts Se, 
von, daß des Königreiches Bayern Verweſer, 
Prinz⸗Regent Ludwig als Ludwig III. den 
Thron der Wittelsbacher beſteigen wird. Un⸗ 
heilbare Paranoia hält ihn in Banden. Gleich 
feinem Bruder, iſt auch er ein Opfer des Wahn» 
ſinns, der ſchwer im Hauſe der Wittelsbacher 
hauſt. Am 27. April 1848 als zweiter Sohn 
König Maximilians II. von Bayern geboren, 
feht König Otto jetzt im 65. Lebensjahre, und 
ſeit mehr denn dreißig Jahren lebt er abge⸗ 
ſchloſſen von der Außenwelt. Alle die Ereig⸗ 
niſſe, die feither der Lauf der Weltgeſchichte 
gebracht hat, ſind ſpurlos an ihm vorüberge⸗ 
gangen. An den Mauern Nymphenburgs, 
Schleißheims, Fürſtenrieds iſt der Strom der 
Beit gebrandet, ohne hinüber zu gelangen. Und 
das Tragiſche an dem grauſamen Geſchicke 
des Unglücklich en iſt, daß trotz der ftarıen Gra⸗ 
bes nacht, die ihn umſängt, ſein Geiſt zeitweilig 
lichte Augenblicke hat. Augenblicke, in denen 
ihm mit Seiundenſchnelle ene furchtbare Lage 
Made nente f ſein mag. 
ichtmomente find ſeit langer Zeit entſehwun den, 
die unheilbare Paralyſe iſt bei ihm jetzt ſo 
weit fortgeſchritten, daß die ewige Gra besnacht 
ihn für immer umfängt. d S 
In feiner frügefien Jugend galt Prinz 
Otto Bılyelm Luitpold, Waldemar, wie er mit 
ſeinem vollen Namen heißt, für einen der geiſt⸗ 
noen und liebenswürdigſten Prinzen der 
Wittelsbachſchen Vynaſtie. Zart gebaut, 
ſchmächtig, hübſch und von leutſeligem Weſen, 
war er der Liebling der Münchener Beoölke⸗ 
rung. Und dennoch kündete ſich vei ihm ſchon 
in der Jugend das furchtbare Verhängnis! 
Wahrend jein Bruder Ludidig II. ſcheinvar in 
voller geistiger Friſche aufwuchs und durch den 
heben, ` ſchwarmeriſchen Flug jeiner Gedanken, 


— 


— 


1 Kleines feuilleton. 4 


Die Freundin, 
Eë ö Skizze nach dem Engliſchen des 

SC 8 Mr. Lewis. 

* N — f N 
Carnforth ſaß in feinem Privatkontor. Sein 
\Geficpt war blaß, und feine hohe Stirn durch⸗ 
ſchnitt eine tiefe Sorgenfalte. Mit der linken 
Hand ſtützte er den Kopf, die rechte ſpielte ge» 
dankenlos mit einem Papiermeſſer. 
|: Sein Leben war kein leichtes geweſen, und 
manches Hindernis hatte er aus dem Wege 
äumen müſſen. Aber jetzt türmte ſich eine 
Sorge vor ihm auf, die er nicht einfach beiſeite 
ſchieben konnte, die feine ganze Lebenshaltung 
ändern würde und die ihn leicht von der ſtoizen 
Höge, zu der er Dé emporgearbeitet halle, HIN. 
abſchleudern konnnte. , 


Vor fünf Jahren halte er alles, was er 


errungen hatte, einer Frau zu Fußen gelegt, 
und dieſe Frau — betrog ihn jetzt. Er zerbrach 
ſich den Kopf, wie das hatte kommen können. 
Als er fie heiratete, wußte er, daß fie die We 
ſelligkeit liebte, uns er halte ſich allen ihren 
Wunſchen gefügt. Iym jelbft war es genug, 
wenn er De zufrieden und glücklich fah. Er 
hatte nur das eine Beſtreben, genug Geld heran ⸗ 
zuſchaffen, damit fie Dé nichts zu verjagen 
brauchte. — Und jetzt war alles umſonſt ge“ 
Welsh. Ste halle ſein Heim, ſein Leben zerſtort 
Ten aufzeocüüttl. 

1% Er mußte jeden Gedanken an fie abwehren; 
lie gebörte einem andern. Carnlort9 u verlegte, 
welcher von den wielen Herren es feln löanle, 


ſtimmte Wege. 


vierten Chevauxleger⸗Regiments. 
der ſechziger Jahre trat dann eine krankhafte 
Bigotterie bei dem Prinzen mehr und mehr in 
die Erſcheinung. Oft ſah man ihn in ſpäter 


Zeichen des Irrſinns bei dem Prinzen während 


Allerdings, dieſe 


Umgebung noch micht in Wahnsinn. Um en 
zu zerſtreuen und ihm andere Eindrücke zuzu⸗ 
jühren, jandte man in auf Reifen nach Italien 
und Spanien. Da gab er in Madrid Jo une. 
zweideulige Beweiſe ſeiner Unzurechnungsfähig⸗ 
keu, daß die Notwendigkeit emſtano, ion in ein 
wolltabgeſchloſſenes Asyl zu dringen. Herzzer⸗ 


Hingebung zugetan war. Eine Stunde ſpäter 
befand nich Prinz Otto auf dem Wege nach dem 


‚eine fünjierijge. Begeisterung alle Welt bezau« | erhebt, 


en jeinem Namen den Stempel Der La-gerlich-⸗ 
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berte und nie 


chwebte, war Prinz 
Met Zi, Prinz Otto ſchon als Knabe 
meintlichen Hate, So vermied er bes 
ndere betrat er erſt, nachdem 
er zuvor Geldmünzen vergraben hatte, die ihn 
vor Unglück ſchützen ſollten. Die Zukunft 
zeigte, daß es ſich bei biefem Aberglauden une 
zweifelhaft ſchon damals um Waßvvorſtellun⸗ 
gen handelte, die ja ſpäter die 
Form ſeiner Krankheit 
damals wurden ſie verkannt. 


Der Prinz genoß eine ſorgfältige und om, 
faſſende wiſſenſchaftliche Ausbildung. Er bezog 
die Münchener Univerfität, war dort einer der 
eifrigſten Hörer. So berauſchte er ſich förmlich 
an dem Kolleg, das Profeſſor Gieſebrecht über 
die Geſchichte der deutſchen Kaiſer las, und 
dieſer hat häufig erzählt, wie der geweckte 
Fürſtenſohn fait nach jeder Vorleſung ihn et 
wartete und ſich dann eifnig, nicht ſelten in 
en. Form, über 
tragenen Stoff unterhielt. Daun tat Prin 
Dito als erte beim e 
fantetie⸗Leibregiment praktiſchen Dienſt in der 
Garniſon und auf dem Exerzierplatz, und hier⸗ 
auf übertrug ihm ſein Bruder die Führung des 
Gegen Ende 


Abendſtunde vor der Statue der Mater dolo⸗ 
roſa in dem Herzogsſpital knien und inbrünſtig 
beten. Häufiger denn je verfiel er in tiefe 
Melancholie. Stundenlang ſaß er brütend in 
ſeinem Zimmer über einem Buch, ohne auch 
nur eine Zeile zu leſen. Er ſtierte vor ſich hin 
und ſchrack oft ohne Grund zujammen. Das 
waren die erſten deutlichen Spuren partieller 
Geiſteszerrüttung. 


Doch weit ſchlimmer traten untrügliche 


des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges hervor, an dem 
er im Hauptquartier teilnahm: er weigerte ſich, 
die Stiefel auszuziehen, bis fie an ſeinen Füßen 
faſt verfaulten. Ein Kavalleriereg iment, dem 
er nur einen Befehl überbringen follie, führte 
er zur Attacke gegen eine gärzlich unbefegie 
Kirch, hofsmauer. Und am 18. Januar 1871 
hielt er bei dem Galadiner, das den Tag der 
Kaiſerproklamation in Verſailles beſchloß, wirre, 
mit der gehobenen Feſtesſtim mung, wenig 
harmonierende Reden. Man mußte ihn ſchließ⸗ 
lich heimſchicken. Aber auch letzt glaubte feine 


reizend war der Abſchied des Kouigs Ludwig 
von bieſem Bruder, dem er mit ſchwarmeriſcher 


töniglichen Luft cloſſe Nymphenburg ⸗ 


In dem im Stil der Spätbarockzeit gebau⸗ 
ten Schloſſe, das ſich am Saume emes Parxkes 


X 


Er ſah verwurt auf, als ein Gehilfe an 
die Tür klopfe und eintrat, SH dg 

»„örau Yyeijyth, würde Sie gern ſprechen, 
wenn Sie einige Minuten Zelt hätten.“ 

Carnforih ſtutzre. Iſabel Forſyrh war eine 
Freundin jeiner Frau und auch seine Freundin; 
ſte hatten ſich ſchon als Kinder gekannt, und 
ihre Namen wurden früher einmal out zuſammen 


genannt. 


Ich laſſe bitten, ſagte er. N 
Der Gehilfe führte die Dame herein und 
übergab dem Cpef einen Brief. Caraforth des 
trachete flüchtig die Aufſchriſt und fragte: 
„Dat das em Bote gebracht?“ . 
„Jawohl, in dieſem Augenblick.“ ö 
„Frau Forſyty blieb an der Tür ſtehen, 
bis der junge Mann hinausgegangen war. 
Dann eilte ſie Carnſortg mit ausgeſtrecklen 
Händ en entgegen. u 
„Ich bin unſtröſtlich, Dick!“ — 
„wu weist allo. — Na, es wird wohl 
jeder jetzt wiſſen.“ . 
„Nein“, jagte Frau Forſyth treuherzig, 
„und es iſt auch nicht nötig, daß es irgend 


jemand erfahrt. „Sie lebte ſich auf einen der 


Seſſel. Die Rolle, die ſie ſich zu ſpielen vor⸗ 
genemmen hatte, war nicht leicht. Sie war⸗ 
tete den Erfolg ihrer Worte ad. Carnforttz 
Dote einen Augenblick vor ſich hin, dann Ion 
er fie mit (einen großen Augen traurig an und 
ſchüttelle den Kopf. ge ! 

„Du verſtehſt mich nicht, Belle,“ ſagte er. 
„Dein Leben mit Gordon iſt ſtets To glucklich 
geweſen. Kein Wirgverländnis, keine Gorge. 
Ihr leid euch gegenſeitig alles geweſen. Ihr 
habt euch geliebt und euA gegenſeitig vertraut“. 
Seine Stimme zitierte leicht. Ihr Habt nie 
tennen gelernt, Was es heizt, wenn das ee 
hauen erſehültert wird.“ Er ging auf und ab, 
während er prach; dann blieb er plötznuch vor 


ur megen. „Und ich liebte Marie. 9. Ich 


liebe ſie nog — sas iſt das Tragiſce Dobei, 
Ich liede fie je innig, wie Gorson dich lebt 


agelang ſtill und ſcheu. Seine Eltern 
und Erzieher ſpotteten ſeiner wegen ſeines ver⸗ 


— 


hauptſächlichſte 
geworden find. Aber 


den ſoeben norge⸗ 


ſche Prinzeſſin. Prinz Otto war im allgemeinen 


Nymphenburg ausxrückenden Ghevauzrlegeresfa- 


als durch den Lärm herbeigeiockt die Wärter 


Mark und Bein rieſelte. Nach 48 Stunden jap 


uno alles almet prunk und Begaglichkenl. Ven 


fügrte. dann der unglüchelige Prinz ein 


nen | berte und niemand auch nur das grauſige . 
Anſicht des Kapitän weitere Waffen befunden e 0 chickſal ahnte, das auch über ſeinem Haupte 


gehört heute zu ben beriihmteſten Marken Sch Ron» 
tinent3 nud erfreut ſich durch ſeine leichte, perlende 
hafttgreie, fabdie dzerch fetnen weichen, geſangreichen 
tragenden Dom zeug Befonberer Seltebtgeit in der 
— ges Huftrariſchen Wert. 


Vertreter; Aar IN 


Petrikauerſtraße Nr. 117. 


Telephon Nr. 1402. ö 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


unbegrenzte Stimmhaltung und Pauer⸗ 


Telephon Nr. 1402, 


5010 


weltentlegenes Daſein. Ab und zu beſuchte ihn 
feine Mutter, die Königin Marie, eine preußis 


ein ſtiller Geiſteskranker. Nur manchmal ſtellte 
ſich bei ihm ein eingenartiger Paroxismus ein. 
Dann verlangte er wohl mit vor Zorn beben⸗ 
der Stimme, ſofert nach München zurückzukeh⸗ 
ren, wohin ihn feine Pflicht als Kronprinz 
tiefe. Wenn man ihn dann durch gütiges Zure⸗ 
den oder auch wohl durch ſchärfere Maßregeln 
non dieſer Idee abbrachte, brach er in krampf⸗ 
haftes Schluchzen aus. Tränen überfluteten 
ſeine Wangen, und mehr als einmal endete die 
Kriſe damit, daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. 
Da führte in den Frühherbſttagen des Jahres 
1878 ein ſeltſamer Vorfall die Ueberſiedlung 
des Prinzen aus ſeiner bisherigen Reſidenz 
Nymphenburg nach dem entlegeneren und men⸗ 
ſchenöden Schloß Schleißheim herbei. Er hatte 
nämlich Gelegenheit gefunden, ſich der aus 


dron zu zeigen und dieſe um ſeine Befreiung 
anzuflehen. Die treuen Soldaten ſchienen auch 
ſchon jeinen Bitten Gehör ſchenken zu wollen, 


erſchienen und den unglücklichen Prinzen zurück 
hielten. Der aber klamnerte ſich mit Rieſen⸗ 
kräften an die Gitterjtäbe des Fenſters und rief 
den Soldaten in herzzerreißenden Lauten zu: 
„Zu Hilfe, zu Hille, Cgevauxlegers, man will 
mich umbrinzen!“, daß es ben Hörern durch 


Oito wogloerwatzrt in Schleißheim. Später 
ward der Ungluckliche dann nach Schlot 
Vürſtenried gebracht, das er ` Ietger 
nicht mehr verlaſſen hat. Schloß Fürttencieo 
liegt lumuten ner venſtärkender, duftender 
Slavelwäider und bietet eine entzuckende Aus⸗ 
ficht auf das herrliche Pansraua der Alpeu⸗ 
fetie. Der Aufeutgaltsort des kranken Aon; 
archen ist, wie Dä das von letbſt desſteht, ein 
überaus würdiger. Der Köniz bewegul eine 
ölucht von prächtigen Gimuern nue Salous 


der Außenwelt inn get herrliche Schtotzpark 
dur ch eine bote Wiauer geltennt, die Rauoig 


son einem Pitett Soldaten beſetzt it, das 


Das tue ich, 
leiſe. ’ 
Ich weiß; und nun fage mir, könnteſt du 
mir raten, Marjory wieder aulzunehmen, ihr 
zu vergeben, nachdem fie — — Berſtehſt du, 
was das für einen Mann bedeutet? Ich 
würde, im ungekehrten Falle, niemals von ir 
erwarten, daß ſte mir vergibt.“ 
„Nicht — 2“ 

„Nein, Belle. Es mag altmodiſch gedacht 
fein, aber für mich wäre es das Ende der Ehe. 
Alles, was mir heilig, verehrungswürdig er⸗ 
ſcheint, würde dadurch Aernpä, ſein.“ 
Frau Forſittz war eine kluge Frau, und fie 
war Do bewußt, daß fie um das Glück zweier 
Menſchen kämpfe, die iar lieb waren. Und als 
Weib ſah fie weiter als der Mann vor vs, 
„Du mußt noch an andere Dinge denken,“ 
ſagte ne. „Deine Frau trägt deinen Namen. 
In einem kurzen Augenblick leidenſchaltlicher 
Verblendung hat fe ion vieueicht fortgewor len, 
Soll er deshalb immer im Schmutz liegen blei⸗ 
ben? — Dick, Sea ihr dieſes eine Mal! 
Laß fie ihren alten Platz in deinem Haufe 
wieder einnehmen! Du wirſt es nie bereuen. 
Ich kenne Marjerg, und dich kenne ich jaſt jo 
lange du lebſt.“ 
Carnforth ſchüttelte den Kopf. 
„Nein,“ jagte er ernſt. „Ich habe ihr jeden 
Wunſch erfüllt und ihr alles gegeben, was ſie 
wolle. Aber jie hat einen anderen Mann mur 
vorgezogen. Kannst du verſtehen, was das 
heißt? Du mußt es ja begreifen, wo dn ſelhſt 
lo mnig liebſt!“ 


und was es für mich bedeuten würde, wenn 
Gordon — auf Abwege geraten würde. Aber 
„Aber 2“ wiederholte Carnſort gz. 
„Ich würde ihm vorzeigen. 
„bas würde immertzin noch etwas 
ſein .. 


antwortete Frau Forlſytz 


„Ich glaube, ich verſtehe, was du fühlſt, — 


anderes 


jedem Unbefugten den Eintritt verwehrt. Trotz 

aller dieſer Maßregeln iſt es dem unglücklichen 

König einmal — freilich ſchon vor langer Zeit 

— gelungen, unbemerkt aus dem Schloſſe zu 

entweichen. Man fand ihn nach ſtundenlang em 

Suchen im nahen Walde unter einem Bau me 

ſitzen und in Träume verſunken. Willig ließ 

er ſich zurückführen. 

Schwer hält es für ſeine Umgebung, des 
Königs großes Mißtrauen zu überwinden. Nie 
würde er ſich, ſelbſt durch den mildeſten Zwan g, 
beſtimmen laſſen, ein anderes Zimmer aufzu⸗ 
ſuchen, und auch die Nahrungsaufnahme be⸗ 
reitet der Umgebung ſchwere Sorgen. Trotz 
der allerpeinlichſten Aufmerkſamkeit, mit der der 
Kranke umgeben iſt, kommt es doch bisweilen 
vor, daß er Tage hindurch nur kalte Speifen! 
zu fich nimmt, da er höchſt ünregelmäßig ißt. 
Im allgemeinen iſt König Otte durchaus kein 
gefährlicher oder gar bösartiger Irre. Er lebt 
meiſt in einer Welt von fremden Geiſtern, mit 
denen er Geſpräche führt, und die ihm bald 
Vertrauen, bald Schrecken einflößen. Dumpf 
vor ſich hinbrütend, verbringt er ſeine Tage. 
In den letzten Tagen hat ſich ſeine Teilnahms⸗ 
loſigkeit fo weit geſteigert, daß er ſelbſt ſeine 
alte Leidenſchaft, das Rauchen, vergeſſen hat. 
Soweit es möglich iſt, umgibt man den König 
Otto mit dem Schein der Majeſtät. Er hat 
einen Hofmarſchall und zwei Hoffavaliere, die 
ſich in Fürſtenried ebenſo abwechſeln, wie die 
beiden Aerzte, denen die Behandlung und Uber, 
wachung des Königs anvertraut iſt. 

an hat oft gefragt, od der Kranke weiß, 
daß fein Bruder, König Ludwig II., nicht meh er 
am Leben und er König von Bayern ier, Ja, 
ſofort nach dem vergängnisvollen Juanage de 8! 
Jagres 1888, als Luswig II. im Staruberge r. 
See den Tos fand, haben die Kuratoren im 
Beisein der Aerzte dem Prinzen mit der nöti⸗ 
gen Vorſicht und Schonung die Mittetlung von 
dem Tode des Bruders gemacht und im Funde! 
gegeben, daß er jetzt König von Bagern fei. 
Sinnen hörte Konig Oito den Öpreger an, 
und es machte den Einoruck, als op der dera nte, 
der damals noch zu pellen chte Momente BEI 
verſtand, was vocging; denn traurig kamen SS 
„Dick, darf ich noch einmal bitten — als 
Frau für die andere Frau? — Marjory liebt 
dich!“ 

„Nein!“ ſtieß er hervor. 

„Sie hat dich geliebt, bis du fie aus deinem 
Leben ausgeſchaltet haſt.“ 3 
„Was ?!“ ſchrie Carnforth und packte fie: 
heftig am Arm. : 
„Bis du fie dadurch in Verſuchung führteſt, 
daß du fie fait ganz ſich ſelbſt überließeſt.“ 
„Ich war in derſelben Berſuchung und bin 
ihr doch nicht erlegen.“ , 
„Du hatteſt dein Geſchäft. Sie hatte nichts, 
als was — andere ihr — vor die Füße lege 
ten, damit ſie darüber ſtraucheln ſollte.“ ö 
Carnforth ſchüttelte den Kopf. Liebſte 
Iſabel, wie ich dir ſchon ſagte: Du kannſt es 
nicht verſtehen, weil du mit Gordon ſo glück⸗ 
lich lebſt.“ H 
„Gerade deshalb kann ich es verſtehen! 
Gordon hat mich niemals mir ſelbſt überlaſſen. 
Sein Leben iſt auch mein Leben; ich weiß von 
ihm alles!“ Auf die letzten Worte legte fie; 
bejonderen Nachdruck. . ) 
„Sicherlich!“ Wenn fie Carnforth nicht fo: 
gut gekannt hätte, würde fie das leicht für, 
Ironie gehalten haben. „Was würdeſt du wohl 
empfinden, wenn du ein Mann wäreſt, und du 
würdeſt plötzlich erfahren, daß man deine Frau 
in Searborsugh, Folkeſtone, Brighton, Buxton, 
wohin Te mit deiner Erlaubnis gegangen wäre, 
immer in Begleitung eines anderen Herrn ge⸗ 
jetzen hätte? Daß fe alſo deinen Namen und 
ihre eigene Ehre in den Schmutz gezogen hätte, 
und wenn De dir dann obendrein noch vorlü⸗ 
gen würde, daß ſie den Herrn nur zufällig gës) 
troffen baute?“ EC ` 
„Ich würde fie tretzdent zurückholen. Und 
außerdem — weißt du das denn alles fo; 
gewiß?“ N ch 
„So gewiß wie du ſelbſt, Iſabel! Zuerſt 
hörte ich es von einem Freund und ich glaubte 
igm kein Wort. Darauf hörte ich es von an⸗ 


Frau Forſyth antwortete nicht Als Borg, 


a Als Borg: deren Seiten und um Marjocys willen ſtellte 
bet auch Jchwleg, jagte Ba ei: 


I Pasptorjgungen an. A4 glaubte o fe; 


ae jein Paus getommen waren und leine — wie du ien Dep, Une 1 weiß „me dn 


Hantfreunoſchaft genoflen galten. un eo ll 


Wimmerln, Pickeln, Puſteln und manch 
andere Unreinheiten des Teints rühren faſt immer 


von ſchlechter Verdauung her. Ein halbes Wein⸗ 


glas natürlichen Franz Joſef⸗Bitterwaſſers, täglich 
morgens genommen, reguliert Magen und Darm 


und belebt den Stoffwechſel in nachhaltiger Weiſe. 
Wer das von tauſenden Aerzten empfohlene 
Franz Joſef⸗Bitterwaſſer regelmäßig benützt, 
wird ſich bald eines geſunden, reinen Teints er, 
freuen können. In Apvtheken, Drogerien und 
Mineralwaſſerhandlungen käuflich. f 


Worte: „Mein Bruder — mein Bruder — 
armer Ludwig — armer Ludwig!“ über ſeine 
Lippen. Dann ſchloß der König die Augen, 
und als er fie wieder aufſchlug, waren fe trä⸗ 
nenvoll. Der Kranke hatte alſo wahrſcheinlich 
dem Sinne nach die ihm gemachte Mitteilung 
recht verſtanden. Jetzt aber liegt ſeit langer 
Zeit Grabesnacht um ihn, und ſelbſt wenn ihm 
der heutige Wechſel der Seſchicke angekündigt 


würde — ſein armes, von der Paranoia zer⸗ 


rüttetes Gehirn würde die Kunde nicht faſſen. 
Lokales. 


Lodz, den 9. November. ) 


Sonntagsbetrachtungen. 


Bee We 15 e Herrn ee 
um aberma. Z A 
(Philipper 4, a re 

Allezeit fröhlich — aber allezeit fröhlich in 
dem Herrn — das die Looſung der Kinder 
Gottes! — Da ſehen wir, was für ein ſeliger 
Stand der Chriſtenſtand iſt. — Sie freuen ſich, 


aber ſie freuen ſich in dem Herrn und darum 


ift ihre Freunde eine reine, eine heilige, eine 


ſelige Freude; ſie freuen ſich in dem Herrn 


alle Wege, und darum iſt ihre Freude eine 
bleibende Freude. In der Welt verblühet Alles. 
Alle Blumen verwelken und verblaſſen — aber 


im Reiche Gottes iſt Freude auf allen Wegen. 
Freude die Fülle, und liebliches Weſen zu ſeiner 


Rechten ewiglich! Darum fagen und fingen 


Gotteskinder fröhlich und ſelig in ihrem Gott 


und Heiland: N 
Es gibt mir eine Freude, 
Die Freud’ in Gott; 
Wo dieſe Freude jehlet, 
Iſt Alles tot! 


Da iſt die Frucht verdorben 
Und ohne Kern, 
Der Himmel ohne Sonne 
„Und ohne Stern. 
Ich hab es ja erfahren 
Unzähl'ge Mal, 

Wo ich den Herrn nicht hatte, 
War Alles ſchaal. 3 
Der hellſte Sreubenfchimmer, 

Er wurde bleich, 

War ich in meinem Herzen, 

In Gott nicht reich. 

Wie wird mir jede Gabe, 
Durch ihn verfüßt, 5 
Kann ich die Hand nur ſehen, 


Aus der ſie fließt! 


Und kann ich ſtets erkennen, 
Das treu ſte Herz, N 
Wird mir zum reichſten Segen, 


rüchte und brachte mir 
Wahrheit.“ ) 


die ſcheußliche, nackte 
„Und der Mann?“ fragte Frau Forſyth 
haſtig. ; 


Carnforth nahm den Brief zur Hand, den 
ihm der Gehilfe übergeben hatte. „Der Name 
des Mannes ſteht hier drin, und dieſen Brief 
werde ich, wenn du fort biſt, ſofort meinem 
Nechtsanwalt überſendãen. 
Frau Forſyth ſprang auf. 5 
„Zerreiß den Brief, Dick! Lies ihn nicht! 
Es würde Marjory das Herz brechen, ebenſo, 
wie es mir ergehen würde, wenn es ſich um 
Gordon und mich handeln würde.“ 
„Bei euch wäre das unmöglich, weil ihr ſo 
ganz anders ſeid“ KR, 
Frau Forſyth hörte nicht darauf. „Zerreiß 
ihn!“ flehte ſie. „Es iſt doch jo leicht! Sage 
Marjoiy, daß du alles weißt, aber zerreiß den 
Brief!“ Frau Forſyth ſtarrte auf den Brief, 
den er noch immer in ſeinen Händen hielt, und 
verfolgte jede ſeiner Bewegungen. f 
Eeinen Augenblick zögerte Carnforth. Er 
fragte ſich, was er wohl tun würde, wenn er 
den Namen wüßte. Er fühlte den heißen 
Wunſch, den Mann zu töten. Daun gewann 
die Vernunft Oberhand. So rächte man ſich 
heute nicht mehr. Eine Gerichtsverhandlung 
würde ſtattfinden, und ſie würde von ihm ge⸗ 
trennt werden. Ex würde dann dafür jorgen, 
daß es ihr an nichts fehlen würde. 
Frau Forſyth ſeufzte hörbar auf, als er das 
Kuvert öffnete und den Namen auf dem Papier 
las. Sie erwartete irgendeine Bewegung in 
einem Geſicht, aber es blieb unverändert. 
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„Dicke, lagte. Be, „darf ich nach einmal 
1 1 Angie. Pe, „darf ich noch einnsal 


würde. 


e ber ` Bett CC) 
Herr Yefu, du mein Leben. 
Gott alles Lichts! 

D laß mich Dich nur haben. 

Sonſt hab ich Nichts! 


Paſter E. Criegee, 


I" Sonntog, bon 27_Oftober (9. Novembei) TAT. 


Die Bekämpfung der Schundliteratur. 


„Schaff gute Bücher in dein Haus. 
Sie ſtrömen eigne Kräfte aus 

Und wirken als ein Segenshort 
Auf Kinder noch und Enkel fort!“ 


Stunde ſich etwas mehr 
ihrer Schutzbefohlenen 


für die Mußezeit verkaufen und ihren kleinen 


K Kunden zu dieſem oder jenem Buche raten. 


2 
E 


Ein guter Gedanke! 


Auch bei 1 ZS ed 
gut, wenn die Lehrer war? a S ké Beivatieben 
befaſſen würden. Die 
leiten und raten 
8 Gift des 
freilich 


Jugend will ſich ja jo gern leiten 
laſſen. Hat GG aber erſt das füge 
verbotenen Buches gekoſtet, dann iſt es 


ſchwer, fie davon abzuhalten. 


Wie uns die Blätter melden, iſt dem deut⸗ 5 


ſchen Bundesrat ein Geſetzentwurf zur Bekämp⸗ 
fung der Schundliteratur zur Beſtätigung zu⸗ 
gegangen. Nach dieſem Geſetz ſoll unter ande⸗ 
rem auch eine Ausſtellung der Schundliteratur 
in den Läden 
werden. 


und Schaufenſtern verboten 


Die Bekämpfer der Schundliteralur in Deutſch 


land haben ſomit einen weſentlichen Erfolg 


ihrer Bemühungen zu verzeichnen. Es wäre 


Zeit, daß auch bei uns endlich mal Schritte 


unternemmen würden, um der immer mehr wt: 
der Schundliteratur Ein⸗ 


ſichgreifenden Seuche 
halt zu gebieten. 


Es gibt in unſerem Lodz auch nicht eine 


Sherlae Holmes⸗, Texas Jack⸗Bettelgräfin⸗ und 
ähnliche Schundbücher verkauft werden. Warum 


Buchhandlungen. 


Buchhandlung, in der nicht die verſchiedenen 


auch? Bildet dieſe Art. Literatur doch die 
größte und ſicherſte Einnahmequelle mancher 
Sogar für die unzähligen 
Zeitungshändler und Kolporteure bildet die 


Schauerliteratur einen eiſernen Beſtand ihres 


Lagers. Wenn man berechnen würde, welche 
Summen bei uns jährlich für dieſe Art Litera⸗ 


tur ausgegeben werden, ſo würde das Fazit 


eine Summe ergeben, die erſchreckend wirken 

Beſonders in den niederen Schichien un⸗ 
ſerer Geſellſchaft iſt der Berbrauch dieſer Bücher 
ein enormer. Jung und alt ſchwelgt dort in 
der nervenaufreizenden und finnlichen Lektüre 
und namentlich die Jugend iſt es, die mit 


Leidenſchaft die unmöglichſten Dedekt ivgeſchichten 


verſchlingt. .. Welchen Schaden eine ſolche 
Lektüre der Jugend zufügen kann, zeigt uns 
ſo manches Beiſpiel. Wie viele Knaben und 


Juͤnglinge find nicht ſchon durch die fie ger, 


giftende Lektüre der Schundbücher auf die 


der corpore delicti angelegt, die jugendlichen 
Verbrechern abgenommen wurden. Unter dieſen 
dominieren die verſchiedenen Dadektiv ⸗ und 
Räubergeſchichten, die die Knaben zu den Ver⸗ 
brechen — oder, wie es in dieſen Büchern 
heißt, „Heldentaten“ — begeiſterten. Eine 


Mord und Brandſtiſtung hervorzurufen. 


unſere Literatur. Brauchen wir da zu Surro⸗ 
gaten zu greifen? Wie tut ihr eure Pflicht, 


ihr Lehrer und Erzieher, wenn ihr euren 


Schutzbefohlenen geſtattet, dieſen für deren 


Seelenleben fo ungemein ſchädlichen Leſeſtoff 
in ſich aufzunehmen! Könnt ihr das vor eurem 


Gewiſſen verantworten? In Berlin hat be⸗ 
kanntlich der Verein der Volksſchullehrer Buche 
handlungen eröffnet, in denen ſeine Mitglieder 
in den Mußeſtunden ihren Schülern Lektüre 


— — — 


> Caruforth ſchien nichts gehört zu haben. 
Er war in einen Stuhl geſunken und hielt das 


da er alles wußte, ſah er ſich einer neuen 


dacht hatte. . D Ek 
Die Uhr auf dem Kanrinknı3 ſchlug dreimal. 
Da ſtand er plötzlich auf und fereckte feiner 
Beſucherin die Hand entgegen. e 
„Ich werde Marjory zurückrufen“, ſagte er. 
Sie lächelte. 
antwortete ſie „Du wirſt es niem 
— nie, je lange du lebſt!“ 

„Ich hoffe es, antwortete er wie im 
Tra ume. i e 

Frau Forjytä ging vergnügt nach Haufe. 
Sie hatte ein gutes Werk getan, dasſelbe, das 


als bereuen 


don und fie gehandelt hätte. Bei dem Gedan⸗ 
ken mußte ſie lächeln. Das war auch zu un⸗ 
ſinnig, zu abſurd, vollkommen undenkbar! N 
Carnfort9 hatte fie an den Wagen gebracht, 
dann war er langſam durch das große Bureau 
in fein Privatzimmer zurückzegangen, und halte 
nochmals den Brief vorgenommen. Er war 
kurz, aber in allem überzeugend und. unwiser⸗ 
legbar. 5 ` dé 
er den Bogen in kleine Fetzen, die er einzeln 
verbrannte. b An SE S 

Er fühlte ſich erleichtert, als er die Aſche 
weggeſtäubt hatte. Die ganze Sache erſchien 


doch — es war kein Zweifel. Jedenfalls hatte 
er das Gefühl, richtig getzaudelt zu haben, 
denn der Name auf dem Papier war der ſei⸗ 
nes beiten Freundes — des- Gatten jener Frau, 
die eben noch bet ihm geſeſſen hatte — 


* 


don Geen, 


ſchiefe Bahn des Laſters und — des Ber, 
brechens geraten. Die Geſtändniſſe der ertapp⸗ 
ten und überführten jugendlichen Verbrecher 
bezeugen es. In Deutſchland wurde bei einer 
der Kriminalpolizei⸗Berwaltungen ein Muſeum 


traurige Begeiſterung, die aber ſtark genng iſt, 


Wie viele, ſchöne Jugendbüher beſitzt doch 


Blatt Papier krampfhaft in der Hand. Jetzt, 


Schwierigkeit gegenüber. an die er niemals oe 


„Wie mich das freut, Dick!“ 


ein anderer getan hätte, wenn es ſich um Gor⸗ 


„O Gott, o Gott“, ſtöhnte er; dann zerriß 


ihm ſo unwahrſcheinlich, ſo unmöglich — und 


— et after Met, Der jenen Spes 


Verbietet 


nannten „guten 


Zukunft vor dieſem Uebel bewahren. 


die Schundliteratur len 
Leib und Seele geſund und ſtark, in die Welt 
hinausziehen, um ſich die Zukunft zu er⸗ 


Frftr ſo viele junge Leute iſt nun wieder bie 


das Soldat⸗ſein nicht wie andere, leichtherziger 


Ende komme er gar nicht mer ledendig wieder 


geht trübfinnig neben den anderen her uns be⸗ 
greift neet, wie die lachen und fingen können 


Beien, 


und tüchtig find und ihre Pflicht erfüllen; aber 


er nicht zum Spaß da it, und das es fig pech 


bleibt nicht undencghtet une unoelognt. 


Ein Wort auch an euch Eltern! Ihr zu⸗ 


erſt ſolltet eure Aufmerkſamkeit darauf richten, 


was eure Kinder in den Mußeſtunden leſen. 
ihnen die buntſchillernden Hefte, 
deren Umſchlag ein ſo verlockend gruſeliges 
Bild ſchmückt, zu Leien. Es iſt Gift, was dieſe 
ſo unſcheinbaren, dünnen Hefte enthalten, Gift 
für das un verdorbene, unbefangene Gemüt des 
Kindes. Wenn auch ihr dieſen Schund leſet, 
haltet weniaſtens eure Kinder davon zurück. 

Nicht nur die breite Maſſe allein iii ed, 
die Gefallen an der platten Literatur findet. 
Kenne ich doch viele Perſonen aus ber ſoge⸗ 
Geſelſchaft“, die unter dem 
oberflächlichen Firnis der Bildung und guten 
Erziehung ein Herz und eine Seele befigen, 
die nur für das Niedere empfänglich ſind. Es 


iſt ſchwer zu beklagen, daß ſogar die Perſenen, 
die berufen ſind, das Gute und Lautere zu 


predigen und die Liebe zu dieſen in die 
Maſſen zu tragen, auschließlich Schmutzge⸗ 
ſchichten und Schauerromene leſen. 
Doch, fort damit! An ihnen iſt je nichts 
mehr zu verlieren. Mögen ſie nur cke 
Uns 


{ol davon befreit und geſäubert werden. 


ſere Zukunft iſt in unſeren Kindern; denen 


wenigſtens raubt nicht ihre Unbefangenheit 


und Seelenreinheit. Unverdorben von dem 


ſchleichenden Gift, das 


nervenzerrüttenden. e 
ausſtrömt, ſollen fie, an 


obern. 5 der Si nu 
Das e der Himmel! 
"STITT e Grak 


nuſeren Rekruten⸗ 


Zeit gekommen, da ſie aus Werkſtatt und Sa 
brik, aus Elternhaus und Hof hinaus müſſen 
und einziehen in die Kaſernen. Gar manchem 
ift dabei wohl bänglich zu mute; er ſtellt Bä 


geartete Altersgenoſſen als eine freie, frögliche 
Zeit vor im bunten Rock, ſondern ſieht alles 
in den trübſten Farben, und meint ſchier, am 


heraus aus den Mauern der Kaſerne. Und er 


und Bé alles in den bedhafteſten Farben vor⸗ 


Genau betrachtet, haben fie beide unrecht; 
erſtens iſt der Dienſt und das Leben, das Be 
erwartet, zwar kein Ding, vor dem fie direkt 
Angit zu haben brauchen, wenn fie nur willig 


ansererfeits iſt es auch kein Spiel, ſondern 
eruſte Arbeit, die Darauſetzung des ganzen 
Mannes und géie Gewiſſengaftigkeit erfordert, 
will ex anders mit Egren beſtegen. 

So kann es kommen, daß beide ſich ent⸗ 
tänſcht jüylen, wean erſt die Tore der Kaſerne 
fig hinter ihnen gelchloſſea zasen, der Dienſt 
mit jeinen mancherlei Aaſorderugzen daun Witte 
lich degoanen hat. Der Aengſtliche, Zaghafie, 
fiegt vald, daß es nicht ſe leinen iſt, wie er 
es ſich vorgeſtellt, es wird nichts Unmögliches 
von igm verlangt, und eie Borgeſetzten erweiſen 
Do durchaus nicht als die ſchreckichen Men⸗ 
Léen, als die anderen, die's angeblich wiſſen 
wollten, vielleicht auch nur zum Spaß und um 
den Neuling bange zu machen, Be inen dar⸗ 
gestellt. Dafür aber muß der Lergtfinnige, 
Slatierhafte, der geneigt war, die Goidaten« 
jahre nur als eine unangeneyme Xowechs tung 
zu betrachten, bald einſegen und begreifes, dag 


um ganz andere Dinge handelt, als in bunten 
Unijormer zu paradieren. 

Uns fie tun gut daran, wenn Be die Kon⸗ 
ſeguenzen jolcher Erkenntnis ziehen unn. (a 
Stage geben, tüchtige, pflichterfrige Soldaten 
zu werden. Und die Vocgeſegten tonmen ignea 
in dieſem Beſtreben entgegen, indem jie wiſſen, 
daß micht einer wie der andere ix, daß nicht 
alle über einen Kamm zu ſcheren ud und daz 
das verſchiedenartigſie Amenſchengalerial ihnen 
zur Ausbildung Userwiejen ut, Aber aus jete 
nen Leuten tuchtige, ſtramme Soldaten zu uta⸗ 
chen, tt das Stiteben lebss Kompaßzulechefs, 
wie der ihm nachgeoroneten Vorgeſetzten, uno 
Fleiz uns Strebfamkeit des einzernen Mannes 


Tür jo viele, wogl die meuten jungen Leute 
wird die Nilnnarstenſtzeit zum Sezen, in Lüge 
perkicher wie geiſtiger Bezzegung. Die Schale, 
die ſie hier durchzumachen haben, während oer 
drei Jatzre, geht pt purtos an ihnen oos, 
über, und ſeloſt der von Natur aus Trägſte 


und Gleichgältigſte mmmt zum Schluß doch 


etwas hinaus vom friſchen Sotbateutilal, aao 
Lë mancher, der als richtiger „asia.“ 


erne betrat, vertagt ne als geiunder, 


die Sai 


Schatz, geleiten ſie, noch einmal Ab 
nehmen, ehe der Bug fie alle entfä 


ge iſt. Me: 
Und nun ziehen Re wieder 


Zeit zurückd enken, da fie den bunten Nock mit 
Ehren getragen! e 


Lutheriſche Jugend bund konferenz ;, 
Pabiauice. (Eingeſandt). Am 1. November 
d. J. fand in Pabianice wieder eine Konferenz 
für die lutheriſchen Jugendbündniſſe des König. 
10 Jugendgemeinſchaften 


reiches Polen ſtatt. a 
waren auf der Konferenz vertreten: Mu, 
bianice, Alt⸗Rokicie, Bukowiec, Starowa⸗ Gurs, 
Zgierz, Rado gos zez, Roni, Zdunska⸗Wola, O kup 
und Ruda Opolin (Gemeinde Stamien). Die 
Konferenz wurde durch eine Morgenandacht, 
Paſtor R. Schmidt im Saale der 
Brüdergemeinde abhielt, SC Derſelbe 
legte ſeiner Anſprache einige Verſe des je: 
herrlichen hohen prieſterlichen Gebetes Chriſti, 
Joh. 17, zu Grunde: „Jeſus ſoll ſich heute vor 
uns verklären, ſoll verherrlicht werden Sein 
Eigentum ſoll die Welt werden; heiligen laſſen 
ſollen ſich die Gläubigen durch das Wort der 
Wahrheit“. Diefe Gedanken wurden Gegen. 
ſtände der gemeinſamen Fürbitte. Von 10—½¼ 
Uhr fand in der Kirche ein Feſtgottes dienſt 
ftatt in welchem nach der von Herrn Paſtor 
Engel zelebrierten Liturgie die Herren Paſtoren 
Fauerhold und Gerhard über Entſchieden heil 
im Cyriſtentum nach Hebr. 11 Anſprachen 
hielten. „Jedes Haus muß eine feſte Grund. 
lage haben; das muß für das innere Leben des 
Chriſten der Glaube ſein, der ſich auf feſte, 
gewiſſe Tatſachen ſtützt;“ das führte der erſtete 
Redner aus. Herr Paſtor Gerhard wies auf 
das herrliche Wort Dr. M. Luthers hin: „Der 
Glaube iſt das Allergewiffeſte; Himmel und 
Erde können einſtürzen aber der Glaube ſteht 
feſt: Der Glaube fragt nicht erſt ob Werke 
getan werden müſſen, ſondern ehe man fragt 
hat er fie ſchon getan; er iſt immer im Tun 
begriffen“ — Wenn wir Buße getan und u | 
zu Gott bekehrt haben, dann muß daraus d 
| 


e 


welche 


gottgeweihtes, entſchiedenes Leben folgen Laßt 
uns foiche entſchiedene Chriſten fein, dann find 
wir glücklich im Leben und ſelig im Sterben!“ 

Es folgte nun ein längerer Vortrag des 
H. Paſtor Schmidt über „die Bedeutung des 
Jugendbundes für die chriſtliche Kirche.“ Der 
Referent knüpfte an die 3 Bibelworte au: 
„Gib Mir Wein Sohn, dein Herz und laß 
deinen Augen Meine Wege wohlgefallen (Spr. 23 
Se wir aber im Licht wandeln, wie Er im 
Lichte iſt, fo haben wir Gemeinſchaft unterein⸗ 
ander (Jog. 1,7) und: „Ich hade euch geſetzt, 
daß ihr Frucht bringet und eure Frucht bleibe 
(Joh. 15,16). In dieſen 3 Bibelworten find | 
die drei Daupiprinzipien des Jugendbu ndes 
auszefprochen: 1) Die hingabe an Gott, die 
vou jauen Mitgliedern verlangt wird, 2) Ge 
meinſchaft mit erſten Garten und daher auth 
Treue im Beſuch der kirchlichen Gottesdienste 
und 3) Arbeit im Reiche Gottes. In dieſen 


/ 
e 
Wrundlätzen, welche der Jugendbund vertritt 
und zu verwirklichen trachtet, liegt feine Ber 
deutung für die criſtliche Kirche. Nur einige 
Bahlen führen wir am, welche die gewaltige 
Bedeutung des Jugendbundes für die heit 
liche Kireze beweiſen: 200,000 Perſonen find | 
ducch ten in den vielen Ländern der Erde, wo | 
er wirkſam iſt, den chriſtlichen Kirchen zuge⸗ 
führt worden. 15 Miſlionen junger Leute Gak | 
durch die offenen Tur des Jugendbundes im 

Laufe der 32 Jagre, ſeitdem er existiert, ge 

ſchruten, 10 Millionen junger Leute jina durch 

ihn in die Arbeit des Reiches Gottes mitein⸗ 
getreten. Am Nachmittage fanden die weiteren 
Berfammlungen im Saale der Brüdergemeinde? 
ſtatt. Die Herren Paſtoren von Serini und 
Engel ſprachen über das Thema: Aaf uns 
unserer lutgeriſchen Kir ge gegenüber ſtets 
Treue besagten!“ Herr Paſtor ant führt 

folgende Gedanken aus: Jede Kirche muß eim 
Lehre haben, ein Bekennknis besten, das in 
dem Bekenntaisſchriften niesergelegt it. Solches 
Bekenntnis gat jur die zeirche einen ungegeucen 
Wert: Es it die normierte Norům uuſtes 

chrtſtli gen Zeien? uno Glaubens, das unte 

Wraudensdäter mit dem Blute ihres Herze ns 
niedsrgeſchtteven haben. Unlere Bekeautais⸗ 

ſchriften vecolnden die Becguagengeit mu der 
Gegenwart; wir haben darin etwas Gemein- 
alles, uns aue tnuerlich Verolnvens es; und 

tit dazu [Ur uns da, daß wir von rechten Wege 
nicht abirren. An dieſes Wekenaturs muß Hä | 
auch der Jugendouas tmmerear halten und 
darf baoos nicht abweichen. So muß er ſeine 

Treue gegenuber ver lutgeriſchen irae imme“ 
dar veweijen Derr Pato Gel wies auf die 
unver Kirche oroheaden Geſagren hin: den 
Unglauden une Zeit, wie berſelden in des 
matertaltsezſ g , Jztariſteſchen, peſſtmiſtiſchen 
And 93 J EA Weiaafchauungen feinen f 
Ads rauf fte u. o Sau geit oc Cyrtiſten-⸗ 
del. el wine geidde Maité stirche muß 
auch der Jugenobund far entſchiedenes Chriſten⸗ 


Vermilchtes. 


Eine luſtige Kanonengeſchichte iſt der 
Heinen Republik San Marino paſſiert. In⸗ 
mitten des allgemeinen Rüſtungsſtebers ward 
auch dieſer Molekularſtaat plötzlich von ſelt⸗ 
ſamen Krieg zängſten befallen und beſtellte ſich 
kaſch vier nagelneue Creuzot⸗Kanonen. Als die 
Geſchütze aber ausprobiert werden ſollten, et, 
wies ſich dies als unmöglich. Sie tragen 
nämlich vierzehn Kilometer weit, d. h. mehr als 
doppelt ſoviel, als die längſte Diagonale der 
Republik mißt. Wenn alſo nicht bald der 
große Weltbrand ausbricht, werden die tapferen 
Kanoniere von San Marino wohl ihr Leben 
lang „blinde“ Feuerwerker bleiben. e 


Die Eheirrung der Kuh. Mit etwas 
ganz Ungewöhnlichem wurde kürzlich der Fleiſcher⸗ 
meiſter Voges in Ronnenberg überraſcht. Eine 
trächtige Kuh feines Viehbeſtandes kalbte, und 
Dieſes Kalb iſt ein Dionſtrum: Kopf, Gebiß, 
Ohren, Vorderfüße und Schwanz haben dieſelbe 
Geſtalt, wie fie. dieſe Körperteile bei einem 
Hirſch befigen, während Hinterteil und Hinter ⸗ 
füße das normale Ausſehen zeigen. Auch das 
Eehörn fehlt nicht und entwickelt Ach allmählich 
zu einem Geweih. Die Kuh war während des 
Sommers auf einer Alm im Harz eingeſtellt 
und hat unſtreitig ein trautes Liebesverhältnis 
mit einem Hirſch gehabt. s 


Ein Brant-Talisman. In England bes 
ſchenkt ſeit kurzem der angehende junge Ehe⸗ 
mann ſeine Auserwählte mit einem reizenden 
Schmuckſtück in Form einer kleinen Kugel, die 
als Anhänger an feinem Halskettchen oder an 
der langen Zierkette getragen wird. Das gol⸗ 
dene Bällchen iſt mit Edelſteinen und Perlen 
beſetzt, nicht ſelten ganz mit Brillanten bedeckt. 
Ein der glücklichen Beſitzerin genau bezeichnet es 
Steinchen verdeckt eine verborgene Feder, die 
bei leichtem Druck die zierliche Kugel ausein⸗ 
anderſpringen läßt, um ein Minmturbildchen 
des Bräutigams zu enthüllen. Das winzige 
Porttät ut entweder eine farbige Photographie 
ober das Werk eines geſchickten Miniaturmalers. 
Für die Braut hat das niedliche und oft jehr 
kostbare Kleinod einen beſondeten Wert. Wenn 
fie es beſtändig trägt, wird ihr Verlobter gegen 

alle Anfechtungen und Gefahren gefeit ein; 
alle feine: Gedanken werden unablällig bei ihr 

weilen, und kein anderes welbliches Weſen 
wird imſtande ſein, auch nur minutenlang fein 
Intereſſe zu ſeſſeln. Das allerliebſte Juwel 

it aljo ein Talisman und darf um keinen Preis 
ber Welt ſorigegeben werden. Auch wäre es 
als ein reiht böſes Omen zu betrachten, wenn 

die Braut dieſes Amulett verlieren würde. 


Paderewski zu Haufe. Wie ein Fürſt 
hauſt paderewskti, der große Klaviervirtuoſe, 
nuf ſeiner Beſitzung in Zon de Boſſon bei 


genommen. Paderewski ſelbſt arbeitet oft mit 
dem Spaten und der Hacke im Garten. Doch 
gilt ſein Hauptintereſſe neben der Muſik der 
Küche. Erſt iſt ein Gaſtronom erſten Ranges. 
Er ſchätzt die Länder nicht zum mindeſten nach 


ihren kulinariſchen Leitungen ein. Auf die 
Amerikaner iſt er in dieſer Hinſicht nicht gut 
zu ſprechen. „Sie find reich genung,“ jagt er 
von ihnen, „um die ausgezeichnete franzöſiſche 
Küche zu verderben; ſie haben zwar gule Früchte 
und gutes Fleiſch, aber nichts iſt bei ihnen 
gut, höchſtens die Schnitzel.“ Er hat in ſeinem 
Haufe ſieben Klaviere, von denen zwei im Ga 
Lon ſtehen. Ec arbeitet jeden Morgen, und 
zwar wie Mark Twain, ganz in Weiß gekleidet. 
Er übt mit großer Energie. Manchmal bricht 
er allerdings in einen Fluch aus, daß die Kom⸗ 
poniſten etwas ſo „verteufelt ſchwer“ gemacht 
hätten. Seine mufikaliſchen Vieblinge find 
Alt, Gounod, Saint⸗Susas und Mendels⸗ 
ſohn. Paderewski ſammelt eifrig alte Stiche 
und Lithographten. ö ? e 
Weiße Frauen im Harem Der engliſche 
Forſchungsreiſende Foſter Fraſer hat jüngſt da⸗ 
rauf hingewieſen, daß 8 viele europäiſche 
Frauen in den Harems von pecſiſchen und an⸗ 
deren orientaliſchen Großen befinden und als 
Beijpiel das Mißgeſchick einer Euglälderin er⸗ 
zählt, die viele Jahre lang in einem perſiſchen 
Harem geſchmachtet hat. Ein hoher Perſer aus 
dem Gefolge des Schah Naſr-ed⸗ Din lernte Te 
beim Beſuche des Schah in London kennen; er 
ſchlug ihr eine Heirat vor, die Ehe wurde nach 
römtiſch⸗katgoliſchem Ritus geſchloſſen, und ſo 
verließ die. Engländerin, begleitet von ihrer 
Schweſter, als Gattin eines Perſers ihre Het⸗ 
mat. In Perſien ſteckte ihr Gatte fie ſogleich 
in ſeinen Härem; Ern da erſuzr fir, duß er. 
neben ihr noch viele andere Gattinnen babe, 
aber De konnte nichts zu ihrer Befreiung lun, 
denn ſte war im Harem eingesperrt undo kam 
nur mir Perſerinnen ` Atom Aen, Nach einer 
Reihe von Jahren farb ihr Gatte. Nun wollte 
He nach England zuruckteſ ren, aber et nach 
monatelangem Kampfe und vielen Schwierige 
keuen ſetzte fie mu Hufe der Galtin eines eug⸗ 
liſchen Viplomaten igren Willen durch. Sie 
durfte Perſien aber nur unter der Beoingung 
verlaffen, daß De ſich zur Nuckrehr verpllichtere, 
ſobalo ihr kleiner Sohn ſechzehn Jahre zähle! 
Sie hat ſich ubrigens in Englaud wieder ver⸗ 
heiralel. Mach Fraſers Erjahrungen nehmen 


— 


Im Bett, halb aufgerichtet, ſaß die kranke 


N ) i Se Frau und almete mühſam. ö 
= | Sg Feuilleton. 8 Die Augen waren eingefallen, das fpige 
EE emegEne ` Geſicht wachsbleich; fie murmelte unaufhörlich 
N halblaut vor ſich hin und blickte Loce ſtarr an, 
3 5 ohne ſie zu erkennen. 
2 D E. Lore war ſich ſofort darüber klar, daß hier 
N ſchnellſte Hilfe not tat — wenn der Aermſten 
Roman überhaupt noch zu helfen war. 
von Aber wie nur fie beſcha Den? 


: e Stephan. Den Mann draußen aus ſeinem Stumpf⸗ 
Sie preßte die Roſe in ihrer Hand zus 
enen daß die Dornen tief ins Fleiſch 
drangen. a 
„Die Liebſte!“ 9 N N 
Ach, vorbef, vorbei! Sommer und Liebe 
ud alles, alles! Was ſollte fie mit der roten 
Sot? Und ſchon machte fie eine Bewegung, 
m: fie ſortzuwerfen, aber dann tat es ihr 
och leid um die arme Blume. GER 
„Iich will fie Luiſe mitbringen — das wird 
be Freude machen!“ dachte ſie und ſteckte die 
Roſe an der Mantelklappe feſt. 15 
Auf einer Bank vor der Hausküre ſaß 
Martin Fuchs und tauchte aus einer Stum⸗ 
Melpfeife. e SNE ek 
Lore trat ſchnell auf ihn zu. 
„Fuchs, was macht die Frau? 
Der Mann nickte finſter. de 
J, das ſoll wohl fein. Die machts nicht 
nehr lange" ns 4 , penberger Burggolz. zu begleiten. ) 
Aber Fuchs !“ Lore fah ihn ganz entjeht | P 
i. v»pabt ihr denn nicht einen Arzt geholt?!“ i 
Arzt?“ Fuchs ſpuckte in weitem Bogen 
au. „Für ſon Unſinn haben wir kein Geld, 
Fräulein. Und wer abfahren ſoll, der fährt 
5 boch ab — ob da ſo'n Quackſalber bei is oder 
nich das is meine Meinung... 
„ Lote hörte das letzte ſchon gar nicht mehr. 
Sie hatte die Türe leiſe aufgeklinkt und war 
n die Stube getreten. 


— es blieb alſo nichts übrig, als daß fie ſel⸗ 
ber einen Arzt holte. Nach Knappeuberg zum 
Sanitätsrat durfte fie. keinesfalls — aber wenn 
fie quer durch den Wald und über die Zort, 
wieſen ging, konnte ſie in einer halben Stunde 


ein junger Arzt niedergelaſſen, der würde ges» 
wiß bereit ſein, mitzutommen. 
Sie ſchritt raſch, ohne ſich noch einmal um⸗ 
zuſehen, zum Hauſe hinaus und ſchlug den 
erſten Fußpfad, der rechts abbog, ein. i 
Bald hatte ſie die Wieſen erreicht. 
Der ſchmale Weg, der hin durchführte, war 
feucht und moraltig; ihre Jüͤße ſanken oft bis 
zu den Knöcheln ein, der Rockſaum ftreifte 
durch das naſſe Gras — fie achtete nicht 
darauf. N N e 
IJ. Nur vorwärts, vorwärts, ehe es zu ſpät 
Geht's ihr wurde! — Der Arzt in Wegenſtedt war höch⸗ 


Sprechſtunde eine bildſchöne junge Dame atem⸗ 
los bei ihm eintrat und ihn bat, ſie zu einer 


Ausflug nicht gerade ſehr geeignet, aber wenn 
das 1 Mädchen die Uubequemlichkeiten 
nicht ſcheute, To durfte er doch keinesfalls zu⸗ 
rückſtehen. f 


ſich und war in fünf Minuten bereit. 
— Aber wenn er ge er d 
durch angenehme Unterhaltung zu kürzen, jo 


finn aufrütteln, wäre verlorene Mühe geweſen 


in Wegenſtedt ſein, dort hatte go kürzlich erg 


lichſt überraſcht, als kurz nach Beendigung der 


schwerkranken Köhlersfrau irgendwo im Knap⸗ 


Das Wetter ſchien ihm zu einem derarkigen 


Er ſteckte schell ein paar Medikamente zu 


hofft hatte, ſich den Weg 


fitzen. 


haft ſpürt. 


Liebe bis in den Tod. Eine rührende 
Geſchichte wird von einer Pariſer Zeiturtz be⸗ 
richtet. Mlle. Henriette Jouaed, eine blonde 
Midinette im 20. Lebensjahr, ſah vor wenigen 
Tagen ihren Verlobten, einen jungen Kaufmann, 
mit einer brünetten Dame in einem Kaffeehaus 
Tief unglücklich über die angenſcheinliche 
Uatreue ihres Lebſten, beſchloß Henriette, fich 
das Leben zu nehmen. Sie kaufte einen Strauß 
weißer Chryſauthemen und mehrere Meter weißes 
Seidenband. Der ihr bekannten Verkäuferin 
ſagte Mlle. Jonand in traurigem Tone, daß 
Blumen und Band zum Schmuck ihrer Lelche 
beſtimmt ſeien. Beuuruhigt durch die tragiſche 
Miene des fonft jo fröhlichen jungen Mädchens, 
machte die Geſchäftsdame der Polizei Mitteilung. 
Als einige Stunden ſpäter das Logis der blonden 
Braut gewaltſam geöffnet wurde, fand mau dieſe 
in ihrem beſten weißen Kleide, das gelöſte 
Haar mit dem weißen Seideuband durchzogen 
auf dem mit Chryſauth⸗men geſchmückten Bett 
liegen. Kohlendunſt erfüllte das Zimmer, und 
es danerte lange, bis man die Bewußtloſe ins 
Leben zurückgerufen hatte. Beim Erwachen aus 
ihrem lethargiſchen Zuſtande fiel Henriettes erſter 
Blick auf den inzwiſchen benachrichtigten Ver⸗ 
lobten. In ehrlicher Zerknirſchung bat dieſer um 
Verzeihung und verſicherte, daß er mit der 
Schwarzhaarigen nur einen oberflächlichen kleinen 
Flirt unterhalten habe. Lächenld hörte das bleiche 
Mädchen den Liebſten au, gewährte ihm volle 
Vergebung und verſprach, innerhalb eines Monats 
ſein Weib zu werden. SCH 8 


Das Land der Schnapstrinker. Wenn 
man von erheblichem Schnspskonſum ſpricht, 
deukt man gewöhnlich zuest an Rußland, wo 
Wodka allerdings eine verhängnisvolle Rolle 
ſpielt, oder auch an Frankreich, das die ſchäo⸗ 
lichen Folgen übermäßigen Abſinthgenuſſes leb⸗ 
Aber das eigentliche Land des 
Schnapskonſums iſt weder Rußland noch Frank⸗ 
reich, ſondern Ecuador. Ju dieſer Republik 
ſpielt nicht nur der — importierte — Rorwein 
eine größe Rolle, ſondern vor allem der 
„fuertecito“. Jeden Augenblick wird einer 
„yeyouen“, und ſelbſt wahrend des Eſſens 
wird einer nach dem andern vertilgt. Natür⸗ 
lich jehlt es nicht an Gründen. Ber erte 
Sqqnaps wird gensumen, wenn man ſich zur 
Taſel jetzt, „pata abrir la bocca“, 


wurde er durchaus getäuſcht. Seine Verſuche 
scheiterten gänzlich an Lores beinahe unfreund⸗ 
licher Wortkargheit; mißmutig gab er ſchließ⸗ 
lich jeine Bemuhungen auf und ſchritt ſtum m 
neben der ſchweigſamen Begleiterin her. 5 
Als fie bei strömendem Regen vor dem 
Köhlerhauſe ankamen, war dort alles ſtill und 
finſter. $ f ö a Kisel 
Lore ſtieß die Tür auf — leiſes Kinder⸗ 
weinen tönte ihr aus einer Ecke des Flures 
entgegen. „ 

Da ſaß zuſammengekauert die kleine, fünf⸗ 
jährige Grete. 9 N 

Lore hob ſie empor. 
„Was iſt denn, 
weinſt du?“ s 
„Mutter — Mutter is — ſo kalt.“ ſchluchzte 
das Kind und legte die mageren Aermchen feſt 
um den Hals des jungen Mädchens. ö 


* 


Gretchen? Warum 


Als Lore in der Dunkelheit tieftrurig und 
kaum imſtande, ſich noch auf den Füßen zu 
halten nach Haufe kam, ſagte fie der Rätin 
keine Silbe. n . 
Aber aus der ganz beſonderen Ungezogenheit 


ihrer Zöglinge konnte Lore ſchon mit Gewiß⸗ 
heit ſchließen, daß die Rätin ihrem Aerger 


Luft gemacht hatte. Das war dann immer 
eine Art Freibrief für die Kinder, ſich jede 
Dreistigkeit zu erlauben. Und fie machten da⸗ 
von heute ſo ausgedehnten Gebrauch, daß Lore 


ſchließlich ihre Tränen nicht zurückzuhalten 
vermochte. ER 


Hilde, die das bemerkte, lachte laut auf. 
„Seht doch mal, Fräulein weint, ja! Na, 
wie man ſich bloß ſo „haven“ kann!“ 


Siebentes Kapitel, 


durch das amtsrichterliche Haus, der eine ver⸗ 
heerende Wirkung auf die Gemüter fämtlicher 
Bewohner ausübte. SE 

Die Kochſrau hatte nämlich abſagen laſſen 
— die Papnfen“, bie einzige Vertreterin (rer 


SE Am nächſten Morgen tobte ein Sturum 


Mund zu öffnen“, der zweite na der Suppe, 
„Para asentar la sopa“, „damit die Suppe 
gut bekonme“, der dritte nach dem Fleiſch, und 
fo geht es fort. Die Wohlhabenden trinken 
allerlei teure gebrannte Wäſſer oder, wenn Be ` 
gerade nichts Beſſeres haben, „Mallorca“, einen 
aus Zuckerrohr hergeitellten Rum, das gemeine 
Volk ein aus Macis hergeſtelltes entſetzlich es 
Zeug, die Cyicha. Es iſt deshalb kein Wander, 
daß man in Ecuador, trotz des Trainings der 
Bevölkerung, zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit 
Betrunkene findet. 

Kampf mit einem Bären auf Leben und 
Tod. Ein böſes Jagdabenteuer erlebte der 
Overſtuhlrichter Emil von Frater in Ungarn. 
Der Oberſtuhlrichter veranſtaltete zu Ehren des 
Reichstagsabgeordneten Serbon eine große Treib⸗ 
jagd auf Bären. Die Jäger nahmen weit von 
einander Aufſtellung, und der Oberſtuhlrichter 
hatte nur einen alten Treiber neben ſich, als 
aus dem Gebuͤſch plötzlich ein mächtiger Bär 
auftauchte. Der Oberſtuhlrichter (io zweimal 
nacheinander, und die Kugeln drangen dem Bä⸗ 
ren in die Bruſt, aber das Tier hatte noch 
Kraft genug, um ſich wütend auf den Jäger 
zu werfen. Der Treiber lief mit einem Schrei 
des Entſetzens davon, und der Oberſtuhlrichte r 
blieb allein mit dem Bären. Er hatte keine Zeit 
mehr, ſein Gewehr zu laden, denn die Beſtie 
ſtürzte ſich, auf die zwei Hinterbeine geſt ellt, 
auf ihn und warf ihn zu Boden. Ein Wings» 
kampf auf Leben und Tod folgte zwiſchen d em 
hünenſtarken Jäger und dem tödlich verwunde⸗ 
ten Tier. Der Jäger ſchnürte die Kehle des 
Tieres zuſammen und ſuchte es zu erwürgen. 
Kein Meuſch hörte feine Hilferufe. Schließlich 
gelang es dem Oberſtuhlrichter, ſein Ja gdmej⸗ 
ſer zu ziehen, und er ſtieß es dem Bären in 
die Kehle, jo daß dieſer tödlich verletzt zu Bo⸗ 
den fank. Der Oberſtuhlrichter, der vom Bär 
ren jürchterlich zugerichtet worden wir, mußte 
ſofort ins Lazarett gebracht werden. Sein Bu⸗ 
and iſt ſehr erun, 

Ban „Kap nach Alexandrien im Aue. 
Der eugliſche Leutnant Kelſey hat eine Auto⸗ 
mobilfahrt quer durch Alrika von Kapſtabt aus 
getreten. Es handelt ſich um die Durchqle⸗ 
rung des Kontinents in jeiner größten Längen⸗ 
ausdehnung von Süd nach Nor, vom Kap 
bis Alexandrien, wodurch die Leiſtung des 
deutſchen Leutnants Graetz, der die Durchfahrt 
von Deulſch⸗Oſtafrika nach Deuiſch⸗Südweſt⸗ 
afrika bis zun Atlantiſchen Ozean bewerk⸗ 
ſtelligte, bedeutend übertrumpft würde. Auf 
einen weſentlichen Gewinn jür unjere Kennt⸗ 
niſſe von Afrika it natürlich ber dieſer Fahrt 
nicht zu rechnen, die uur eine Sportleiſtung 
jein ot, aber die Erfahrungen, die mu dem 
modernen Fortbewegungs mittel im Wald, Steppe 
und Sumpf gemacht werden, dürften auch ge⸗ 
ograpyiſche Kreiſe intereſſieten. Kelſen hofft 
die wagıt in 120 Tagen ausführen zu können. 


um des ER =: er ` SEENEN 


Galtung in Knappenberg! Sie erlaubte ſich, 
krank zu werden, gerade heute, wo die Frau 
Amtsgerichtsrätin den erſten großen Kaffee „mit 
Schwanz“ gab! 

Nun War guter Rat teuer. 

Lore mußte in aller Frühe zu Sanitäts⸗ 
rats laufen und bitten, man möchte doch um 
tauſend Gottes willen die Köchin zu Hilfe 
ſchicken — lonſt ſtände die Frau Rätin vor 
der Wahl, entweder den ganzen Kaffee abzuſa⸗ 
gen oder ſich in Grund und Boden vor den 
Gäſten zu blamieren. EES 

Die Köchin war natürlich auch kein volle 
wertiger Erſatz für die „Pahnken“ — die 
ganze Speiſetarte mußte geändert werden. 
Lore jagte den Vormittag über in der Stadt 
herum, und zu Tiſch gab es Rührei und Pell⸗ 
katioffeln, ein Gericht, das der Rat mit miß⸗ 
billigendem Kopfſchatteln ablehnte. MÉ 

So war denn alles recht in der geeignele n 
Feſtſtimmung, und als um 4 Uhr pünktlich die 
erſten Damen erſchienen, mußten ſie volle 10 
Minuten allein im Salon jigen, da die Rälin 
mit ihrem Gatten eine erregte Auseinanber⸗ 
letzung gehabt hatte und noch dabei war, die 
Spuren davon mittels kalten Waſſers und 
‚Binder zu verwiſchen. 

Trogdem gelang es ihr nicht, teilnahm ⸗ 
vollen Bemerkungen, wie „Golt ja, Jo eln 
Kaffee macht doch immer eine Menge Wirt⸗ 
jchaft!“ und „Sie ſollten ſich bei den Vorbe⸗ 


reitungen nicht jo jege erregen, liebe Rälin!“ 


zu entgegen, was ne um ſo tiefer kränkte, als 
ue eis jege bestimmt die Anſicht ausgeſpro hen 
halte, eine gute Pausfrau muſſe den Elnoruck 
machen, als ob lie ber ſich jeloſt zu Wat wäre. 

Lore, die ſich mit den Hausmäochen in das 
Servieren teilte, halte einen ſchweren Stand. 
Es regnete ſortwägrend unwillige Blicke und 
leiſe Zurechtellungen von ſeiten der neroös 
üderreizten Kättn, die in Aubetracht des Um⸗ 
ſtandes daß heute die junge Frau Landrat zum 


erſten Male als Gaſt in ihrem Haufe weilte, 
mt ganz beſonders aut geſchultem Perſenal 


glänzen wollte. 


ö (Fortſetzung foltztg 


` Tödzer Setting — 


Sonntag, den 9. November, vormittags ½ 10 Uhr 
Union — Sport- u. Turnverein 
Sredniaſtr. 124 (10 Minuten von der Elektr iſcher). 

Nachmittags 2 Uhr: 
E. E. S. —Newceaſtle 


S Srebrzyns kaſtraße Nr. 37/39. 


lusik = Verein „Stella“, 
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Frauenkrankheiten Dr. 
Chirurg. Krankh. Dr. 


Zu dem am Sonntag, d. 3. November 
1913, an der alten Zarzewskaſtraße Nr. 88, 


verbunden mit Tanzkränzchen, werden ſämiliche Herren Mitglieder 
ſowie Gäſte freundlichſt einge laden. Die Verwaltung. 


Deutſcher Gewerbe - Verein. 


S f Sonntag, d. 9. November d. J., findet im 
eigenen Vereinslokale. Konſtantinerftr. 4, ein 


D) 


Kaffeekränzchen 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder nebſt Ange⸗ 
hörigen ſowie werte -Gäfte höfl. eingeladen 
werden. Das Wergnügungskomitee 

Beginn um 4 Uhr nachmittags. 05562 


Restaurant Piafienderi 


(A. Braune), 


Przendzalniana⸗Straße Nr. 64. 
Sonntag, den 9. November 1918: 


ilien Kaffeekonzert 


des Scheiblerſchen Streich⸗Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
: 0⁵ 


e ſtraße Nr. 2), 
Rönigen⸗ und 
perinnern mit Rönigenitrahlen), 


Krankenempfang von 


Ohreuleiden und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0882 
Stottern, Liſpeln, etc.) nach der 
Methode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Sprecht. 10¼½—127¼ 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telephon 13-52 


SE meiſters A. Thonfeld. 
Weginn A Uhr nachmittags. 


Lodzer Athleten⸗Verein 
Nikslajewstaſtraßſe Nr. 40. 


` 8 Ca den 9. November d. J. 
ſindet im Vereinslokale, veranſtaltet 
8 Vereinswirt, ein 8 * 


Großes 


Trois-Flomerihioken 


Soft, Zur Verteilung gelanden 20 wertpolle Preiſe. B S 
Sehens 1 15 Tangtrüngg 4 Uhr. wee e en 
verbunden mit Tanzkränzchen. wozu ergebenſt alle Schi 5 
und Mitglieder des Vereins einladet der Wirt a S en 


A. Rosner. 


ion des Kredit- Vereins 
der Stadt Lodz. g 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut, Haar⸗, Ros. 
metik) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 
Poludniswaſtraße Nr. 3 

Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 314 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechunden von 8—1 
u. 18 ½ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13:59. 01913 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren, Beien, Halskranky. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19.84. 


Dr. mel. N. Wi 


Petrikauerſtr. 71. Tel. 21.19 
S empfängt 05028 
Herz- und Lungenkranke. 
Bon 10—11 u. von 4-6 Ur 


Dr. Alfred Hel mann, 


Spez für Ohren, ⸗Naſen.⸗ Hals- 

krankheiten, aus Warſchau, hal 
ſſich hier niedergelaſſen. 

Zachodniaſtr. Rr. 57, Tel. 38,34. 


Gemäß dem 8 22 unſerer Statuten bringen wir 
zur allgemeinen Kenntnis, daß auf folgende Grundſtäcke 
Anleihen verlangt wurden: 


1) sub N 48d, an der Zawadzkaſtraße, 
die Eheleute Leon und Guſtav ee 
mit Konverſton von Rbl. 36,200 und Zuſchlags⸗Anleihe 
mit en 181 Rbl. 11,000. 

) sub Ne 4316, an der Wilenska⸗ u. Inzynierska⸗ 
18000 durch Joſef Auguſtin, erſte Anleihe ee Rbl 
$ ` N ’ 
) sub M 1185d, an der Nawrotſtraße, dur 
111055 5 mit Konverſion er Ge 
4 und Zuſchlags⸗Anleihe mit 
All. 3000 g he mi Abſch ägung von 

4) sub M1099 a, an der Widzewskaſtraße, durch 
ge Eheleute Jan und Olga Leſch, oft ihe 
Be ns g ſch, erſte Anleihe von 

5) sub M 195 eee, an der Dlugaſtraße dur 
Franciszek Schiller, erſte Anleihe von Rbl. 20,000 = 

Sämtliche Einſprüche gegen Erteilung der verlang · 
en Anleihen wollen die Mitglieder der Direktion inner ⸗ 
yalb von 14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung an be, 
annt geben. 05509 


durch 


und 4-6 Uhr. 04700 


Dr. B. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut⸗ und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Jurchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


ür. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 


Stoffwechſel⸗Krankh. 

Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8 Uhr nachmittags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Noboru- 
torium. j 0307 


Ohren, Rajen- u. Halskrauth 
Dr. B. Czaplicki, 
Ord. Arzt d Anna⸗Maria Hoſpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 120.05 
Telephon Nr. 32-33, 
Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10—11 uhr vorm. 


Dammond“ 


Jehreib maschinen 


& und a farbige Sebreibbänder für alte Systeme, 
Carbon -Fapier, filzplatten etc. empflebit 


Andrzejaſtraße Nr 18. 


ö 2 aui Staten. eso 


Erſte Seilanftalt der 


flür ambnlante Kranke. 
Petrikauerſtraßße Rr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30⸗18. 
Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz ee für lüfter 
M. Papierny von 3—4 läglich. 
€ H. Kantor 
Hals⸗, Naſen u. Dr. C. Blum 


Blut⸗ und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. 
Pocken⸗Impfungen. 
Konfultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


— 3 


Petrifauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelick a 


Lichtheilkabinett (Haarausfall. Durch leuchtung des Kör 
? Heilung der Männerſchwäche durch 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glählichtbäder, Kohlen⸗ 
ſäurs⸗ und Vierzellen bäder). Blutanalyſen dei Syphilis. 5 
8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen 

dere Wartezimmer. N 


Dr. Carl Blum] Spezial Arzt 


Spezialarzt f. Hals⸗, Nafen. für Haut. und vener. Leiden S 


Sprechſtunden von 9—10 Uhr E 


Innere Verdauung: u. 


Dr.Feliks SKusiewIGZ 


Biel 20 58 Uhr. In Sonn- 


Te Seieriogen mon % 1014 Mir. 


Sonukag, Ben 27. Oktober (9, November) 1712. 


mehrig. Arzt der Wiener Aliniien 

Beneriſche⸗, Geſchlechts. 
und Hautkrankheiten. 

10—1 u. 5—8. Damen 5-6 be 


ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50. 
Bene rn 


Dr. S. Schnittkind 


Sredniaſtraße Ne. 3. 


Spezialarzt für innere, Sant, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. beueriſcze eitzn 
(606), ſowie > 

(Baar, Geſichts eie.) 


d 


irzte 


von 10—11 2. 
4 —5½ kägl. 


von 2—3 7—8. 


im 4. Zuge der freiwilligen Feuerwehr, ſtatt⸗ Ohr i Montag, Dienst., Mittwoch, Honnerst. 1—2 S den don 8½—11½ Ahr 
findenden S ` g 3531 9 enkraukheiten Freitag, e Sen SS, morg. Stade von 1 450 Ahr abends 
Angen-Rraul, Dr. B. Denchin Saa dom 9—10 Tür Damen von / 15. 28 
CZ x S 2 Abr vormittags. 
Stern Schießen Ein EH Dr. med. : 
= j d Sonnt., Dienst., D St., it. 1½—2½ e 89 ei 
\ eſch echtskraukh. Montag. Gecke eet 8 554. = 


BolestawKon 


Ohren,⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. chirnr⸗ 
gische Krankheiten, 08666 
Petrikancrſtr. 56. Tel. 32:02. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, k. von 4—7 Uhr abends. 


03530 


Spezinlarzt für Beneriige, Hant- u. Geföleätsttant.| Pr. St. Jelnickl, 


Spezialarzt für Bene ⸗ 


riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechtskrankheiten. 


Andrꝛejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. en 


Telephon 19:41. 


9—1 vormittaas. 5 


Thiotymina ® 
Beien: || des Avpotdekers J. Humbist 
02067 (in Unwo-Rabomzt 
8 Gouv. Petr tau). — 
Von der Petersburger Medi⸗ 
zinalverwalt sub M 6,816 
beſtätigt. Bon den Herren 
Aerzten als ficher wirkendes, 
hervorragendes Mittel bei Er⸗ 
krankungen der Almungsror⸗ 
gane, wie: Kehlkopfkatarrh, 
Bronchilis, Lungenkatarrh, 
Huften empfohlen Es för⸗ 
dert den Appetit, ſtärkt die 
Verdauungsorgane und trägt 
ſomit zur Beſſerung des Als 
gemeinbefindens des Kranken 
dei. Gebrauchsanweifung bei 
jedem Flakon. Zu verlangen 
in ſäãmtlichen Apotheken und 
Drogenhandlungen S 


Alziteangelegenheiten, 
Informationen u. Natſchläge, Bitte 
schriften und Geſuche, Umſchreiben 
son Konzeſſtonen (Pasphmekle) 
und Patente ete werden ge⸗ 

wiſſenhaft und ſachgemäß von W. 
Koroikiewicz, ehem. Gehilfe der 
Akziſecheſs, erledigt. Glumnaſir. 
Nr. 50. Wohnung 20, 2961 


auch Mäunerſchwäche. Bei 
Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 
obne Berufsſtörung. R 
Dr. Lewkowioz, 


wohnt jetzt Konfiantinerjir, 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—8 
Sonntags 9—3. — Separate 
Wartezimmer. 3193 


N Maſſeur gg 
Milſchſtr. Rr. 10, Wohnung 9. 
£ 0125 


Dr. E. Sonenbe 


8 Hühneraugen 

Hant⸗ und veneriſche Krank. = es 
A Sg E aut, Dës 

eiten 5 o AT leitigt berühmtes 


Mohnt jezt Zum Eine Ar. 3 AR KA Sech wiztantei 
Empfangsfunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 7 /. Uhr. 0431 


lbogar im Auslande 
OH AWVIOL 
von Apotheker — 
Kowalski in Warſchau. 


In Lodz in Droguenhandlungen 
und Apotheken zu verlangen. 


Dr. A. Srosglik, 


Zachsdnia Nr. 68, (an der Zielona. 
Benertſche. Haut, Haar⸗ und 
Harnorgankrantheiten. Rönt⸗ 
gene und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
unterſuchungen bet Syphilis. 

Spe rechſtunden von 8¼½ — 11 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr vor⸗ 
mitiags. 90575 


Zurückgekehrt 04246 

Dr. D. Helman, b 

Spezialiſt für Ohren⸗, Naſen | 

u. Halskrank heiten. \ 

Em pfängt täglich von 10—12 

vorm. und von 5—7 Uhr nachm. 
(Sonntags von 10— 12.) 


Nikolajewskaſtr. 4, Tel. 16-00, 


Dr. Trachtenherz, 
Zawadzkaſtra ße Nr. 6, 


Beſtändig in großer Aus» 
wahl auf Lager: Komplette 
Schlafzimmer Sptiſezimmer⸗, 
Kabinctt⸗ und Saloneinrich⸗ 
tungen, ſowie einzelne neue 
und gebrauch te Möbel Rück 
von den einfachften dis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 
Prieiſen. 
Kauf, Tauch und Verleihung. 
Aus ſchließliche Vertretung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugnifie | 
son Konrad, Jarnuszkle- 
weins & Co. — — Eiſerne⸗, 
, Meifing- und Nickelbettſtellen 
mit Metallmatratzen. Ei⸗ 
N Terme und Metallwaſch⸗ 


Kinderwagen und 
Fahrräder. Krau⸗ 


ée , kenſtühle zu 
gew. Aſſiſtent Petersburger ſp: i * 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ FJabriks 
hilis. Haut- veneriſche Krank⸗⸗ 


heiten u. Männ erſchwäche. Behan⸗ 
dlung nach Ehrlich⸗Bata 606.914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 
von 8— 2 und 6—9 Uhr. Damen 
von 4—5 Uhr. Beſondere War⸗ 
tezimmer. 64377 


dr. M. grotovski 
(Städtifcher Vete⸗ 


— 


belunn der 
Klempnerei von 
WI. Erynkiewicz, 
Eis ſchränke, Wan. 
nen. u Zu Ge: 

brikspreiſen.— 


rinär⸗ Ausſchließli 
rinär Arzt.) 841 | = hai a > 
` ogener 
Telephon Nr. 27-17, heim Gebethner. Game 


Stühle, Fautenils auf Rindern 
a. — 3u Fabriksbreiſen. 


An Som, und Feier 

13 if das Magazi = 
mittags bis 6 Uhr abends 

? Töndig ſtiltvolle Kachen⸗ 


Radwanskaſtraße Nr. 19. 


Dr. Leyberg 


ärztliche Kos metkz⸗ 


— Jagen | 


Möbelarbeit, Bau und 


= Petrikauerſtraße Nr 174⸗5 


iſche, Gartenmöbel, 


Coldfiſche, 


rofiſche Zlerfiſche und Zierodgel Ge: 
ſtelles und © 


Vogelkäftge, Heizapparate, 
Here, tung sanſagen, Fi Ge 
und Vogelfutter in groger Auswahl 
fowte ſdzitliche Silfsartikel für F. ſch⸗ 
und Bogelzucht und deren Pflege 
empfiehlt die zoologiſche 


p. BABSTÜBNER, 


Widzewska Straße Nr. 96, 
Eingang Tapwrotſtraße. 


NMB. Aquarien werden eingerichtet 
und in Ordnung gedalten, auch wer⸗ 
ben Siere und Vögel zum Anzitopfen 
angenommen und Aufträge * 


haft ausgeführt. 


TEE 


las⸗Aquatien, Wafer- | 


2873 


Tisehler- 
jerksiatt, 


B. Wybranski, Petrikauerſtraße 
Kr, 84, übernimmt aller Art 
Ladenein⸗ 
richtung, Apothekerſchränke, Küchen ⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchunze 
Bsompte Bedienung, billige Preiſe. 


Goldkrouen 
Bräückenarbeiten 
Regukierungen 
Sof⸗Senfiſt 
Huge riesen; 
Breslau, Zone tzienplatz 10 
— American Dental⸗ Office. 
Prämũert 0842 
Ehrenpreis, 3 gold., ſils. Med. 


ler, 


ber ſchon in einer Bandfabrik ger | Bassope Steilung--Hükeres Behalt 8 
arbeitet hat, wird angenommen. 
| 2odr, Panskaſtraße Nr. 94. 3395 


Eleganskie 


ame en 


t przydatne do kadego inte- 
iresu,tanio sprzedam. Zgierz- 
ka N 91. 


3527 


Zu verkaufen. 3519 
Ein gemauertes 2ſtöck. Haus mit 
Offizine und zwei hölzernen Offi⸗ 
zinen mit 2 Morgen Land — dazu 
Im Haufe befindet ſich eine Büs 
ckerei und Gasthaus Nocrogubil 
Anope, in einer Fabriksſtadt. Das 
Gaſthaus iſt gleichfals zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Annaſtraße 
Nr. 24, W. 10 von 6 Uhr abends an. 


in Mann 
für Gartenarbeiten, ſowie zur Be 
obachtung ſämtl. Ho arbeiten auf 
der Sommerwohnung, wird geſucht 
Wo? ſagt die Exp. dieſes Blattes. 


25588 


! Zwei 
möblierte Zimmer 
mit ſeparatem Eingang und Be⸗ 
quemlichkeiten, an ein oder zwei 
Perſonen bei engliſcher Familie zu 
vermieten. Zu beſichligen von 
1—2 mittags abends v. 6—7 Dor, 
5565 


Ueber 669 vermögende Samen 
mit Vermögen von 3 bis 50,0% Mk. 
wünſchen baldige Heirat. Herren, wenn 
auch ohne Vermogen, wolen ſofort 
ſchreiben an Schlesinger, Berlin 13. 

05556 


| Sanatorium 05443 I 
Frisdrichshöne | 


Obernigk bei Breslau. 
5 Telephon 26 S 
für Nerven-, Zucker-, Stoff- 
wechsel-, innerlich Kranke 
S und Erholungsbedärftige. e 
Abtellung IL. Pauschalpreis ( Zim- 
mer, Pension, Kur, Arzt) von S 
6 bis 8 Mk. pro Tag. 5 
— Prospekte bereitwilligst. 
Aerzisı Er. F. Köbisch, 
Nervenarzt, Besitzer, 
Dr. Dierling, Spez. für 
innerl. Kranke, 


Sehr billig 


eine große Gobelin⸗Landſchaft, ein 
Sofa und 2 Salonſeſſel zu ver 
kaufen. Milſchſtr. Nr. 8, beim 
Tapezierer. 3504 


Möbel 


billig zu verkaufen: Eichenbeltſtellen 
mit Matratzen, Waſchliſch, Schrän⸗ 
ke, Ottomane, Schreibpult, Zen, 
meau, Tiſch. Stühle Lampen, Uhren 
u. ſ. W. Gubernatorskaſtr. 20, W. 44. 
— — 


| VOR HACHAHHUNGEN WIRD EEWARHT. 


H S 
rern FINNEN, SONNENBRAND, 
e SOMMERSPROSSEN, SCHWEISS, 
2 HUTESSER, PICKELN A GELBE 
S FLECKEN. 

UE Toter, 
\Z 


Mes 
Son 


1 oe 
Se SL: Prachtkatalog mit über 
Ze 


E strunk, Beeslaul 


Papageien, ` 
La Kanarien, 
Stubenhunde, 

Aefichen, 
Zierfische etc, ff 
A. Navid, Breslau, &> 


Faschensirasse Hr. 8. 


Beue Wagen- 
Verleih - Anstalt, 
Inhaber A. Linde 
verleiht elegante Kutschen, ge⸗ 
ſchloſſen. Halbverdecke mit und 
ohne elektr⸗ſcher Beleuchtung, 
auf Stunden, Tage und Monate: 
Für Fahrten in der Stadt. nach 
den Nach barſtädten und auf Jagdet 
zu mäßigen Preiſen. 0454 

Anfmerkſame Bedienung 
Sreduiaſtr. Nr. 35, Tel. 1558 
Petrikauerſtr. Nr. 141, Tel. 352 
Kauf und Verkauf von Pferde⸗ 

Wagen und Geſchirr. 


erlangt man dureh 2 
gründliche kaufmän- -- 


nische Ausbildung. 


Drei Monate in eine | 
Instiinfsnachrichfen gratis, 


Oder brisflicher Un- 

8 terricht in 2 
Buchführung, 
Rechnen, deutsche Korre- 
spon enz, Kontorarbeit, 
Sehönschrift, Stenogra- 
phie, engel. u. franz. Han- 
delskorrespon denz. Pro- 
spekte gratis. — Handels- 
Lehr -Ins fitut o 
OUDSIDDE 
Danzig, Preussen. — 


D 
EI 


Straußfedern, Reiher, 
Sit und Vallblumen, 
Paſendumen 
in beſten Qualitäten und 
eleganter Ausführung zu 
ſoliden Preiſen. a 
Blumen⸗ und 
Federn⸗Fabrik 


Christine Jauch, 


| Breslau, 


Ohlaner Stadtgraben 21. 


19 Ausgeichnungen. 
Preußiſche Staatsmedaille. 
Geſchantsgründung 1838. 


Sachgemäße 80472 
Juſtandſetzung v Federn, 
Fächern, Boas, Reihern. 


Sehr viele Personen hahen | 

ihre Gesundheit verbessert 

und diese erhalten durch 
den Gebrauch von 


f Pariser 
Abführungs-Pillen v. 


Dr. KOWEN 


(Dr. Cau vin) 
Sie reinigen das Blut und 
regulieren die Darmfunkflonen 


sie bringen stets Erlelchterunz 
| Pillen KOWEN’S 
ind in allen Apotheken und 


in Paris, Pa, St. Denis 147, 
zu hegen. 2 


HRONDETRUNSIE 
, Gegenstände uUtensilien für $ 
rand, Kerbschnilt, Salintarsa 
1 Melallplastik. | 
Ä | Plalin-Brennapparate.5 
Kerbschnit®eLaubsägekasten.S 


2000 Abbildungen auf S 
Verlangen gratis wfranka ` 


Ladzer Zeitung — Sonntag, 


e 


| SILBER —— 


den 27. Oktober (9. November) 1913. 


Fetrikauerstrasse Nr. 81, I. Etage, empfiehlt der geehrten Kundschaft ein reich assortiertes 


; 
i 
| Lager vn Kin ud kt m si; ap fen 
8 8 
A 5 


Bestecke und Tafelgeräte, 
schwer versilbert, aus silberweissem „Alpacca“ Metall. 


— DAS IDEAL JEDER HAUSFRAU 
BERNDORFER „REIN-NICKEL« KOCHGESCHIRR, 


ı ureraüalich und Ayplanlsch das Vofkummensts, Erhältlich In alen bosseren Raushaftung-Reschäften, bj deiere de N 


- SCHUTZBARKEN 
Sr Alpaccasilber I für Rei 


relerinen, It Herren-Paltots, Blamen-Felle usw. rr. 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. Bestellun | | ) 
€ statt.! gen und Reparaturen werden solid und pfnktlich 
' meiner Aufsicht in meiner eigenen Werkstatt ausgeführt. g S 65025 


— 


n-Nic 


CATALOGE VERSENDET KOSTENLOS 
BERNDORFER METALLWAAREN FABRIK 


FILIALE MOSKAU, Schmiedebrlicke, Haus Sacharlin. 


EE Bank- und Wechselgeschäft 
Geſellſchaft der Dampfbier-Brauereien S Breslau I, Albrechtsstr. 54. 
S | 9 1 8 CH Filiale Ohlau, Poststrasse 2. 


An- und Verkauf aller Wertpapiere. 
Einrichtung von Sparkassenbüchern, 
Vermietung verschliessbarer Safes. 


8 Telephon Nr. 1433 Warſchau Telephon Nr. 14:3 
E empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie: 


58 
Kee 


Pilzuer, Kulmbach 
und Bahriſch 
in Fäſſern und Flaſchen. 


Zn erhalten in jedem Reſtaurant ſowie in jeder Bierhalle. 0235 


ORTEN 


Größte. Auswahl : 
Moderner Geſchenkartikel 


für den Peihnachts⸗Bedarf. 


Breslau, 


Schweidnitzer⸗Straſſe Nr. 45. + 
Telephon Nr. 901. — 


Bekanntmachung. 


Unſerer geſchätzten Kundſchaft, zur gefl. Kennluisnahame 
daß wir unſere mechaniſche Schloſſerei von der Petrikauer 
Straße Nr. 209, nach der 3526 
Fadwansla-3tr. N. 14. 


übertragen haben. 
Hochachtungs doll Se: R 
d. Bernowicz u. G. Heidrich. 


N 


i Generaldepöt für Lodz und Umgegend: Eduard Lorentz, Przejazoͤſtraße 75. N 


„ SA „„ ` E 1  Ambulatorium“; 
erste Lod zer mechanische Bäckerei, 2 en | LIE. 
5 Ki 8 N S resiau- Kalser- eg 
H. — Lodz, Julius-Straße Nr. 14, Telephon Nr. 1-9, — G eau Bari Freigang = eee 
5 e ER 3 8 Bürsten- u. Pinseliabrik, pue id... Arc Dr d n & 
EI - 5 e g e E EEE | * 3 e g 
€ täglich friſche e re 4 Uhr nachmitt. an m 8 Y 100, Petrlkaner-Strasse N 187 
g x d tähigster Lieferant 
b & Petrikauerſtraße Ne. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, S 2 See Yochnischer Be- 2 
8 Jawadzkaſtraße Nr. 14, Polnniowaftrake Nr. 24, Widzewskaſtraße ee ee 
2 Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße a Preise. Sauberste Ausführung. RE Badeverwaltung | 
D Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konftaniynowäte, = Verkauf engros und endetail. m — 
5 8 Sauptgeſchäft: Juliusſtraßie Nr. 14. 04758 Ce Telephon H 3 Minuten vom Bahnhof. Alexander⸗ 


Nix H 
M 117. f 5 be * di Ote platz, Teleph. Zentrum 42— 49. Bahn. 


Berlin C h 
ELO 3 hof der Untergrundbahn na D 
Kloſterſtr. A9 Richtungen vis-a-vis des er 
Altbekanntes fo lides Haus Mäßi i 
E ge Preiſe. Bäder. 
Elektriſches Licht. b 02087 


SS ES ; 
General-Anzeiger für 


As ehin enwelt Maschinanbau, Berg- 


. 77 8 P bau und Büttenwesen 
erlag: Feder & Neumann, G. m. 5. H., Berlin SW. 61, Belle⸗Alliance⸗Plaß Ge, 


Eine führende Fachzeitſchrift mit großer Verbreitung 
in Rußland, Oeſterreich und der Schweiz, bildet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Be⸗ 
ziehungen ſteht. eine reiche Quelle praktiſcher Er⸗ 
fahrung und Belehrung, eine Fundgrube techniſchen 
Fortſchritts, kommerzieller Enkwickelung, ein Spies 
gelbild des Weltmarktes mit ſeiner Wechſelwirkung 
auf die Konjunktur und orientiert in umfaſſender 
Weife über alle techniſch⸗induſtriellen Fragen. 


0510 Ein 


Schönſtes Weihnachtsgeſchenk! H III hi d [ter 2 (e ilfe » 
E , e nach Photogen. || ER u 
Oel⸗P ortrait phie, Paſtell⸗ 5 e ce und ein Praktikant ſofort geſucht 


f Aquarellbildern ee E e Kenntnis der 3 Landes⸗ 
- ` d in Wort und Schrift. Nur g fohl. 
nach jeder, auch alten Naler⸗Atelier „Rembrandt“ gut empfohlene Perſonen wollen 


Offerten in den drei Landes ſprachen abgeben in der Expediti i 
Photographie empfehlen Blattes unter „M. H. F.“ S i BEEN 


S 085 

Der Verlag unterhält ein eigenes techniſches Sir Dees lau, früh. Tauentienplatz 4. —— —é— . 
und erteilt an jedermann bereitwilligit koſtenlos Aus · jetzt Tauentzienſtraße Nr. 29 pt. Ein Fabriksa 1 
ke alle einſchlägigen drann und eck Go Alte Gemälde werden 59 5 — u ekle u. Kopien von 8. CG 9 
ftungsfähige Firmen als Bezugsquellen ꝛc. nach. Die Anerkennungen höchſten Adels franko und gratis. 44 Kl2, mit Transmiſſion und eleklriſchem Ani d 
Maſchinenwelt iſt infolge ihrer großen Verbreitung EE EE SH. 2211, per ſofort oder vom 1. GE 1 SC ein Keller, 

e e f Ei fi Panskaſtraße Nr. 74. E . R 3510 
OH Bi james Inſor IDETTE Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 
Abonnementspꝛeis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 1 
Zuſtellung. Beſlellungen direkt an den Verlag erbeten In mer und ? BBC E 
Inſeratenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zeile TS AH 
pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei mit allen Bequemlichkeiten zu vermieten. 


Wiederholung Nabatt. Man verlange Spezialoff erte. 3528 
Probenummern gratis und franfo an Jeder⸗ 
mann von der Eppedition Berlin SW, 6ʃ, l 

Belle-Alliance⸗Blaß 6a. beſtehend aus Eckladen mit 4 Zimmer und Küche. geeignet für Sie 
SS llauration, Vier⸗Halle, Kaflee-Haus, Droguen⸗Handlung und SFleifcheret: 
zu vermieten, foiort oder vom 1. Januar 1914, beim Wirt Ecke 
Benedikten und Louiſenſtraße. 3517 * 


05442 


EEN 
— 


de a 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwaren. Elek⸗ 
triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Kolonialwarenbranche gehärende Waren werden zu 

, konkurrenzloſen Preiſen geliefert. ö 


| Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 213, 


E 
5. 4. 8 und 2 Zimmer und Küche nebſt Be ichkei * 
Stallung, Waſchku te, elektr. N e e geg 
Ein beſonderes Parterre » G bäude zirka 10425 Ellen, far He 1 
neren Fabeikbetrieb oder Werkſtatt mit oder ohne Kraft, RES 84. 
leuchtung nebſt evenil. Hofraum und großem Lagerraum, ntit Deeg 
ohne Wohnung. Alles an der Neirikauertraße Nr. 209 ſofort oder 
ſpãter billig zu vermieten. Telephon 28:95, Näheres dortſelbſt Beim 
Wirt, pder Wulezanskaſtraße Nr. 168, hei A. Schöpke zu erfahren 


Telephon 670 : 
12 Zë wi SE 03434 R 


Das beſtäkfgte Warenzeichen 4 LUTERMA 


unter⸗ f der Aktien ⸗Geſellſchaft 
Së Fourmler-Kartans & M. Lurner 
vor allen Nachahmungen. Bet Einkauf iſt daher auf 

beiſtehende Warenzeichen 


„ zu achten. 
LurEpRwa eg 


S 


Oftober (9 November] 1913. 


godzer Zeitung vn Sonntag. den 27. 


W. ROSTENBAUM 


HOFLIEFERANT 


BRESLAU 2. 


SE in Theorie nd 1 0 ot b 
RE „Warenkunde. Kalkulation. Musterzeichnen. Pros: 
8 "Musterzeichnen für Damen: Prospekt I. u 


rösste Karosserie, u. Wa genfabrik | 


ia Bel-Bautschland. 


reslau, Junkern⸗Straße Wr. 12. 


ihren. 


Größte Auswahl. Billigſte Preife, Reelle En. 
rantie. Niederlage von Lange, Vacheron, Pateck. 


Stets Eingang Gornehmer : 8 
Armband: uhren H, Neuheiten. — Zuverläſſige % 
Kontrolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
beſteht ſeit 1859 Junkernſtraße. 04090 


lumen m Gm 


in rieſiger Auswahl ee 


J. Skerasinski, früer J 


o Se 1 


Cieferung in prima Grauguss aller in's 
Giessereifach schlagenden Arbeiten 


03406 


Inhaber: 
R. Reinowski 8 Edm. "Bauer, 
Wiözewskastr. At. 115, Tel, 23-82. 


Die beste Uhr der Ge- 
genwart ist die 2 


Sewalösche io 


EEN 
5 Sanatorium für Nerven- und 


Gemütshranke. 
2. Kurpension für Rekonvaleszen- 
ten und Eri: zolungs bedürftige. Ent- 
zienunsskuran. 
Näheres d. Zant, 5 


KI 5 
m E Eiche Vorbereitung 
Alleinverkauf für Lodz 2 — = 30 ſche Vorber ung 5 
und Umgegend = ee KA 
e ur tc , A Sea Zum ehe cen a De zum Abiturium, zur Einf. Frei n.⸗Prüfung u. f. d. oberen Klaſſen mi 
H. RUSSAR l op H [ 9 II Bu 1 Ma ſchinen 2 Schloſſer, Lehranſt. Seit 1910 beftanden 17 Abiturienten, 9 Einf. und (ëm, 
Fetrikauerstrasse M 38 e u.) N Schüler die Aufnahmeprüfung nah Oberſekunda. Dieſe Ottern 9% 
Tel. 20-25. — Engros- verſchiedener Art werden gut und 6 der in Repareluren von Fabriks⸗ ſtanden (ëm, Damen. aan Gräzſchener⸗Straße 8. = 
und Detailverkauf. — billig ausgeführt in der Krauſen⸗ Sep EZ? und Landwiriſchaftmaſchinen oer, | Penitonat, Broſpekt. Sonnenplatz. Tel. 52 
0294 Preſſerei v. 4, . 72. "ER ez 1 5 e I geſucht. Wo? haz, 2 gen Ee a Ss 
Deg Zarzews kaſtr. 45 885 S a rv. dieſer Zeen, 3501. N 
2 ile rel] = = era Dr. Gudentr Vorbereltunks- Anstalt 
EI 00 * b A F 8 Ei 121 PI 2 5 (anch für en ` 
Einzige vorteil⸗ 50, v0 Nu el mi] en in 2. 6 für die . Fähnrichprütung die mittleren und Ke N 
hafteſte " ir = 15 ganzen un geteilt, $ K vers =. SS zu ve. kaufen in Konftanignow beiin Klaſſen aller höheren Lehranſtalten bis zum Aditurium einſchließl. 
nue ſchiedene Teile, nur auf ſichere a us Garten „Beleved ere.“ Zu erfragen 5 
neuen und gebrauchten, von den einfachſten bis zu den | Onpethefen, an pünktlichen Zins. 2 i Nikolajewskaftr. 27. W. 13. 3511 Breslau D, Neue Taſchenſtraßſe 29. 
EN ö eleganteſten iſt das Möbel⸗Magazin zahler ſind ſofort zu vergeben. ees — JJ 8 Bisher beit, 13333 Prafunge für die 3 oberen Klasen, 
Gefl. Off. an die Exp. d. Blattes b Uebernehme Räharbeit allein ſchon Aviturtenten. Einjährige und Fah 
„E E. ONO“ unter „Prima.“ 3400 1 un Mivatzänſern uber bel wir „ geregelt. Arftaltspenſtonak. Profpeite eng Dr, Qu 
= — in Privathäuſe i ME 
(chriſtliche Firma), 173 Petrikauerſtraße Nr. 178 d 22 zu Haufe. . Aller Art Wäſche wird. VVFFCCCCVCCCCTPP 
Schränke, Betten, Tiſche, Stühle, Kredenze, Schreib⸗ Das Korſett⸗ Alto! IW = eg g . . 13 
tiſche, Bibliothekſchräuke, Ottomanen, Spiegeln, SS — ——— — 
ebogenen Möbeln und ron R. Kedziersika, KE Eine eiterne 03673 
2 
lette iſe⸗ und Schlafzimmer⸗ Lodz, Peirikauerſtr. Rr. 135. S 
Komp € 877 lon- gie fat S . empfiehlt neuefte Sarljer und — Wen f IO, 
Sinridtungen, Salon-Garnitucen "Spe Wiener Fagons Beſtelungen * 


wie nei, prriswert zun verkaufen 
Näheres in der Grp. der Beer 
Veitung, Bettikanerſtraße Nr. 86. 


werden auf Wunſch angefertigt u. 


in großer Auswahl. Alte Möbel werden auch in Zahlung 
Reparatuxen entgegengenommen. 


genommen. 8 . 04573. 


Felchen Ee: 2 
N after Farben und Ütenjk 
für jeden Zweig von Kuünfe ge 
Qpariæ Nelllellen 


Brestau 7 
ler Liebhaber- 
Tafchenftraße Brand- N. Sean —— ' 


i 
1 
Kumm. 29187 äs tl, JatinTarlo, sees 


05355 


a wieelie Scbienund 


ge 305 
RH 


D Enz Sieg 


— 


wird zu kaufen geſucht. Off. an die Se E d ES eat Anſtalt N. gon Area lt, me. 
SE unter SC e 100“ . 05583 | Sresiau, Gartenſtr. 36. 
Dann 


Ootporteaits: Baftetfe:Yanarell 


Koſtenloſe burn Ber e ienäncsten, permanenten Abſtelung f 
erbet en. S 3 
EECH 


tographte za fehr mäßigen Preifen. 


e — Feen tec lde Fabrik — 


EDUARD KUMMER, 


LODZ, Pusta-Strasse u 7, Telephon N 19:64, 9 7 
SPEZIALITATT. p e 
* Reparaturen und Neuwicklang von Dynamo 
mascninen, Hochspannungs- und Niederspan- = 
nungsmotoren. E 
ANFERTIGUNG 
von Kollektoren all. Systeme. Licht- u. Kraft- 
anschlüsse an das LodzerElektrizitäts werk. 
EINRICHTUNG = 
kompletter elektrischer Beleuchtung - und 
Krait-Uebertragun gsanlagen. 
LAGER 
sämtlicher Materialien und Utensilien sfür 
elektrotechnische Zwecke. Beienchtungs- 
= körper in alien stilerten, elektrotech nische 
#3  Heiz- und Kochapparate. 3)908 


„555. 0000 
S Patentanwalt Otto E. E. er 


1 Potsäemorstratse Fr = 6785 


Caes ap Mat 7. Petrikauersir.Nr. 123, 

a Telephon N. 21-99, 
empfiehlt in unzweifelhaft grüsster Auswahl Bürsten für die. Toilette, den Huus- 
und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die nsusstan Tappichkehrmäsehlngn 


| Die Bürsten- ı und Aare 175 = 


und Frattsrizrbürztan, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
gros- und Detailverkauf zu den Kunkurrenz les 1 . 05021 


Bresfan „ Ar. 4% 
empfleält Ihre . 


echt Meißner Torzellan 


| Geschirre für Tec. und Ba eigebrauch ` 
` oi üebensletender Fahrikmärse S 


| echt Meißner Chamotte- 
Kachelöfen 


zu Öfflissten Preisen. 


| 
Färbermeiſter⸗Verein SEN SIE 


feiner Branche. Das Bureau befindet oa Nawrotſtraße Nr. 38 und iſt von jetzt 
ab Dienstags, Donne rstags, Sonnabends von 1/,8—10 abends geöffnet. 


3, Pelerſilge s Erben nedalteur; Walvemar Peterſilge 


erausgeber I. Rolalians⸗Schnellpreßen Druck von „J. zeierjige" S 


Nr. 512 


P. Kiew, 8. November. 


Nach Eröffnung der Sitzung fetzt Gruſen⸗ 
‚erg feine geſtrige Rede fort. Gruſenberg 
gilt darauf hin, daß die Verteidigung weder 
je Mittel noch die Möglichkeit beſitzt, das 
erbrechen aufzudecken. Wohin die private 
Unterſuchung führen kann, ſehen wir an dem 
Verſuch des freiwilligen Detektivs Braſul, der 
aufs Geratewohl mit dem Oberſtleutnant ‘mas 
now wetteiferte und die Spuren verwirrte. 
Dennoch iſt Braſul nicht in dem Maße in 
| ſeinem Reporter⸗Selbſtvertrauen ſchuldig, da er 
nicht nur angehalten, ſondern von der Ben 
hörde, die ihn jür einen ehrlichen und fähigen 
Menſchen hielt, geſegnet wurde. In Wirklich⸗ 
keit hat Braſul einen Fehler begangen, aber 
| KL 1 Gruſenberg nimmt nicht 
a 
ollte und glaubt an die Verſion von den 
Ruten, wobei er hervorhebt, dieſe Verſion ſei 
lange vor Kraſſowski und der Beſchuldigung 
des Betz entſtand en. Gruſenberg entwirft 
folgendes Bild von dem Verbrechen: Am 
9. März wurden einige Diebe und Komplizen 

der Tſcheberjak in der Badſtube verhaftet. Am 
10. März — Hausſuchung bei der Tſcheberjak. 
Am 10. März erzählt Shenia die Drohungen 

udrjuſchas. Den 12. März ging Andrjuſcha 
azieren, wobei er ſeinen Paletot bei der 
ſcheberjak ließ, er konnte zurückkommen und 
ingajewski, Latyſchew und Rudzinski ange⸗ 
troffen haben, die von der Tſcheberjak ſchon von den 
Drohungen wußten. Einer ergreift eine Ahle 
nd ſticht mac dem Kopfe. Der Knabe fällt 
ieder. Man reißt ihm die Jacke herunter, 
ingt ihm noch einen Stich mit der Ahle bei 


1 

der Mord vorbe dacht geweſen wäre, ſo hätten 
die Mörder eine Axt oder einen Hammer vor⸗ 
bereitet. Gruſenberg bemerkt, daß bei der 
/ ſcheberjak ein Merkzeugfajten entdeckt wurde, 
in dem das Stichwerkzeug fehlte. Bei Shenia 
ſei ein ſelbſt gefertigter Aeroplan gefunden 
worden, der vermittels des Werkzeugs herge⸗ 
Delt wurde. Abends wurden in der Haft die 
Bücher und Hefte Andrjuſchas zuſammengerafft, 


wobei zufällig die perſorierten Papierſtücke mit⸗ 


genommen wurden. Gruſenberg findet das 
Auffinden eines Stückes des Kiſſenüberzuges 


mit Bluiſpuren und männlichem Sperma, wie 


folches bei der Tſcheberjak auf der Tapete ent, 
deckt wurde, für ſehr wichtig. Die Beweiſe, 
daß der Mord nicht von Fanatikern ausgeführt 
wurde, ſeien daß die Juden beim Backen der Matze 
die äußerſte Sauberkeit, beobachten und nicht 
durch die Mütze geſtochen hätten, ferner wäre 
der ſchmutzige Lappen nicht aufgefunden worden. 
Nach der Auffindung der Leiche begann die 
Tſcheberjak zu arbeiten. Schon bei der Höhle 
verdächtigt ſie die Mutter und den Stieſvater 


und lehrt Shenia auszuſagen, Feodor Air 


ſhinski habe am 19. März erzählt, Andrjuſcha 
ſei weg, die Juden haben ihn getötet. Auf 
dieſe Fährte fuhrte fie lange Zeit die Poli zei. 
Als fie ſah, daß ſich der Kreis verengle, er⸗ 
Jan Ge die Fabel von der Fahrt nach Char⸗ 
ba. Sie führt Braſul an der Naſe 
herum und erzählt das Märchen von Miffle. 
Nach 16 Monaten, nach dem Tode She 
nias, in die Enge getrieben, ermnert ſie 
fi der Erzählung Shemas von dem Lehm⸗ 
jchneider. Gruſenberg glaubt unbedingt an die 
private Unterſuchung Kraſſowski, lowie an ſeine 
Talent als Delettio. Kraſſowskt ut vielleicht in 
grober Weise vorgegangen; die gerichtliche 
Wahrheit wird oft nur durch die groben Hände 
der Geheimagenten an den Tag gebracht. 


tum kämpfen, da ſeine Parole laute: „Für 
Christus und die Kirche!“ Es folgten nun 


Lehrers Thiem — Alt⸗Nokicte, Herrn Weg — 
Pabianice, Herrn Lehrer Alter — Bukowiec, 
Herrn Paſtor Schmid Starowa- Gra. vern 
Jäkel aus Zgierz und Herrn Schillke aus 
Odunska⸗Wola. Von 6—410 Uyr abenos fand 
ein Teeabend ſtatt, an welchem uber 400 Pers 
ſonen teilnahmen. Es wechjelten Deklamaliauen 
mit muſitaliſchen Vornägen und Anjpraigen 
K welcher von Herrn Papor Schmidt, Herrn 
Kantor Neumann und Herin Wiifftenar Japnke 
gehalten wurden. Der iere Prag uber: 
„Winke für die Arbeit im Weiche Gottes. 
18 Perſonen wurden jeierlich in ven Jugeno⸗ 
bund aufgenommen. Auch der Poſaunencher 
Jg zur Erhöhung der geſtfrende ben Wii 
Gebet und Segen wurde die Konferenz ge⸗ 
ſchloſſen. | 
Vom chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
Am Freitag, um 5 ½ Ugr nachmittags, fand 
n Armengauſe eine Hitzung des Verwaltungs. 
rates des chriſtlichen Wohllätigkeitsvereins 
Bett, Den Vorſit führte der Präſes err 
Kalter Gundlach, Er teile zunächſt mit, daß 
er Petrilauer Gouverneur bie 


Ze 


5 Berichte der Jugendbundleiter; des Herrn 


4 


—— er 


e 


man einen Nitualmord ſimulieren 


Ma⸗ 


K. Klukow, 


Veranſtaltung 
dete Jahres 3 


Lodzer Zeitung — Sonntag, 


chalin 
vor Gericht ausſagte. 
hin, daß die Behörden 
Rudſinski und Singajeweki die letzen Tage 


Gruſenberg weiſt darauf 
nicht geprüft haben, wo 


vor dem Morde verbrachten, die Behörden kön⸗ 
nen nicht daran glauben, daß Rud ſinski in 
Semeinſchaft mit anderen am 12. März den 
Diebſtahl bei Adamowitſch ausgeführt hat, da 


das Niederſchlagen des Prozeſſes gegen ſte 


trotz des Geſtändniſſ es etwas Niedageweſenes 
iſt. Zur Expertiſe übergehend, Dro a 
berg die Chirurgen ſeien bei Verletzungen kom⸗ 
petenter als die Gerichtsärzte. Bezüglich des 
Ausdruckes „ſcherzhafter Stich,“ den Pawlow 
gebrauchte, erklärt Gruſenberz, Pawlow drücke 
ſich ſcharf aus und wollte nur andeuten, daß 
der Stich nicht zwecks Tötung geführt wurde. 
Die Erzählung Sikorskis hat nichts gemein⸗ 
ſchaftliches mit der Medizin. Koſſorotow er, 
klärte, daß das Blut am Tatorte geblieben 
ſein konnte. Bezüglich des Intereſſes der 
Juden für Beilis erklärt Gruſenberg, ein 
Schlag, der einen Juden trift, treffe alle. Die 
Sache betreffe ihre Religion, ihren Glauben 
und Schriften. Dies alles iſt krankhaft und 
ſchmerzhaft. Seit Ende des 17, Jahrhunderts 
ſei kein ähnlicher Prozeß zur Verhandlung o, 
langt. Hier wurde drei Tage lang die Reli⸗ 
gion gerichtet und Stellen aus der Bibel ge- 
riſſen, die den Juden und Chriſten egal teuer 
iſt. Die jüdiſche Religion brauche keinen Ver⸗ 
teidiger. Welch Glück und Stolz, daß von den 
rechtgläubigen Gelehrten und Geiſtlichen nicht 
einer das Märchen vom Ritualmorde aufrecht 
erhält. Die Juden ſollen eingedenk ſein, daß 
die rechtgläubige Kirche ſich gnädig zu ihnen 
verhielt und in der Sache wenigſtens ein Au⸗ 
genblick des Glückes war. 


Der Vorſitzende bemerkt, die Religion 
und die Schriften ſeien nicht gerichtet worben. 
Die Rede ſei von den Fanatikern. e 


SGruſenberg erklärt: Folglich haben wir 
uns drei Tagen lang mit unnötigen Sachen 
beſchäftigt. Pronaitis führte Schlag auf Schlag 
und erzählte von Geſtändniſſen, die durch die 
Folter erzwungen wurden, es ſei zwar nicht 


gut zu foltern, aber auf dieſem Wege ſei die 


Wahrheit entdeckt worden. Hier im Gericht, 
wo das Geſetz des Kaiſers Alexander II. gilt, 
wird von den Nutzen der Folter geſprochen. 
Bei der Widerlegung der Beweiſe gegen Beilis 
weiſt Gruſenberg darauf hin, daß die Wol⸗ 
kowna, von der den Schachowskaja gehört hatte, 
daß Belis die Andrjuſcha gefaßt und in den 
Ofen gezerrt hat, im Gericht erklärte, ſie ſei 
total betrunken geweſen und erinnere ſich an 
nichts. Als Beilis den Brief durch Koſatſchenko 
an ſeine Frau ſchickte, wußte er nicht, daß der 
Brief in die Hände der Behörde fallen werde, 
dennoch habe er geſchrieben, daß er unſchuldig 
leide. Galkin erzählte, Andrjuſcha wäre in der 
Vorſtadt von einem rot⸗ oder ſchwarzyaarigen 


Juden beobachtet worden und Falwel Schneer⸗ 


ſohn habe Andrjuſcha versprochen ihm den 
Vater zu zeigen. Die Ausjagen Galkins find 
jedoch von niemand beſtätigt worden. Kein 
einziger Beweis liegt gegen Beilis vor, den 
als ehrlichen Menſchen 20 Jahre Zwangsarbeit 
erwarten. Wir haben uns nach Möglichkeit 
bemüht das Dunkel in dieſem Prozeß zu lüften, 
und haben die volle Heber zeugung von der 
Unſchuld des Beilis davongetragen. Der Pro⸗ 
kureur tadelte die Ruſſen wegen ihres ſchwachen 
Mutes. Fit denn zur Fällung dieles oder jenen 
Urte ils Wut erforderlich? Iſt er ſchuldig — 
wird er beſtraft, wenn nicht — wird er frei⸗ 
geſprochen. Sollten Sie aus irgend einem 
Grunde das „ſchuleig“ ſprechen uno Beilis 
in die Zwangsarben mit den Worten die einer 
der Experten \ 


— 


Kochanowka geſtattet habe. Sodann wurde ein 
Schreiben des Sekretärs der Verwaltung Herrn 
St. Hertzberg vorleſen. Dieſes lautet: Seine 


Eminenz der Warschauer Erzbiſchof äußerte 
fig während feines Aufenthaltes iat Armen⸗ 
Boule in äußert anerkennenoer Weiſe über die 


kationelle Leitung der Handwerterſchule des 
Loozer chriſtlichen Wogltaligteitsbereins. Seine 
Eminenz bejucgte perjönlich viele derartige Ans 


baten in upon und im Auslande, iſt je⸗ 


doch der Anno, daß es nirgends eine jo ra- 
nouelle Einteilung des theoretiſchen Unterrichts 
gibt wie in der Lodzer Schule und jtellte fe 
als nachahmens wertes Berjpiel hin. Unabhän⸗ 


gig davon trug Seine Eminenz während jeines 


Aufenthalts im Armengauſe in das Gedenk⸗ 
buch zes Wohltäugkensveteirs nachſtehende 
Worte ein: „Gotles Segen auf alle Yerjonen 
von gutem Willen, die Dë um die Greise, 
Krüppel und das menſchliege Elend bemügen“. 
Lodz, 16. X. 1913. Alegander Kakowskt, Erz⸗ 
biſchof. Hierauf erſtattese der Bizepräſes Herr 

Delegterter der ſtäduſchen Som: 
miſion zur Abſchäzung eines ſtästiſchen Plates 
für die 3. Kindervewasranſtalt. Bericht. Die 
Kommiſſion hat den Preis für eine Quadrat- 
galten auf- Mil. aßgeichätzt. jedaß der 516 


hier, ſprach: „Ich glause an den 


zugunſten der Nerven⸗ und Irrenheilanſtalt in 


den 27. Oktober (9. November) 1913. 


hat die Unterſuchung fo geführt, wie er ? 


prozeſſe angefangen. 


einzigen Bott gehen 2“ Aber hier unter dem Schutze 
der Vernunft, des Gewiſſens und der Gnade 


kann ich an ſolch Urteil nicht glauben. 

Samyſſlowski beantragt, daß als 
der Vorſitzende Gruſenberg bei der Zitierung 
der Worte Pobjedonostzews anhielt, dieſer er⸗ 
klärte: „dann ſage ich es in meinem Namen“ 
und das Gruſenberg geſtern bei der Zitierung 
der nicht zur Verleſung gelangten Ausſage der 
Tſcheberjak betreffend das Briefpoſtſpiel der 
Ziegelfuhrleute die Unwahrheit ſagte. 
Gruſenberg erklärt den Antrag Sa⸗ 
myſſlowskis ſei von dem Wunſche diktiert, den 
Eindruck fremder Arbeit abzuſch wächen. 

Das Wort ergreift Sarudnuy. Er bittet die 
Geſchworenen das Vorurteil fallen zu laſſen, 
das vielleicht durch drei von der Anklage her⸗ 
vorgehobene Umſtände gefaßt wurde, u. zw. 
1) weil der Angeklagte Jude iſt, ſei er mit 


allen Laſtern der Juden behaftet, von denen 
der Prokureur ſo viel erzählte; wir verteidigen 
auf Grund 
daß Beilis nicht 
allein nichtſchuldig iſt, ſondern daß ſolche Ver. 


nicht die Juden, ſondern Beilis, 
der innerſten Ueberzeugung, 


brechen überhaupt nicht exiſtieren. Die übrige 
Rede des Prokureurs betrifft den Völker⸗ und 
Raſſenkampf. Der Gericht iſt ein Tempel, 
Wenn ein Feind gerichtet wird, ſo ſoll Ge⸗ 
rechtigkeit walten. 2) ein Vorurteil kann durch 
die Bemerkung des Ausbruches eines Pogroms 
hervorgerufen werden, hauptſächlich durch die 
Erklärung Schmakows, ein Pogrom ſei vielleicht 
im Falle der Freiſprechung möglicher als in 
Falle der Verurteilung. Dies kann nicht als 
Grundlage für das Urteil dienen. Wie ein 
Fels im ſtürmenden Meer ſoll das Gericht 
hochſtehn, unentwegt und ohne Erregung ſoll 
es das Urteil ſprechen. 3) der dritte Umſtand 
reſultiert aus allem über die jüdiſche Religion 
geſagtem. Falls die Anklage behauptet, die 
Religion werde nicht gerichtet und Beilis werde 
nicht der Zugehörigkeit zu einer Sekte be⸗ 
ſchuldigt, die Rede ſei nur von einzelnen 
Fanatikern, was für eine Bedeutung haben 
dann die Informationen aus den religiöſen 
Büchern der Juden, die doch nicht für den 


Ankläger ſagte, die blutigen Opfer durchziehen 
wie ein roter Faden die Bibel. 

Saruduy beweiſt, daß die Bibel keine 
Hinweiſe darüber enthalte, daß die Juden 
Chriſtenblut gebrauchen. Es iſt nur bekannt, 
daß viele Tauſend Jahr vor Chriſti Geburt, 
die Juden, unter dem Einfluß der Heiden, an⸗ 
fingen den Götzen zu dienen und ihnen ſogar 
ihre Kinder als Opfer brachten. Aber alle 
Völker brachten Menſchenopfer. In Kiew wur⸗ 
den viele Hundert Jahre nach Chriſti Geburt 
dem Gott Perun Menſchenopfer gebracht. Bei 
den Juden hörten die Tieropfer mit der 
Zerſtörung des Tempels auf. Der Prao⸗ 
kureur behauptet nach Tauſend fahren ſei 
die 
läßt, 
Können die Geſchworen en 
auf die Prüfung der hiſtoriſchen Fragen ein⸗ 
geyn, we doch, nach den Worten Sarudnys, 
der Prokureur ſelbſt einen Irrtum beging, als 
er das Entſtehen der Ritualmoroprozeſſe mit 
den Kreuzzügen in Verbin dung brachte, obgleich 
der erſte Kreuzzug im Jahre 1099 unternome 
men wurde, die Kabbala dagegen im Jahre 
1300 einen, Auf die Expertiſe übergehend 
bemerkt Sarudny, einerſeits war der Pfarrer 
Pranajtis, der nichts von ſeinen gelehrten Ar⸗ 
beuen erzahlte, jeine Notizen nicht mitgebracht 


hatte und aer ſchließlich Die vorgelegten Fra⸗ 


gen nicht beantworten wollte, andererſeits der 


Quadratſaſhen umfaſſende Platz 2,580 Mbl. 
roſten wurde. Sodann wurde der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Komitees der Handwerker- 
ſchule für das letzte Qaartal verleſen, aus dem 
hervorgeht, daß 11.9 bieſe Schule recht gut ent⸗ 
wickelt. Das Komitee hat ſich mit Hilfe des 
Technikervereins an die Begöcoe mit der Bitte 
gewandt, jpeziele ſyſtematiſche Kurſe für 
Elektromonteure ecöffaen zu dürfen. Es wire 
eine baldige günjtige Antwort erwartet. Die 
Verwaltung bejcylog, dem Komitee der Schule 
und hauptſächlich dem unermüolichen Vorlitzen⸗ 
den Herrn Leon Kozninskt für zweckmägige, 
rationelle und muſtergafte Leitung der Schule 
ihren Dank auszuſpechen. Aus dem Bericht 
der 2. Bewahranſtalt an der Karlſtraße iſt et, 
ſichtlich, daß Ve von 556 Kindern deſucht wird, 
darunter 302 evangeliſcher und 254 katgoliſcher 
Konfeſſion. Im laufenden Jahre wurden in 
der Anſtalt verſchiedene Verdeſſerungen vorge⸗ 
nommen. Aus dem Bericht des Arbeitsnach⸗ 
weis bureaus iſt erſichtlich, daß im laufenden 
Jahre, in anbetracht der zahlreichen Streiks, 
die Lodzer Fabriken nur eine geringe Anzahl 
von Arbeitern benötigt haben. Auf 6,000 Ara 
beiter, die Beſchäftigung ſuchten, konnte man 
nur 874 Arbeitern Poſten verſchaffen. Es 


Aberglauben geſchrieben find, Tatſächlich iſt die 
Rede nicht von den Fanatikern allein, da der 


Kabbala erſchienen, die den Mord zu⸗ 
mit ihr haben auch die Ritualmoro⸗ 


berühmte Akademiker Kokowzow, die Profeſſoren 


Verhältnis ſich der Verkauf 


Troitzkt und Tichomirow. Es ſei unzweifel - 
haft wem die Geſchworenen ihr Vetraue n 
ſchenken werden. Zum Schluß wendet ſich Sa 
rudny an Schmakow und Samyſſlowski mit 
den Worten: Möge Gott eure Hand fernhal⸗ 
ten damit ein Unſchuldiger nicht dem Aberglau⸗ 
ben, der Finſternis und dem Vorurteil zu m 
Opfer gebracht wird. 
WE Wort ergreift Korabf chewski: 
„Früher exiſtierte in Rußland die Sitte der 
Blutrache, jeitdem die Regierung die Ausübung 
der Gerechtigkeit auf ſich genommen hat, wurde 
die Rache vollſtändig verboten. Der gegen⸗ 
wärtige Prozeß iſt in einem böſen Augenblick 
entſtanden, wenn er fo viel Erregung und 
Leidenſchaft entfeſſeln konnte. Die Unterſuchung 
und der Prokureur wurden irregeführt. Glauben 
fie wirklich, daß die Regierung es bisher un⸗ 
terlaffen hätte das Uebel auszurotten, falls 
wirklich in der Mitte der Juden rituelle Morde 
verübt würden? Würde der Mord in unſerer 


Beit der Oeffentlichkeit nicht entdeckt worden? 


Der Prokureur und die Ankläger berufen fich: 
auf der Sſaratower Prozeß, der vor 60 Jahren 
verhandelt wurde. Es war eine Periode wo 
die Menſchen Gottesgerichte abhielten. Zwecks 

Beruhigung des Gewiſſens wurde von der 

katholiſchen Geiſtlichkeit die Inquiſition erfun⸗ 

den. Die Anklage berief ſich auf ähnliche 

Prozeſſe. Später wurde ein formelles Prozeß⸗ 
verfahren eröffnet, in dem die Verhandlung 

mechaniſch geführt wurde. In die Weriode⸗ 
dieſes Verfahrens ſtel der Sſaratower Prozeß. 
Gegenwärtig dient der Kodex des kriminellen 
Gerichtsfahrens dem Richter als Führer und 
Richtſchnur, damit er nicht vom rechten Wege 

abkomme. Die Vorunterſuchung fol das ganze 

Beweismaterial erſchöpfen. 
Im gegenwärtigen Prozeß blieb vieles une 
aufgeklärt. Ettinger und Landau, die ſich als 
gebildete Leute erwieſen werden als Zadiks be⸗ 
zeichnet. Der Prokureur jagt, dieſe ſehen nicht 
wie Zadiks aus, aber der Vater des Landau 
ſei einer. Zum Glück gelingt es nachzuweiſen, 
daß der Vater Landaus lange tot iſt. Jetzt 
wird auf ein Dutzend anderer Landaus ges 
misten, Man ſagt die rituellen Morde ſeien 
ein Gerücht. Aber das Volk glaubt größten 
teils jetzt nicht mehr daran. Dennoch gibt es 
einige wenige, die an dieſem Aberglauben 
weiter feſthalten. So iſt, z. B. der Student: 
Golubjew innerlich überzeugt davon. Möglich, 
er wird es eines Tages nach Beendigung ſeiner 
Studien einſehen und bereuen. Die Anklage 
behauptet, dies ſei ein Weltprozeß, was gehn 
uns die Weltprozeſſe an. Gebe Gott, daßwir die 
Frage der Schuld des Beilis löſen, was für: 


Sie, meine Herren Geſchworenen wichtiger fein, 


ſoll, als alle Weltprozeſſe, zuſammengenommen. 


In der ganzen Sache wurde nur feſtgeſtellt, 
daß Shenia und Andrjuſcha am 12. Marz zus, 
fammen waren. Alles übrige iſt dunkel. Es 
wird auf die Blutentziehung gewieſen. Die 
Geheimagenten intereſſieren ſich zu erfahren, 
wo das Blut it. Ich ſage ihnen: wo der Pa⸗ 
letot iſt, dort iſt auch das Blut. Es iſt mög⸗ 
lich, daß der dicke Paletot während des Mor⸗ 
des untergelegt wurde. Der Prokureur fragte 
die Tſcheberjak in ſehr delikater Form, wo der 
Paletot ſei und fagte ihr, fie habe nichts zu 
befürchten. Die Tſcheberlak trat von ihm zu⸗ 
rück. Ganz Lukjanowka weiß, daß der Mord 
nicht das Werk die Juden if. Es wurde: 
feſtgeſtellt, daß der Leiche nach die Höhle getra⸗ 
gen wurde, warum verſuchte man nicht feſt⸗ 
zujtelen, woher die Letche gebracht wurde. 
Warum wurden keine Poltzeigunde genommen, 
die vielleicht nach der Wohnung der Tſcheberfak 
geführt hätten. Der reiſende Weltprozeß gäb te 
vielleicht jofort ſeine Lölung gefunden. 
(Gortſetzung folgt). 


keitsverein eine zinsfreie Leihkaſſe für Laden⸗ 
beſizer und Kleinhändler, Tome Arbeiter zu 
eröffnen. Man beſchloß, das Projekt in Aus⸗ 
füyrung zu brüngen. 

r. Der Schnapskonſum im Reiche. Um 
dem Alkoholgenuß der breiteren Maſſen vorzu⸗ 
beugen, hat die Hauptverwaltung zum Verkauf 
geilnger Getränke den Verkauf von kleine n 
Schnaps flaſchen, ſog. „Zweihundertſtel“ (200. 
Teil eines Wedros) eingeſtelt. Dieſe Anord⸗ 
nung hat jedoch gerade das Gegenteil des er⸗ 
hofften Reſultates zur Folge gehabt, denn nach: 
einiger Zeit hat ſich der Alkoholgenuß vor den 
Branntweinläben vergrögert, da anſtatt der 
„Zwethundertſtel“—, Pundertſtel“ gekauft wur⸗ 
den. Die Hauptverwaltung ſah ſich demnach 
veranlaßt, die „Zwethundertſtel“ wieder einzu⸗ 
führen. Gegenwartig kaufen die Amateure des 
stronsbrannimeins jedoch wieder keine „Zwei⸗ 
hunderiftel”, dem das größere Maß ſchmeckt 
ihnen beſſer. Laut den von der Akziſe geſam⸗ 
melten Daten iſt der Verkauf der „Zweihun⸗ 
dertſtel! um das Drittel gefallen, in deſſen 
aufgebeſſert har. e SE 

K. Von der jüdiſchen Gemeinde. Dieſer 
Tage wird der Magiſtrat zur Aufſtellung der 


Eeer 5 


wurde daß Prejekt angeregt, beim Wahltäzter J. Listen derjenigen Perſenen -Ihzeiten, die d 
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Recht der Wahl von Mitgliedern der jüdiſchen 1 


Semeindeverwaltung in Lodz beſitzen. Dieſe 


Wahl findet Ende Dezember dieſes Jahres ſchierigſten Muſikſtücke werden von dem, aus 


unzpefähr 30 Muſikern beſtehenden Chor gn, 
ſtudiert und mit gutem Verſtändnis wiederge⸗ 
geben. Dank der redlichen Mühe des Diri⸗ 


ſtatt. 


r. Bon der Pol, Um die Ta xe für Poſt⸗ 
ſendungen im Reiche im Verhältnis zu denen 
nach dem Auslande zu ſchickenden feſtzuſtellen, 
werden in nächſter Zeit in den Poſtkontoren 
Einzel⸗Grammwagen eingeführt. 


r. Bon den Bahn en. Nach den beſtehen 
den Beſtimmungen haben die Abnehmer der 
verſchiedenen Güter das Recht, ihre Waren 
I Stunden lagern zu laſſen, nach Ablauf 
welcher Friſt fie Strafe zahlen müſſen. Die⸗ 
ſelbe beträgt 3 Rbl. 75 Kop. bis 1 nt 50 
Kop. pro Waggon je nach ſeiner Tragkraft. Dieſer 
Termin reicht in den Wochentagen vollſtändig 
aus, um die Güter in Empfang zu nehmen, 
an Sonn- und Feiertagen, wenn die Bürotä⸗ 
tigkeit der Bahnen eingeſtellt iſt, iſt ſomit auch 
den Intereſſenten die Möglichkeit genommen, 
ihre Güter in Empfang zu nehmen, fie müſſen 
daher die Strafe zahlen. Dieſer Stand der 
Angelegenheit verurſachen dem Handel und der 
Induſt rie großen Schaden. Aus dieſem Grunde 


haben Dé alle Börſenkomitees des Königreichs 


Polen zuſammengetan und an die Verwaltung 
der Warſchau⸗Wiener Bahn ein Memorial ge⸗ 
ſandt, in dem fie darum nachſuchen, die alten 
Beſtimmungen, wonach auch an Sonn- und 
Feiertagen die Büros der Bahn geöffnet waren 
und ſomit dem größten Teil der Intereſſenten 
die Möglichkeit gegeben war ſeine Güter in 
Empfang zu nehmen, wieder einzuführen. Die 
zu zahlenden Strafen würden dann um 80 bis 


85 Prozent verringert werden. Die Verwaltung 


der genannten Bahn iſt auf Grund dieſes Me⸗ 
morials damit beſchäftigt, dieſe Angelegenheit 
genau zu uaterſuchen. e 
„. Schulnachricht. Das Miniſterium der 
Volksaufklärung ſchickte vor einiger Zeit dem 
Kurator der Warſchauer Letzrbezirks ein Rund⸗ 


über die In ſpektoren und Direktoren der mitt⸗ 
leeren Lehranſtalten zuzuſchicken, über deren 
Glauben, politiſche Ueberzeugungen und der 
Tätigkeit in Wohlfahrtsinſtitutionen. Dieſes 
Rundſchreiben hängt mit dem Projekt des Mi⸗ 
niſteriums im Zuſam menhanges wonach auf 
die Poſten der Schulinspektoren und Direktoren 
nur Perſonen ernannt werden, die ſich nicht 


befaſſen. 
K. Bereinsnachricht. Der Petrikauer Gen, 
verneur geſtattete dem Verein zur Unterſtüzun g 
der Armen und Kranken 


eine Bibliothek und Leſehalle zu eröffnen. 


K. Abgelehntes Geſuch. Eine Gruppe 
hieſiger Einwohner wandte ſich an den Petri 


kauer Gouverneur mit der Bitte, das Statut 
eines Vereins gegenſeitiger Unterſtützung von 
Chedern zu beſtärtgen. Dieſes Beſuch wurde 
nun vom Petrikauer Gouverneur zuruückgewieſen, 
weil die Beſtätigung von religiöjen Vereinen 
der Kompetenz des Miniſteriums des Innern 
unterliegt. N 


K. Die Schulkommiſſionen find, wie wir 


bereits mitgeteilt haben, zur Repartit ien der 
Schulſteuer für das nächſte Jahr geſchritten. 
Dieſe Steuer wird im kommenden Jagre ein 
wenig höher ſein als gegenwärtig, und zwar aus 
dem Grunde, weil die Bedürfniſſe des Schul⸗ 
weſens bedeutend geſtiegen ſind und die Er⸗ 
öffnung von neuen Schulen bevorſteht. Im 
nächſten Jahre wird aus dem Fonds von 
84,000 "Rut, die vom Miniſterium der Volks⸗ 
auftlärung für die Durchführung des Projekts 
der allgemeinen Schulpflicht in Lodz al ſigniert 
wurden, ebenfalls eine Reihe neuer Schulen 
eröffnet. N 

K. Der Geflügelzuchtverein in Lodz, 
dem vom Acker baumimiſterium geſtattet wurde, 
im Dezember eine Geflügelzuchtausſteuung zu 


veranſtalten, wandte "o aa den Petritauer 


Gouverneur mit dem Geſuche, gleichzeilig eine 
Ausſtellung von Raſſegunden veranſtalten zu 


dürfen. Der Verein motiviert ſein Geſuch das 


mit, daß Lodz und Umgegend viele Zeng ern 
von guten Raffehunden zähit. N 


K. Zur Errichtung eines jüdiſchen 
Voltshanſes. Die von Dr. Karl pPoznanski 
anläßlich jeiner filbernen Hochzeit geſpendeten 


50,000 Rbl. zum Bau eines jüdiſchen Bol ks⸗ 
'hanjes wurden dieſer Tage Iont den Amien 
der Verwaltung des jüdiſchen Wohltäergretts⸗ 
vereins übergeben. Letztere hat eine ſpezitelle 
Kommiſſion gebildet, die den Willen des Spen ⸗ 
ders in Ausführung bringen wird. Die Nom⸗ 
miſſion wird zunächſt einen entſprechenden Platz 
ausfindig machen. f 

r. Bom Lszer Sport- und Turnverein. 
Am Sonnabend, den 2z. Ylooeniber laufenden 
Jahres veranjiallet der genannte Heen in 
jeiner Turnhalle an der Zakoninaſtraße einen 
muſikaliſch⸗dramatiſchen nbend, 
als Stiſtungsſeſt begangen werden ſoll. Zu 
dieſem Abend hat das Vergnügungskomitee ein 
äuzerſt reichhalliges Programm zuſammenge⸗ 
stellt und pg die drei Serlionen bes Vereins, 
die Muſit⸗, dramatiſche⸗ und Gejangſeknon 
gegenwärtig eifrig damn beſchaftigt, die Pro- 
grammnummern gut auszubauen. Die Miu 
Akiallion des Wexzins, die unter der schung 


„Die Vorbereitungsarbeiten wurden dem 
Magiſtratsſekretär Herrn Jegorow übertragen. 


„Barmgerzigkeit 
„Savey“ geladen. 


ſtetes Gehen und Kommen, 
Stelldichein unſerer internationalen Gejekichaft. 
Ein feſſelndes Bild rollte ſich ab, während 
ein gutes Orcheſter ein gewähltes Konzert gab. 
Der Erfolg dieler Veranſtaltiung war in jeg⸗ 
licher Beziehung ein glänzender, ſodaß es ſich 
zugunſten der ſympathpiſchen Inſtitution, die 
für unjer Lodz ſoviel Gutes ſpendet, lohnen 
würde, noch öfter derartige ausgezeichnete Nach⸗ 
mittage zu veranſt alten. BE 
Spende für die St. Matthäi⸗Kirche. (Eine: 
geſandt.) 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik des 


Spenderinnen, 
lichſten Dank! 
kommt man dem Kirchbau mit treuer Opfer- 
willigkeit entgegen. Ss wurde durch die Herren 


lohne es!“ 


der zugleich 


des Herrn Richard Krauſe ſteht, hat es bereits 
zu einem großen Erfolge gebracht. Selbſt die 


genten und den zwei Mal wöchentlich ſtatt⸗ 
findenden Uebungen der Muſtkſektion verfügt 
dieſe bereits über eine durchaus anerkennens⸗ 
werte Sicherheit. Zu der erwähnten Veranſtal ⸗ 
tung wird der Mandolinenchor an die Zuſchauer 
mit einigen der beſten Schöpfungen herantreten 
und einen Beweis ſeines Könnens ablegen. Die 
Geſangſektion des Vereins ſteht unter der 
Leitung des Herrn Adolf Hüttemann, der be⸗ 
müßt iſt, dem Geſangchor eine Feſtigkeit beiz u⸗ 
bringen, die doch beim Sänger das Beſte iſt. 
Auch der Geſangchor wird mit einigen geſang⸗ 
lichen Schöpfungen an die Zuhörer herantreten 
und damit die Früchte ſeiner Arbeit vorführen. 
Die dramatiſche Sektion iſt gegenwärtig mit 
der Einſtudierung eines Einakkers, benannt 
„Pflicht und Liebe“ ſowie einiger Duett⸗ und 
Soloſzenen beſchäftigt, die gewiß, da ihnen 
einige Uebungen vorangehen, mit Verſtändnis 
vorgetragen werden. Nach Schluß des überaus 
mannigfaltigen Programms tritt der Tanz in 


feine Rechte, zu dem die Poznanskiſche Fabrik⸗ 
kapelle aufſpielen wird. Wenn wir nun nach 


zum Schluß bemerken, daß die Küche und 
Keller der Vereinsreſtaurat ion auch den ver⸗ 
wöhnteſten Beſucher befriedigen kann, fo iſt 
wohl alles gejagt, waß den Beſuch dieſer Bere 
anſtaltung unbedingt als lohnend vinjteilt 


K. Ser Berein zur Verbreitung kom⸗ 


merzieller Bildung, der bekanntlich eine Aklaſ⸗ 
ſige Handelsſchule unterhält, hat ſ. Zt. eine 


Platz an der Dzielnaſtraße erworben, um bei 


günſtiger Gelegenheit ein eigenes Gebäude für 
die Schule zu errichten. Leider konnte das 
Projekt wegen Mangel an Mitteln bis jetzt 
nicht verwirklicht werden. Nun iſt endlich ein 
günſtiger Moment eingetreten und zwar dank 


h kbezbr der bekannten Opferwilligkeit des Herrn o 
ſchreiben zu, in dem es bat, ihm Informationen g ee pf 3 Herrn Jakob 


Hertz. Dem von ihm vor mehreren Jatzren 


anläßlich des Ablebens ſeines Sohnes Leon 
Hertz geſtifteten Legat für kulturelle und Wohl⸗ 
tätigkeilszwecke hat nun Herr Jakob Hertz 
60,000 Abl. entnommen und dem obenewähnten 
Verein zum Bau eines eigenen Schulgebäudes 
über wieſen. Auf dieſe Weiſe wird dem Verein 
die Möglichkeit geboten, ein entſprechendes 
Schultzeim zu errichten. Der Verein will ſofort 


mit der Politik und Wohlfahrtsangelegengeiten 5 zur Ausarbeitung der Pläne ſchreiten, damit 


noch im nächften Frühjahr die Bauarbeiten in 
Angriff genommen werden können. 


Die Liga zur Bekämpfung der Tuber⸗ 


| Inlefe in Lodz hatte für die gefirigen Nach⸗ 


mittagsſtunden zu einem Vesperbrot im Kaffee 
Der weite und geräumige 
Saal vermochte die vielen Gäſte nicht zu faſſen, 
die ſich hier eingefunden hatte. Es war ein 


Die Herren Beamten, Meiſter, 
Herrn Julius Lange ſpendeten zum Bau der 
St. Matthäikirche 55 Rubel. Herr Meiſter J. 
Hirſekorn hatte die große Liebenswürdigkeit, 
die Einſammlung der Spenden ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. Sämtlichen freundlichen Spendern und 
wie auch Herrn Hirſekorn herz⸗ 
Auch in den Werkſtätten 


Julius Schäfer und Theofil Gruſchke in ver⸗ 
jchiedenen Werkſtätten (Bez. 1) zum Kirchbau 


142 Rbl. und durch die Herren Robert Rode 
und Julius Gerndt 


˖ auch in Werkſtätten 
(Bez. 4) 32 Rol. 10 Kop. geſammelt. Herzlich 


danke ich den Herren Meiſtern, Geſellen und 


Arbeitern jener Werkſtätten, in denen man je 
freudig neue Mittel der Kirche zur Verfügung 
geſtellt hat! Auch genannten Herren der ge⸗ 
ehrten Handwerkerſektion, die itzre Feitbare 


Zeit und Kräſte in den Dienſt der guten 


Sache ſtellen, aufrichtigen Dank und ein „Gott 


„Tramatiſche Sektion“ im deutſchen 
Schul. und Bildungsverein. Wir machen 
nochmals darauf aufmerkſam, daß heute um 
3½ Uhr nachmittags im Lokale des Vereins 
eine Beſprechung zwecks Neubelebung der er⸗ 
wähnten Sektion ſtattfindet, 
Vereinsmitglieder, die ſich für dieſe Ange⸗ 
legenheit intereſſieren, eingeladen werden. Herr 


Redakteur Heinrich Zimmermann wird bei dieſer 
Gelegenheit eine Ansprache halten über Ziele 


und Anfgaben der „Literariſchdramatiſchen 
Sektion.. “ IR 


Im Barietee Coloſſeum findet am Mitt 


woch das Benefiz des Do allzemeiner Beliebt ⸗ 


heit erfreuenden polnischen Küaſtlers Bro⸗ 


nowski prett, Der Benefiztant wird an feinem 
ein beleneers gewähltes Reper⸗ 


Ehrenabende 


totxe bieten. 


: Sapäer Beitung — Sonntag, den 


ein intereſſantes 


Paſtor J. Dietrich. d 


zu welcher alle 


27. Oktober (9. November) 1913. 


. Cur ie -Skladawska überſtedelt 
BE: ECH Wie deutſchen Blättern aus 
Paris gemeldet wird, beabſichtigt Frau Curie“ 
Sklodowska, die berühmte Radiumforſcherium, 
in den nächſten Wochen nach ihrer Vaterſtadt 
Warſchau zu überſtedeln. Sie hat von der 
Warſchauer Univerſität den Ruf © 
halten, einen Lehrſtuhl zu bekleiden und wir 
dieſem Verlangen Folge leiften, Sie verkaufte 
den im Beſitz ihres Laboratoriums befindlichen 
Vorrat an Radium, insgeſamt 2000 Milligram, 
für 2½ Millionen Fraucs an ein 
Londener Inſtitut. Es verlautet auch, daß 
Frau Courie Pé wieder zu vengeiraten beab- 
ſichtige. . 
Spenden. (Eingeſandt). Folgende Spen⸗ 
den find bei dem Unterzeichneten eingegangen: 
Für die Friedhofs mauer: H. Ewald Kraft 
10 Rbl., H. Ch. F. Hermanns Erben 15 Rbl., 
Frau E. Sieber 10 Abl, Fr. F. Enlenfeld 4 
Rbl., H. A. Schweikert 5 Rbl., Fr. A. Heidrich 
5 Rl, Fr. A. Matejko 5 Rbl., Frau Abel 
10 Rbl., Fr. Raſchich 25 Rbl., für Familie 
Balle 5 RbL, H. H. Fiſcher 3 Rbl, Fr. E. 
Tänzer 1 Rbl, Fr. L. Schmidtke 6 Rbl., Fr. 
A. Emde 30 Rbl., Fr. Heidemann 5 Rbl., H. 
S. Schreer 70 Rbl., H. Hemſalech 15 RL, 
H. A. Eulenfeld 2 Abl, Fr. M. Rochlitz 2 
mb. H. W. Blüthgen 10 Rbl, H. M. Bauer 
20 Abl, Frau J. Stüldt 100 Mt 5. R. 
Kirchow 26 Rbl. Für das evangeliſche Wai⸗ 
ſenhaus: Fr. Schüßler 5 Pfund Honig, H. 
E. Eiſert 1 Wagen Kohle, H. N. N. 10 Rol, 
H. N. N. 5 Rbl., auf der Hochzeit des H. Hug o 
Heilmann mit Frl. Emma Grawender geſam⸗ 
melt 10 Rbl. 5 gen, auf der Hochzeit des H. 
Reinhold Schulz mit Frl. Lydia Mühlbrandt 
geſammelt 5 Rol. 31 Kop, H. J. Stenzel 25 
Rbl. Für das Haus der Barmherzigkeit: 9 
W. Zorn 6. Rbl., H. H. Zorn 1 Rbl., H. J. 
Stenzel 25 Rbl. Für die Weihnachtsbeſ cherung: 
H. E. Eiſert 45 Arſ. Ware, H. K. Schulz 2 
Stück Ware, H. F. Sepold 10 Rol, H. A. 
Goltz 3 Rol, H. K. Guſe 15 Ar, H. T. 
Schmidt 10 Rbl., Fr. N. Geßner 3 St. Ware, 
Fr. N. N. Strümpfe, Fr. Peter 5 Rbl, H. 
Hugo Friedrich 2 Rol. Aktien ⸗Geſellſchaft 
Fouls Geyer 16 Stück Ware. Für die Armen: 
gelammelt durch Frau Gertrud Krüger 49 
Rol, H. E. Bartoszek 20 Rbl. Für die Un⸗ 
terſtützungskaſſe des Warſchauer Konſiſtorial⸗ 
bezirks: geſammelt auf dem Stiftungsfeſte des 
Geſangvereins der Trinitatisgemeinde durch H.: 
H. Mühle 62 Rol. Für den Jungfrauenverein 
von H. Laubiſch anläßlich ſeiner ſilbernen 
Hochzeit 15 Rbl., auf der ſilbernen Hochzeit 
der Eheleute Auerbach geſammelt 7 Rbl., von 
Fr. Emma Thiele aus Amerika 5 Rbl. Den 
freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen f N 

i Paſter R. Sundlach. 


. Banditenüberfall. In der Nacht von 
Mittwoch auf Donnerstag überfielen einige 
maskierte Banditen auf dem Wege von Bas 
bianice nach Radomsk mehrere Kaufleute, die 
terroriſiert und beraubt wurden. Die Zap: 
diten raubten über 3000 Röl. in bar und ent⸗ 
kamen unbegeligt. f ER 
. Autsmobilunfall. Vor dem Hauſe 26 
an der Nowsmiejskaſtraße wurde die 7jährige 
Arbeiterstochter Laja Kraut von einem Auto- 
mobil überfahren; ſie erlitt Verletzungen am 
Kopfe und an der linken Seite. Die erſte 


Hülfe erteilte ihr ein Arzt der Rettungsſtatien. nicht geſehen hat, durch den ungewohten und 


x. Unfall in einer Fabrik. Im ſtäd⸗ 
tiſchen Schl achthauſe geriet der 48jährige Flei⸗ 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
ihm 4 Finger an derſelben abgeſchutten wur⸗ 


den. P. wurde im Reltungswagen nach dem 


Alexander-Hoſpital gebradt, u 
. Heberfall. An der Ecke der Zielona⸗ 


18jährige Bäcker Jojne Neudorf überfallen und 
durch Meſſerfliche am Kopfe ſchwer verletzt; er 


Hospital gebracht. 


rk. Petrikau. Von der Sp a r e und 
Leihkaſſengeſellſchaft. In der letz⸗ 
ten Verwaltungs- und Konſeilſitzung der ges 


entſtehenden Verband der Geſellſchaften für 
Kleinkredit des Petrikauer Gouvernements an⸗ 
zuſchließen. Die Norm des zu erteilenden 


Kredits gegen Pfand wurde auf 1,000 Rbl. 


feſtaeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen, ſpezielle 
Beſtimmungen über Checkrechnungen auszuar⸗ 


beiten. 


De, Kunst ud Sege, 
»Die Schiſtorüchigen. : 
(Sur bevorſtehenden A ufführun H 
i Tbalta- Te 
Be Die Schiffbrüchigen! Sind da mit jene Une 
glücklichen gemeint, i 
den des Daſeins herausgeriſſen, durch eine 
furchtbare Kataftrophe in ewiges Dunkel- hinao⸗ 
gezogen werden? Nein, unter Schifforühigen 
im übertragenen Sinne nerileht der Dichter die 


ſcherarbeiter Joſef Paszkiewicz mit der rechten 


und Brzezinskaſtraße in Boun wurde der 


wurde im Kettungen nach dem Pozuanskiſchen 


nannten Geſellſchaft wurde beſchloſſen, ſich dem 


die mitten aus den Freu ⸗ 


Suttlichkeit fort, wie der unmittelbare Einblick 


Dichters in ihrer Wirkung die unmitelvarſte 


nichts ſittlicher als das aus reiner Dichterjeele, 
geborne Drama. 


krungsarbeit bemächtigt. 


bemitleidenswerten Opfer der Siphil 
furchtbaren Seuche, die, unſcheinbar beg 
oft Jahre lang als ſchleichendes Gift im 
per verſteckt, Geſundheit, Lebensglück un 
beusfriſche des Erkrankten zerſtört, ja das 
ganzer Familien von Srund aus vernich 
kann. Gewiß gelingt es der ärztlichen 
in zahlreichen Fällen das Unheil abzuw 
oder ſchon im Krime zu erſticken, und jedes J 
bringt uns neue Fortſchritte. neue Errungen, 
ſchaften der raſtlos fortarbeitenden mediziniſchen 
Wiſſenſchaft. Aber was nutzt alle Arbeit Ae 
Wiſſenſchaft, wenn Unwiſſenheit und Nicht 
tung der Gefahren immer neue Opfer 
dieſe Krankheit heiſchen und in den g 
Zentren unſerer Kultur das Uebel unter 
gleißenden Decke heiterer Sinnenfreude 
immer weiter ausbreitet? 
Einer der größten Fortſchritte unſerer 
iſt es, daß die heutige Medizin ſich nicht m 
mit der ſtillen Laboratoriumsarbeit des 8 
ſchers und der heilenden Tätigkeit des Arztes 
begnügt, ſondern ein unerläßliches Mittel im 
Kampfe gegen alle großen Volksſeuchen, die 
Tuberkuloſe ebenſo wie gegen den Alkohols 
mus und die Siphilis, in der umfaſſer 
Aufklärung weiter Bevölkerungskreiſe erbli 
Sicher reicht die Kenntnis aller dieſer 
fahren nicht aus zu ihrer Bekämpfung, fi 
geht gerade bei den Geſchlechtskrankheiten 
Leidenſchaft oft mit dem Verſtande durch, « 
Tauſende fallen der Unwiſſenheit zum Op 
und fie zu retten iſt ein Gebet wahrer Men 
lichkeit. i ö ee 
Faſt in allen Kulturländern haben ft} 
ſellſchaften gebildet, die es ſich zur Aufı 
machen, durch Fluaſchriften, Vorträge und A 
ſtellungen das Volk über die Gefahren der &: 
ſchlechtskrankheiten aufzuklären. Jegzt bietet 2 
auch ein Dichter die Hand und erhebt i 
Dienſte der Wahrheit ſeine warnende Stimm 
Ein franzöſiſcher Dramatiker hat es gewagt, di 
Verheerungen der Siphilis dramatiſch da 
ſtellen, wahrlich ein Stoff, den man kaum 
bühnenfähig halten ſollte. Er entrellt die 
gödte eines Siphilitikers, der gegen den 
des Arztes ungeheilt eine. Eye eingeht und 
furchtbare Krankheit nun in die neubegrändele | 
Familie hineinträgt. In wenigen packelden 
Szenen bringt er eine ſolche Fülle eindrucks⸗ 
voller Tatſachen, daß dieſe, wie ein zeitgenöſſſis 
ſcher Schriftſteller ſagt, in der unmittelbaren und 
eindrucksvollen Anſchaulichkeit der Bühne eine | 
dagogiſche Durchſchlagskraft gewinnen, die kein 
Vortrag erreicht u. die hunderte von Broſchüren und 
Aufklärungsſchriften vergebens anſtreben. Man 
ſpürt die ungeheure Suggeſtionskraft der Bäpı 
und des auf der Bügne geſprochenen Wortes. 
Reißt doch nichts den Meuſchen jo ſtark zur 


in die großen und kleinen, traurigen und tra- 
giſchen, heiteren und furchtbaren Ereigniſſe de! 
Lebens. Darum iſt die Kunſt des dramattiſchen 


und zugleich die verantwortungsvollſte. Nichts 
wirkt entſiltlichender als die zotige Balls: 


Uns man darf angeſichts 
dieser tiefen und dauernden Wirkungs möglich 
keiten nicht unter Anrufung aller Götter der 
Aeſthetik und der Kunſt mit Keulen drei nſchla⸗ 
gen, wenn auch die Bühne ſich der a 
der das Stück noch 


Gewiß mag mancher, 


abſtozenden Gegenſtand befremdet werden und S 


meinen, wenn ſchon das Volk aufgeklärt wer⸗ 
den Toile, Te ſei doch das Theater nicht der 
richtige Ort hierfür. Fragt man aber, wo iſt 
der richtige Ort, jo heißt es dann: daß die ſer 
außer Höcweite des allgemeinen Publikums ſei, 


das heizt, weder eine Sq́ ule noch eine Kirche, 
noch eine Zeitung, noch eine öffentliche Ber 
ſammlung, londern das medtziniſche Lehrbuch, 
das nur von Studenten der Medizin geleſen 
wird. Der gejunde Menſchen verſtand ſagt 
einem, daß eine öffentliche Gefahr eine öffent⸗ 
liche Warnung zur Folge haben müſſe und je 
öffentlicher der Ort ut deſto wirkſamer die 
Warnung. r 
Mean kann nun die Frage aufwerfen, ob 
denn über haupt das Geſchlechtliche Gegenstand 
dramatiſcher Darſtellung ſein dürfe. Nun, das 
iſt es in lo hohem Grade, daß ein ſo hervor⸗ 
ragender Dramatiker wie Bernhard Syaw ganz 
mit Recht meint, ein Gg, das keinen Appell 
an das Geſchlechtliche enthalte, werde von der 
Kritik ganz inſtinktio als undramatiſch abge⸗ 
lehnt. Das Geſchlechtliche D ein nstwendiger 
und gefunder Inſtinkt, und ſeine Bildung und 
Ecziehung iſt eine der wichtigſten Aufgaben 
jeder und auch der dramatischen Kunſt. Es 
kann eine offene Frage ſein, oo das Theater 
Do würdig erwieſen Hat, mit einer fo ernten. 
Aufgave betraut zu werden. Man kann ſich, 
wie Shaw meint, eine Gemeinſchaft vorſteden, 
die ein Geſetz erläßt, das den Deamauikern 
übergaupt verbietet, mit der Geſchlechtsfrage 
als tele zu arbeiten. Was aber auger Frage 
liest für jesen vernünfligen und dentenden 
»lenjwgen um, dag, wenn wir ein Tena auf 
ber Bügne dulden, wir es nicht nur galo dul⸗ 
den durſen. Mau kann daruoer reen, ob 
man die Darſtellung des Krieges auf der 
8486 erlausen jol, aber weng wir fie ei. 
lausen, je muß auch die Vorfügrung ſei⸗ 
DE Schrecken genau ſo wie Au feine 


Sc 


Srauſamkeit. Raub und Korruption muß man 


Kr. 512 ö 
mphe geſtattet fein. Zerſtö rung und Mord, 
und Hungersnot, Demoraliſierung und 


auf den Brettern ſo gut wie in wirklichem 


Kriege mit Patriotismus und wilitäriſchem 


Heldentum wetteifern laſſen, ſonſt könnte die 
Bühne nationalen Haß entflammen und mit ein er 


ückſichtsloſigkeit zu feiner Befriedigung führen, 


die Europa zu einem Kampfplatz verwandeln 
würde. Wie oft ſehen wir die Proſtitution 
auf der Bühne jo idealiſiert und verführerisch 
Dargeſtellt, daß fie jeden jungen Menſchen im 
Theater berauſcht. a 
nicht auch ein Wort über die Krankheiten hören 
bürfen, welche der Proſtitution folgen, und ſich 


Warum ſoll man denn 


bis zum dritten und vierten Geſchlecht rächen 


Aber wenn ein Dramatiker jo einfichtig iſt, die 


Gefahr zu begreifen, und jo menſchenfreundlich, 


mit einem Stück zu Hilfe zu eilen, daß die Ge 
fahr bloßſtellt und das Opfer warnt, fo gibt 
d immer noch Leute, die das als „Sittenver⸗ 


derbnis“ bezeichnen. 

Wenn die dramatiſche Kunſt ſich nicht damit 
begnügt, die Plunderkonflikte der Ehebrüche und 
die Situationskomik der Perſonenverwechſlung 
in tauſendfacher Variation immer wieder von 
neuem zu be arbeiten, ſondern das Leben packt, 
wo ſeine großen und wahren Konflikte ſich ab⸗ 
ipielen, dann kann man die Schaubühne mit 


Theater verlaſſen. Möge dem Werk des 


franzöſiſchen Dichters auch bei uns ein tiefer 


und nachhaltiger Eindruck beſchisden fein. 

Silderdiebſtahl in einem württember⸗ 
gischen Schloß. Ein ſchwerer Einoruch wurde 
in dem Schloſſe Bronnen (Württemberg), das 
dem Freiherrn v. Enzberg geyört, verübt. Die 
Täter waren in das zurzeit unbewohnte Schloß 


eingedrungen. In einem Saal haben ſie vier 
Oelgemälde von großem hiſtoriſchen Wert aus 
den Ra hmen geſchnikten und fortgeſchafft. Die 
Täter müſſen gute Bikderkenner geweſen ſein, 


da ſie nur die wertvollſten Gemälde mitgenom⸗ 
men haben; bis jetzt hat man noch keine Spur 


von ihnen. 


Tod eines Autors nach der Premiere. 


In Hannover fand einen tragiſchen Abſchluß 
die Erſtaufführung der burlesken Poſſe „Nu 
ſchlägt's 13“ im Reſidenztheater. Einer der Ver⸗ 
faſſer des übermütigen Stückes, Hugo Buſſe 


einen Schlaganfall, dem er nach kurzer Zeit in 
ſeinem Hotel erlag. 


aus Berlin, der nach der Aufführung fih in 
ſein Hotel begeben wollte, erlitt unterwegs 


Vergnügungs- und Vereins⸗Anzeig 
für den heutigen Sonntag: 

Thalia⸗Theater. Nachittags 3 Uhr: „Filmzauber“. 

Operette. Abends 8½ Uhr: „Die ſpaniſche 

Fliege”. Schwanknovität. 

polniſches Theater. Nachmittags: „Die wahre Liebe“. 

Abends: „Dzien zaduszny“. 

Populäres Theater. Nachmittag: „Cavalleria ru- 
Sbicana“, Oper, und „der ſchöne Traum, Ope⸗ 
kette. Abends: Der liebe Auguſtin“, Operette. 

Zins Dekadeure. Nachmittags: Große Fervor⸗ 

Leitung, Abends: Große Feſtvorſtellung. 

Nußverein „Stella“. Steenſchteßen im Requi⸗ 
‚ fitenhaufe des 4. Zuges der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. (Alte Zarzewskaſtr. 38). Tanzkränzchen. 


Radogoszezer Kirchengeſang Verein. Herenabend 


et 


an. 


verbunden mit Schweineſchlachten und Geſangs⸗ 


und humoriſtiſchen Vorträgen im Vereinslokal. 
Lodzer Athleten Verein. Großes Preis ⸗Flover⸗ 
ſchießen im Vereinslokal (Nitolajewskaſtraße 40). 
Fußballmeiſterſchaftsſptele. Vormittags ½10 Uhr: 
nion —Sport⸗ und Turnverein. Srednia 124. 
Nachmittags 2 Uhr: I. K. S8.—Newcaſtle. Sre⸗ 
brzynska Nr. 37189. 
Reſtaurant „Pfaffenvorf“. Familien ⸗Kaffeekonzert 
des Scheiblerſchen Streichorcheſters. Beginn 4 Uhr 
nachmittags. 


Telegramme. 
Politik. 


Der König der Belgier in Berlin. 


‚Berlin, 8. November‘ Der König der Bel⸗ 
gier, der Potsdam im Automobil verlaſſen hat, 
it nicht direkt nach Brüſſel zurückgekeyrt, ſon⸗ 
dern nach Berlin gefahren, wo er im Hotel 
Adlon abgeſtiegen iſt. Er wird zwei Tage in⸗ 
Jam hier verweilen und an einem Frühſtü ck 
beim belgiſchen Geſandten teilnehmen. 


Urteil im Spionageprozeß⸗ 
. P. Leipzig, 5. November. In dem Gig 
nageprozeß wurden verurteilt: Markowski zu 
3 Jahren, Wrublewski zu 2½ Jahren und 
Umann zu 2 Jahren Zuchthaus. KEN 


Franzöſiſche Kriegserpedition. ` 


, Paris, 8. November. Auf ſeinem bereits 
angekündigten Zuge nach dem bisher ſelb⸗ 


iſtändigen zentralafrikaniſchen Sultanat Borku, 


nordöftlich des Tſchadſees, hat der frauzö fische 


Dberſt Largeau zunächft Ain⸗Gakakka einge. 
Bram, Die franzöſiſche Expebikion richtet 


Recht als das bezeichnen, als was ſie Schiller 
aufgefaßt wiſſen wollte: als moraliſche Anſtalt. 
Sitllich geläutert und im Innnern erſchüttert, 
voll Furcht und Mitleid haben überall, wo das 
Stück aufgeführt wurde, die Zuſchauer das 


ſagte, Europa habe 


KEE 


Eisfunin der L 


Welterprobe 


| dor. Weitergrabo 


d d 
! 
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Eine ſenſationelle Erfindung (Schlagwetterp feife). dÉ 


Geheimrat Haber hat eine Schlagwetterpfeife kon⸗ 
ſtruiert, die zur Verhütung von Bergwerks⸗Kata lrophen 
dienen ſoll. Das Juſtrument zeigt jede ſchlechte Gre 


benluft ſofort dureh lautes Pfeifen an, das umſo 
lechter und gefährlicher die Gruben⸗ 


ſtärker wird, je ſch 


ſich gegen die Senuſſt, die die 
Punkte des im franzöſiſch⸗engliſchen Vertrages 
von 1899 Frankreich zuerkannten Sultanats 
Borku beſetzt hatten. - 


Frankreichs ſchwarze Soldatenfranen. 


Paris, 8. November. Eine intereſſante 
Frauenfrage beſchäftigt gegenwärtig die frax- 
zöſiſche Kriegsverwaltung. Bei den mit fo 
großen Hoffnungen unternommenen Verſuchen, 
die Senegalneger zu Garniſonſoldaten für den 
Bezirk Südoran heranzubilden, um die weißen 
Truppen allmählich von dort zurückziehen zu 
können, hat man in jüngſter Zeit ſchlimme 
Erfahrungen gemacht. Die Senegalweiber, 
welche anfangs mit der neuen Umgebung ſich 
zu befreunden ſchienen, haben neuerdings er⸗ 
klärt, daß ſie von unbezwinglichem Heimweh 
befallen wären. Eie Folge war, daß man alle 
verheirateten Senegalſoldaten in ihr Land zu⸗ 
rückſchicken mußte. 
unverheirateten Neger iſt man im großen 
und ganzen zufrieden, doch zeigen ſie ſich wenig 
gelehrig beim Gebrauch der neuartigen Feuer⸗ 
waffen und bei zweckdienlicher Benutzung des 
Geländes. Dieſe aus dem Kriegsminiſterium 
ſtammende Darſtellung läßt deutlich erkennen, 
daß die Propaganda für die Verwendung 
ſchwarzer Truppen in einem europäiſchen Kriege 
letzt an leitenden Stellen als völlig nutzlos er⸗ 
kannt worden iſt. 


Eine Rede Sir Edward Greys. 


London, 8. November. In Neweaſtle hielt 
Sir Edward Grey eine kurze Rede, in der er 
eine Kriſis überwunden. 
Der Balkankrieg Tei nicht gut für den Handel 
geweſen; aber wie groß wäre die Störung 
geweſen, wenn der Krieg ſich auf die Groß⸗ 
mächte ausgedehnt hätte. Die Politik, die das 


Auswärtige Amt verfolgt habe, ſei die Politik 


des Premierminiſters und des Kabinetts ge⸗ 
weſen. Zu der Zeit, als dieſe Politik verſolgt 


worden ſei, ſeien die Wogen der Parteipolitik 


hoch gegangen. Aber die Oppoſittion hade ſich 
nicht nur enthalten, aus den Schwierigkeiten 
der Regierung politiſches Kapital zu ſchlagen, 
ſondern ſogar wirkſamen Beiſtand geleiſtet. 
Indier⸗Unruhen in Trans vaal. 
London, 8. November. Bekanntlich ſind in 
den engliſchen Kohlenrevieren in Natal und 
Transvaal und auch in den Diamantenfeldern 
ungefähr 15.000 Indier beſchäftigt, die Dé mit 
Streikgedanken tragen. Dieſem Streik ſcheint 
dis engliſche Regierung begreiflicherweiſe größere 
Bedeutung beizulegen, denn ſie hat zu einem 


eigenartigen Mittel gegriffen, um ihm entgegen. 


zutreten. In Nolksruſt in Natal, nahe der 
Grenze von Transvaal, ſammelten Déi am 
Mittwoch gegen dreitauſend Indier unter der 
Führung eines zewiſſen Sonn, um in einen 
Eet einzutreten. Als die Verſammlung zus 
ſammengetreten war, erfuhr man, daß die Be⸗ 
hörden die Verhaftung aller Beteiligten veran⸗ 
laßt halten. Solort wanderten die dreitauſend 
Dienfgen über die Grenze nach. Transpaal. 
Die Regierung hat nunmehr hinter ihnen 
Hafibeſehle erlaßen. Fünſhundert Indier, die 
nch der Bewegung anſchliezen wouten, find 
bereits verhaflel worden. Sie werden Unter 
ſtarker militäriſcher Bedeckung in großen Brei⸗ 
terhäuſern unter Schutz gehalten. 
Die griecziſch⸗türkiſchen Werhandlungen. 
Athen, 8. November. Ein Teil der In⸗ 


struktionen für die türkiſchen Friedeusunter⸗ 
e von der Pforte eingetroffen ſein. 


ändler fol offen } 
Man heft, daß die Verhandlungen in einigen 
Tagen wieder aufgenommen werden können. 


Als Kernpunkt der griechiſch⸗türkiſehen 


Athen ſicher, daß die von der Pforte verlangte 


Mit der Haltung der 


Lodzer Zeitung — Sonntaa, den 


LE Geheimrat Haber ig 


wichtigſten 


lungen ſofort beendet werden. 


27. Oktober (9. November) 1913. 
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gafe find. Die Pfeife, die in der Hauptſache aus wel 
ineinandergehenden Holzzylindern beſteht, kaun bequem 
und handlich, wie fie iſt, ohne weiteres am Gurk 
oder ſonſtwo befeſtigt werden. Se 


Ablöſung Der Wakufgüter, des kirchlichen Bes 
ſitzes, mit Hilfe des europäiſchen Geldmarktes 
ohne allzu drückende Verpflichtungen ſich voll⸗ 
ziehen ließe, ſo könnten die Friedensverhand⸗ 
Aus Paris 
liegen in dieſer Hinſicht Zuſagen vor. 


Wieder ein Deutſcher in Mexiks ermordet. 


Mexiko, 8. November. Der reichsdeutſche 
Architekt Paul Huſch aus Bonn iſt am 23. 
eder 24. Oktober bei Monterey ums Leben ge⸗ 
kommen. Einzelheiten fehlen noch. Ueber die 
Perſönlichkeit des Ermordeten iſt weder der 
Geſandtſchaft noch dem Generalkonſulat Mexikos 
etwas bekannt. Der Schauplatz der Bluttat 
ift die Hauptſtadt des Staates Nueva Leon. 
Sie war im Beſitz der Rebellen, denen ſie 


kürzlich von den Regierungstruppen wieder 


D — 


Differenz , 
wird eine Genioogg bezeichnet. Wäre man in 


Kampfe 


entriſſen wurde. 
‚Der Auſchlag gegen Felix Diaz. 

Havanna, 8. November. Der aus Veracruz 
hier eingetroffene mexikaniſche Präſidentſchafts⸗ 
kandidat Felix Diaz, hörte abends mit einem 
anderen mexikaniſchen Flüchtling und einem 
Kubaner auf der Promenade der Muſik zu. 
Als eine Gruppe von Mexikanern vorüberging 


ſoll Diaz eine verletzende Bemerkung über die 


Anhänger Carranzas gemacht haben, worauf er 
mit einem Manne namens Guerrero in einen 


heftigen Wortwechſel geriet. Guerrero ſtürzte 
ſich mit einem Meſſer auf Diaz, und beide 


rangen einen Augenblick miteinander, bis ein 
Polizeibeamter Guerrero feſtnahm. Guerrero 
wurde von einem Unbekannten durch einen Re⸗ 
volverſchuß ſchwer verletzt. Diaz (8 bei dem 
nur oberflächlich verwundet worden. 
Er erhielt einen Stich hinter das Ohr und 
mehrere Schläge mit einem Stock. Er wurde 
in ein Krankenhaus gebracht. N 
Die panhelleniſche Liga in Südalbanien. 


P. Bu dapeſt, 8. November. Einer Mel⸗ 
dung aus Valona zufolge hat die panhelleniſche 
Liga in dem ſtrittigen Gebiet Südalbaniens 
eine Stärke von 20,000 Mann aus bewaffneter 
Freiwilliger. ö 

Ein neuer Thronkandidat für 
N Albanien. 

K. Konſtantinopel, 8. November. Eſſad 
Paſcha proponiert auf den albaniſchen Thron 
den Bruder des türkiſchen Thronfolgers, Abdul 
Medſhid zu berufen. 


Anpoliti ſches. 


Brand mit Menſchenopfern. 


P. Petersburg, 8. November. 
Vergangene Nacht entſtand ein Feuer 
in einem hölzernen Hauſe an der Ka⸗ 
walergardskaja Straße. In dem Feuer 
kamen 5 Menſchen um. Während der 
Rettungarbeiten wurde ein Feuerwehr⸗ 
mann von einem herabſtürzenden Bal⸗ 
ken getötet. 


Der Schloßkommandant in Jalta 

Ce Plötzlich gcborben, 

P. Jalta, 8. November. Der Schloßkom⸗ 
mandant, Generaladjutant Dedjulin iſt plötzlich 
geſtorben. 28 

Das Urteil im Krupp⸗Proze 


Berlin, 5. November. (Eigenmeld.). Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten Brandt zu 


4 Monaten Gefängnis, die durch die Unter⸗ 


ſuchungshaft als verbüßt betrachtet wurden. 


geben. 
Arbeitswilligen eine deract drohende Haltung 


317 3 ½ Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 827, 


nen]. 184—. 


ver- 


Eccius wurde zu 1200 Mark Gelsdſtrafe 
urteilt. 
Zum Peſtfall in Trieſt. 


P. Trieſt, 8. November. Es wurde ba fie 
riologiſch feſtgeſtellt, daß der Tod des Auſ⸗ 
laders des Dampfers „Softa“, Hohenberg, nicht 
infolge Beulenpeft ſondern infolge Ratten peſt 


erfolgte. 


Straßenbahner⸗Ansſtand. 

Chicago, 8. November. (Eigenmeld.). Der 
Ausſtand der Straßenbahner in Indianoporis 
hat den Anlaß zu großen Streikunruhen ge⸗ 
Die Ausſtändigen nahmen gegen die 


ein, daß der Gouverneur der Stadt beſchloſſen 
hat, das Kriegsrecht über die Stadt zu ver⸗ 
hängen. Die Miliz der benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten iſt einberurfen worden. Die Ausſtändigen 
richteten mehrmals heftige Angriffe auf die 
Milizſoldaten, die die von Arbeitswilligen ge⸗ 
führten Straßenbahnwagen eskortierten. Es 
kam bei dieſer Gelegenheit zu förmlichen Feuer⸗ 
gefechten. Bei einem der Zuſammenſtöße wur⸗ 
den vier Streikende getötet und gegen 50 
ſchwer verwundet. 


Böri en⸗ und Dandelgs Depefchen. 


Petersburg, 8. Nov (P. T.⸗A.) 


Tendenz: Fonds ruhig. Dividenden feſt, 
belebt. 
Wechſelkurs. Check auf London 95.02/. 


Check auf Berlin 20.36/35 Check auf Paris 37.57. 


Fond S. 4 Staatsr. 927%. 5% Inn. Staatsanl. 1905 
L Em. 103 ½. 5% In. Staatsaul. 1906 II. Em. 103 ½. 
55 In. Staatsanl. 1908 105 —. 44.8 Ruſſ. Staatsanl. 
1905 99 ¼. 57 Ruſſ. Staatsanl. 1995 1028. 4½ 3 Ruff. 
Staatsanl. 1909 98 —. 4% Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. gar, 
ii, Pfandbr. d. Ad. Agr B. om, 5 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 291. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89—. 4¼ 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 9]... 55 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 98. 57 Inn. Pr.⸗Anl. 1. 1864 454 —. 58 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 3711. Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
357105 konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 5 Poor. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 84 —. 


Aktien der Komm er zbanken. Aſow⸗Don. 
B. 594½. Wolga⸗Kama B. 800 — Mun, Bank für ausw. 


nl. 
55 


Handel 377—. Ruff.⸗Aſia B. 299. Petersb. Intern. 498 ½ 


Petersb. Disconto⸗ u. Kroditb. 470 —. Petersb. Handelsb. 
247 ½. Union-Bank 271½ Rigaer Kommerzbank 257 ¼, 
Ruſſ. Handels⸗ u. nn, Zank (Belropati) 838.— 


A kt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Vakuer 
Naphta⸗G. 716.—. Kaspi⸗Geſ. 3.125. Mautaſchew 740. 
Gebr. Nobel (Pays) 19.300. Nobel neue 997. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie⸗ 
Ruſſ. Geſ. Hartmann 255. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗ Fabrik 151—. Nikopol ⸗Mariupoler Gef. 
282—. Pull. Werke 140 —. Ruff. ⸗Zalt. Waggonf. 225 
Ruſſ. Lokomotivenbau⸗Geſ. 135 —. Sſormowo Geſ. f. 
Eiſen⸗ u. Staglind. 140. Waggons u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 121 J, Gef. „ Owigatel“ 88.½ Donez⸗FJurtew⸗ 


Ges. 289. Mallizew⸗Werke 811—. Lena⸗Goldaktien neue 


431.—. Ruſſſch Gold 76½. 


Trauſport⸗Geſellſchaften. Aufl. Trauſp. 
Gelellſchaft —.—. 


Berlin, 8. Nov. Tendenz: ungleich. 
Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.70. Auszahl. a. 
Welezsn. (Kauf.) 215.65. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½ Anl. 1905 99.50. 4 Staatsr. 1894 82.00. 
Ruff. Kreditb. 216.05. Privatdiskont. 4, 
Paris, 8. Nov. Tendenz: feſt. ` 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.25. Auszahl. a 
Petersb. Maximumpreis 257.25. 45 Staatsrente 1894 
92.50 4½ Ylujl. Anl. 1909 99,50. 5 Muff. Anleihe 
1906 102.50. Privatdiskont. Oli, 
London, 8. Nov. Tendenz: ruhig, behauptet. 
52 Ruff. Anl. 1906 102 —. 4% Ruff. Anleihe 1906 DÉI 
Aſtmerdam, 8. Nov, 
53 Aufl. Anl. 1909 —.—. ls Ruff. Anl. 1909 . 


Wien, 8. Nov. 
55 Ruſſ. Anl. 1906 102.70. 


Lob zer Chalia-Theater. 


“Telephon 31:23, 


Sonntag, den 9. November 1913. 
—— Nachmittags 3 Uhr. 


Zum 11. Male: 08585 
Se | 44 
„Filmzauber. 
Operette in 4 Akten von Walter Kollo. 


Abends 8 ¼ Uhr. 


Große Schwank Novität! 
Koloſſaler Lacherfolg! 


Schwank in 3 Akten von We ed Aa Ernſt Se? 
Montag, den 10. November 1913, abends 84, Uhr. 
Zu populären Preiſen. 
Schiller Feier. 
Die Karlsſchüler. 


Schauspiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 


Lei riſcher Aus führung in modernem und Yilloris 
A me nme Ergänzungsftätke ſowie kompleſte 


Wohnungs Einrichtungen x 
offesieten ſehr prelswert bel weilgehendſter Garantie 
Korn & Hartmann 
Breslau, Gartenſtraße 85/87 
vom Haupibahnhof linke Seite 2. Vierlel. 


ENAUSBMI? SS | : y die erste Lodzer 
S/GESCHMACKVOLLS! R e ES, 7 Reparaturwerk- 
TENDENZ E | stätte für Elek- 


VERKSTATTEN tromotore und 


und : Dynamos von 


ATELIER} 


an der Parisknätr, a, Tel, 34. 56, Gage schnell helfen. 


Eigene spezielle Prüfstation! Sachgemässe Ausführung jeder Arbeit mit 
8 e nur N Materisl, Lager v von n Aushilfsmotoren. 05478 


einicke a 


é Altes, renommſertes Päpler- K. nen & 


OO A 7 Prägerei um be 
sMARTIN "KIM 10 — EN 


BRESLAU - CARLOWITZ 


Breslau J, Ring D 


solide Preise, o Stete Drang 


Kıfmersiane 
 Brëeasge, 


"zept beſte Pflanze 
bſtbäume in dib. deſten In ⸗ a. P 


Sorien, Johannis- und 

Stachelbeeren hoch u. niedrig in beſten eos ffüch⸗ 
tigen Sorten, empfiehlt zu billigen Prkiſen 
Baumſchule „Noman ow, 
N Ruda⸗ Pabtanieka. 05596 


elt 1601 medizinisch bekannt, natürliche; Se 
elle, ausgezelchnetdurch Wohlgeschmack u. Haltbarkeit, 


Rerzil.empfohlenbeißatarrhönderätmungs- 
und Verdauungsorgane, bei Emphysem und 
"Asthma, Leberkrankhelten, Nieren- u. Blasen- 
leiden, Geht, Diabetes und nach Influenza. 
E Niederlagen in all. Apotheken u. Mineralwasserhandiungen, 


Telephon Nr. 3416. Telephon Rr. 34-16; 


Knapik, Schönberger 8 Co. 


Gieftenteänifdes Iuftellntionsbärn, Reparatuenert-| | 
ſtätte und Galbaviſhe. gelt. | 


Przejazoſtraße Rr. 6. Lodz. Przeiazbſtraße Nr 6. N N Gsm Dese j 
Ausführung elekiriſcher Licht⸗ und graftanſchlaſſe an das Lodzer a WER Rah aehirge) F 

Glektriritätswerk ſowie Einrichtung eleklriſcher Beleuchtungs⸗ u; Krafl⸗ j 5 . Vater Seersceun. Bukten! eegen . 

Uebertragugsanlagen. b ö 1 ` S Gtar.1892. ers gtregeit, Pensisnat, Bunderte v. htrbofrag. Erfolg, Wintef⸗ 
Reparaturen u. Neubewicklung von Dynamomaſchinen Boch⸗ und g Zem 12:13 bestand. 22 v. 23 Examinand.m Michaelis 1913 alle Einfähr. l 


; D „IıKrei Erd e zei et aitfä muas. 

Niederſpannungsmotoren, Transfsrmatoren, Batz von Kollsktoren. Re⸗ 8 18 au SNE ` E EE —— 
paralur und Umarbeiten von Gaskronen auf elektriſche ſowie auf 
friſchen ſämtlicher Beleuchtungskörper. 
më Berhideln, verftibern, verkupfern And cryditren aller Art Gegen 
nden. 

Metalldrückerei, Laden von Akkumulatoren. 

Lager ſämtlicher Materialien und Utenfilien für detetenfch 
Zwecke, Alingel und Telephonanlagen. a : 


für aller Art Haus⸗ und Totlektenfeifen der Seifenfabrit 
Markiewiez, Sowie, beten fließigen Metaſiputz „Uzyst 
zefel-tifta Rr 2 im Flaſchen, Zuckerwaren der beiam 
Firma F. Makulgki. Warſchau und Akt en- Geſellſchaft V. J. 
fimow, Kiew. Moſtrich der Firma L. Matejak, Warſchu 
Prima Qualitäten Donig und plot andere Koloniglwartn 


in beſter Ware und Ausführung zu bekannt billigen wee. 


: Große Auswahl. : 


Weg und Moderniſterungen j 
ſchnell und Ka in elgenen Atelier. 05015 


GA Jertheim, Breslau 


8. Haus vom A. — de 63 pr. I-III. 


tadtreiſender, tüchtige Kraft, Für beilees Geſchat geeigneler 
in Webeteien und Spinnerktien be, . 1 
| réng eingeführt, für ein ſeit Sage Laden 

ren am hieſigen Platze beſtehende $ mit anſchließenden Räumen für 


techniſches Geſchäft geſucht. Ne⸗ Bio, Warenlager, Der ST 
4flellanten aus der Branche, welche u. f. w. Wie auch einige D 


dieſen Anſprüchen gewachſen ſind. Keller zu vermieten per Neujahr. 
wollen ihre Qfferte epp S. S. W. Näheres Peirikauerin. Së BD, Fröat 

an die Epp. d. Zig einſenden. 3548 2 Etage, Wohnung 6, ven 12 
— — 00 


Uhr meltags und von er hr 
abends. 3 


Kleines, obe 


- 83 : S8 3 
wohl, Zimmer 
mit ober ohne Koſt bei Fami 
ſofort zu EE Ham 


itrabe Nr. 6. W. 8. 
Ein ſchön möbliertes 15³⁰ 


Zimme 


mit ſeparatem Eingang Wei) 
vermieten. Senatorstaite. 15, W. 8 


OH 
und Stenogräphie Wer⸗ 
den gründlich und in 
kurzer Zeit gelehrt. An⸗ 
meldungen täglich von 
2. 3 Uhr nachmags u. 
von 8—9 Uhr abends. 


Puch haltung Bug 


II. Steinhauer. Lodz. 
Behördlich tonzeflieniert 
Widlewdialteege Nr. 82, 
Diiizine 2. Gira, 8. Et. 
Ankerricht in Gruppen 

Gerd einzeln. 


Goes OSC? gel. 51e 
GA A= 


Auf Altere Bestande 
WZE Gardinen — Dekerattonen, Til ch⸗ 
Mö belſtoffe Divan, Reife, Grenn, Decken 


Ein großer 


Kleiderſchrau 


Eitt gut proſperierender 


fab 1 on om s E mit siet, u. 1 Naar SC ? 
T D dreh: Laden 1 Bekaf bein Kifalı ui 


iſt „aeränderungshalser ſofert zu 
bet kaufen. Naivrokſtr. 51. 3544 


Schädelechte 
Geweihe 


in größet Auswahl bei L Serhek, 


ſchaltr. 87, Eingang — — 


a Anme 


bei deut e Familie ſokort 10 


Warschau, l Um DI 
Im STI m IK amer 


Cocos — Läuferſtoffe — Felle. 04421 


„ 
udolph Weiss, 
Breslau, Albrechtſtraßße Nr. 7, Ké 

Lager in 4 Etagen. — Größtes Spezlalhaus der Branche, 


— aa, SS SS e, dar Li Di = 5: 2 8 S SE — = ai 5 le lt Tt Re . Geen ee e 2 | 
lU Beton, aus u. mi öbeltischlexes ||} fum fr, wk 
für Papieroſſen ge 1 RR P Em a d ft mu 2 


Zrommelfgitem, faſt neu, und eine 
für 16 Sat, billig zu verkaufen. 
Nontiantinerng, 23— 1. . 3535 


2 Finger- - Hähmaschinen, 


{hör ST, EE 


Rauchende! ZS" 


Man verfünge aberal gigerelten⸗Gütſen und Pavieroſſen aus dem g 
allgemein bekannten Pariſer-Zigaretten⸗Papier „Cartouchegtt b 
welches durch ſämtliche wiſßenſchaftliche Autoritäten als Bas allerbente 
und für die Gesundheit ganz unſchädlich anerkannt wurde! 05038 


Muſter von Bigaketten⸗Papier „Cartouches“ verſendet — SE bi K ee 
der Geueral- Vertreter I.. Silberlast, Warſcha il 


d, 


SE 0 Nr. 17, Zalehhen Nr. 21383, ut 


mei K zur Hebtrnahme ſämtlicher in ih Fach einschlägigen Albeiten in ſolider Ausführung 
nd EN oder eigenen Entwürfen, in Türzeſter Zeit zu Ga Preiſen. 


deneinrichtungen. 
Prima Referenten. 044238 


werden angenommen. eene 
Ar. 24. 3391 


Em jelsjtsnsiger 


Spinnmeister 


für engliſche Molfpinnere ſuct 
Stellung. Offerten unter „Woll⸗ 
ſpinnmeiſter“ an d. Exp. d. Bl. 


kaufen. Petrikauerſtr. Ne, 103— —5. 
2584 
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Verfolgung. Keine Bibel wurde 
mehr geduldet und kein evange⸗ 
liſcher Glaube. Nur was in den 
Herzen von Taubenden fortlebte, 
entzog ih dem Blick der Verfolger. 
Altz Volkskirche war die Brite 
dergemeine untergegangen, ala 
Weltkirche fand fie wieder auf. 
Graf Zinzendorf gewährte auf 
feinem Gute Berthelsdorf in der 
Lauſitz den Brüdern, die um ihres 
Glanbens willen mit Zurücklaſſung 
aller Habe bei Nacht und Nebel 
and Mähren ausgewandert waren, 
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Erde erſchallt Gottes Wort durch 
Boten der Brüdergemeine. Und 
wenn wir noch hören, daß ſolche 
Arbeit jährlich reichlich 2 Milltonen 
Mark erfordert, Ip iſt es je klar 
wie ſehr die Bridergemeine alf 
das kreue Gebet und die Hilfe 
aller ihrer Freunde angewieſen iſt. 
Ganz ausgezeichnet führt in dieſe 
große Arbeit das reich illustrierte, 
höchſt preiswerte Miſſionsblatt 
„Kampf und Sieg“ ein, das in 
12 Heften ſahrlich erfcheint, 
Auch in der Heimat drängt 


freundliche Aufnahme. Sie ſiedel“ Dan alte Bethaus der Brüdergemeine in Lodz ſich viel Arbeit der Brüdergemeine 
ten ſich am Hutberg au und mann, an der Andrzejaſtraße, von der Promenadenſtraße aus geſehen. Es auf, Vor allem das Erziehungs⸗ 


D 


ten den freundlichen Ort, der da wurde im Jahre 1859 aus Spenden der Mitalieder der Lodzer Brüder⸗ werk. Faſt jede Gemeine hatte 


aug Sumpf und Wald an der gemeine von dem verſtorbenen 


Zittau⸗Löbauer Straße erſtand, 
Herrnhut. Wußten ſie ſich doch 
in der ſicheren Hut des Herrn, dem fie alled geopfert hatten. 
Klein iſt Herrnhut geblieben und ebenſo die 20 anderen 
Herruhuter⸗Kolonien, die unter der Gunſt verſchiedener deutſcher 
Landecfürſten da und dort aufblühten. Sie zählen in Deutſch⸗ 
land im ganzen nur etwa 8000. Seelen. Fürwahr, klein die 

„ Fraft, aber groß die Arbeit, die mit ihr getan worden iſt. 
Defterd iſt das Wort Wesleys: „Meine Parochie iſt die Welt“, 
dem Grafen Zinzendorf in den Mund gelegt worden; und mit 
innerem Recht. Bald predigte er in Berlin por Tauſenden — 
„Berlin die Kanzel — die Kirche, die Welt“, — bald weilt er als 
Seelſorger beim preußiſchen, bald in Kopenhagen beim däniſchen 
König, bald finden wir ihn in Petersburg, ja in Riga in der 
Zitadelle, auf alles gefaßt; daun wieder in London, in Genf, 


in aa jetzt ſteht er im Urwald vor dem Indianerzelt 


und ruft in daß Toben der Wilden, die den Tod des weißen 
Mannes beſchloſſen haben: „Seid ſtill, ich habe mit meinem 
Gott zu reden“, und beſänftigt die wütende Horde. Jetzt landet 
er in wilder Brandung der weſtindiſchen Küfte — ihm galten 
die Entfernungen nichts, obwohl man doch von dem Dienſte 
des Dampfes und der Elektrizität noch nichts wußte. Und 
ſeine Brüder zogen allein oder zu zweien durch Rußland, Per⸗ 
ſien, Afrika, zu Indianern, Lappländern wie Hottentotten. 
Heut unterhält die Brüdergemeine — in der deutſchen Heimat 
8000 Seelen Vert! — 410 Miſſiongarbeiter auf 13 Arbeit- 
feldern aller Erdteile. In ihrer Pflege ſtehen 102,000 Gin, 
geborene, von denen 96,000 getauft find. An 1050 Orten der 


Rückansicht des alten Bet hauses, 


von dem ſchönen, ſchattigen Garten aus aufgenommen. Sie zeigt fünf 
enſter des Sgales, der das Hintergebände ausfüllte. Drei Viertel des 
rundſtuͤckes wurden 1899 von der Stadt käuflich erworben, der Kauf 
preis 1910 ausgezahlt und in den letzten Tagen übernahm die Stadt Platz 
und Gehäude, um die Verbindung zwiſchen der alten und neuen Dro, 
zenadenſtraße fertigzuſtellen. Herr Franz Kindermann erwarb den an 


fein Grundſtück grenzenden Teil des Platzes. 


Lodzer Baumeiſter Herrn Neſtler, ihre, Knaben⸗ und Mädchenanſtalt“, 
ſentor, erbaut. g , 


in der eigene und anvertraute 

. Kinder erzogen wurd en. Nochblühen 
mehrere Knabeninſtitute, fo das Pädagogitm in Niesky mit voll⸗ 
gymnaſialem Lehrplan, das Realprogymnaſium in Guadenfrei, das 
wundervoll, dem Mont Blanc gegenüber gelegene Schloß, ron, 


ging am Genfer See, Anſtalten, denen auch gegenwärtſg Söhne 


unſerer Stadt zur Erziehung und Ausbildung anvertraut: find. 
Von jeher waren weder Strafen noch Neklame, ſondern gedie 
gene Leiſtungen und vor allem das Vertrauen zwiſchen Lernen. 
den und Lehrenden, die wie Kameraden mit ihren Schülern in 
ernſter Arbeit und frohem Spiel zuſammenlebten, der Lebens⸗ 
nerv und die Werbekraft diefer Inſtitute. — Auch die zahl: 
reichen Mädcheninſtitute, z. B. in Gnadenfrei, Gnadeufeld, 
Neuſalz a,/D., Ebersdorf in Thüringen, Montmirail in der 
Schweiz und andere mehr find in, unſerer Stadt wohlbekannt 
und gern genannt. E VVA 
Im vorigen Jahrhundert wurden Rettungöhäuſer, Herbergen 
und ein Diakoniſſenverband mit Mutterhaus gegründet, um 
nur einiges zu nennen. Auch das ſtattliche Evangeliſations⸗ 
werk in Böhmen unter Tſchechen und Dentſchen tut einen 
wichtigen Teil ſeiner Arbeit in 4 Waiſenhäuſern. Und wieviel 
Selbſtüberwindung und Liebe erfordert die Pflege der And. 
fätzigen in Jeruſalem, Suriname und Indien! — Nichtwahr, 
viel Arbeit bei kleiner Kraft! — „ 
„„Mit der deutſchen Brüderkirche iſt eng verbunden die 
britiſche und die nordamerikaniſche Brüder-Unität, neben denen 
wohl bald die größeren der älteren Miſſionsgebiete, in denen 
es faſt kein Heidentum mehr gibt, als Volkskirchen in die 


Innenansicht des alten Saales. 


Der Raum enthielt etwa 250 Sitzplätze. Am Freitag, den 31. Oktober 
d. J., fand die letzte Verſammlung darin ſtatt; am letzten Mittwoch iſt 


er geräumt worden. 
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Reihe der ` Hoi, 
tätsprovinzenein⸗ 
treten werden. Sie 
alle fandten bisher 
alle 10, in Zu⸗ 

kunft alle 5 Jahre 
ihre Vertreter 
nach Herrnhut 
zur General- Sy⸗ 
node, die die ge⸗ 
ſamte Brüder⸗ 
kirche leitet. 

Hier in Lodz, 
wie überhaupt in 

Polen und Ruß- 
land verzichtet die 
Brü dergemeine 
auf ſelbſtändige 
kirchliche Arbeit 
und treibt, wie 
auch in den mei⸗ 
ſten anderen Län⸗ 

dern 


Die Einweihungsfeier des neuen Betsaales. 
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Kirche find. Nicht 
der Spaltung, 
ſondern der Ver⸗ 
einignug, der 
wahren Gemein- 
ſchaft, ſoll und 
will die Brüder. 
gemeine dienen 
und dadurch mit⸗ 
1 an der 
usführung des 
Teſtamentes 
Jeſu Ev. Joh. 
17, beſonders 
Pers 21, 
Die erſteVer⸗ 
| „ mal der 
Herrnhuter in 
Polen wurde im 
Jahre 1816 in 
Nopwoſolna (Neu⸗ 
ſulzfeld) bei Lodz 
gehalten. Die 
dort angeſiedelten 
Deutſchen waren 
ſchon in ihrer 
Heimat, der Pfalz, 
von den Send⸗ 
böten der Brüder 
gemeine bedient 
huheit, auch He 
erruhuts haben. 
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Das Innere des neuen Betsaales 


Begleitet von den ftarfen Poſaunenchöͤren der Herrnhuter⸗Gemeinſchaften in Stokow und am Tage feiner Einweihung. Der Raum iſt bedeutend 
Nowoſolna fingen die Feſtgäſte, die aus allen Teilen Polens und auch aus dem Ausland höher und luftiger als der alte, hat eine auffallend gute 
zuſammengekommen waren, das Lied: „Herr, mit Dir und Deinem Worte, durch Deiner Akuſtik und wird nach vollſtändiger Einrichtung eiwa 
Gnade offne Pforte, zieh'n wir nun in Dein heilig Haus“. Darauf überreichte der Präſes 450 bis 500 Beſuchern Platz zum Sitzen gewähren Fu 
des Bau⸗Komitees, Herr Johann Stentzel, die Schlüffel den Herren Unitätsdirektor Bourquin — beiden Seiten des Mittelſchiffes ſind Nebenräume, die 
Herrnhut und Prediger Wunderling— Lodz. Unter dem Geſang: „Unſere Tür werde Chriſto je nach Bedürfnis von dem Miittelraum durch Harmonika 

N aufgetan“ öffneten fi die Türen des neuen Gottes hauſes. Türen gtrennt oder mit ihm zu einem Ganzen verbunden 


IS 


triſche Beleuchtung. Den Kronleuchter ſpendete Herr 
Theodor Steigert, die Bänke Geer Wilhelm Seemann, 


TT) die Fenſterbekleidung Herr Wilhelm Wall, junior, 


U 


